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Nachruf
A m  23. S ep tem ber 1939 e n ts c h lie f nach lan g e m  un d  schw erem , 

m it  u n e rs c h ü tte r lic h e r G e d u ld  e rtra g e ne m  L e id e n  de r frü h e re  P fla n ­
z u n g s d ire k to r  .  1 .

Joseph Loag,
Erbhofbauer auf Goesmannshof, Westerndorf bei Allagen (Westf.)

im  70. L e b e n s ja h r. D e r  V e rs to rb e n e  w a r  e in e r d e r bekann tes ten  
u n d  be w ä h rte s te n  deutschen P fla n z u n g s d ire k to re n .

E r  t r a t  1892 als P fla n zu n g sa ss is te n t in  d ie  D ie n s te  de r N e u - 
G u in e a -C o m p ag n ie  un d  w u rd e  nach w e n igen  Jah ren  A d m in is t ra to r  
de r N e u -G u in e a -C om p a g n ie  in  K a is e r -W ilh e lm s -L a n d . N ach  seinem  
A ussche iden  aus dem  D ie n s t d iese r G e se llsch a ft g in g  e r 1906 als 
P f la n z u n g s d ire k to r  de r K a m e ru n -K a u ts c h u k -C o m p a g n ie  A G  nach 
K a m e ru n  u n d  ü b e rnahm  1910 d ie  L e itu n g  des S y n d ik a ts  fü r  Ö l­
p a lm e n k u ltu r  in  M aka , B e z irk  D u a la -K a m e ru n . N o v e m b e r 1914 ge­
r ie t  er in  eng lische  K r ie g s g e fa n g e n s c h a ft, aus w e lch e r e r 1916 k ra n k ­
h e itsh a lb e r en tlassen  w u rd e . B a ld  nach se ine r R ü c k k e h r  nach 
D e u ts c h la n d  g in g  e r in  D ie n s te n  des R eiches nach  der T ü rk e i,  w o  
e r b is  zum  K rie g s e n d e  tä t ig  w a r. N ach  B e e n d ig u n g  des K r ie g e s  
ü b e rnahm  e r d ie  B e w ir ts c h a ftu n g  seines E rb h o fe s  in  W e s tfa le n .

D e r  V e rs to rb e n e  w a r  e in  besonders b e fä h ig te r  L a n d w ir t ,  der 
in  den langen  Jah ren  se ine r T ä t ig k e it  in  den T ro p e n  große E r ­
fa h ru n g e n  un d  e in  großes W isse n  e rw o rb e n  hat. D ie  deutsche 
P fla n z u n g s w ir ts c h a ft  in  K a m e ru n  v e rd a n k t ih m  v ie l!

E r  w a r  e in  M en sch  v o n  vo rn e h m e m  un d  h e ite re m  C h a ra k te r, 
ste ts h ilfs b e re it ,  sein W is s e n  u n d  seine E r fa h ru n g e n  e inse tzend, w o  
dies v o n  ih m  g e w ü n sch t wmrde, e in  l ie b e n s w ü rd ig e r  K a m e ra d  und  
tre u e r  F re u n d .

W ir  w e rde n  dem  E n tsch la fe n en  e in  treues G edenken bew ahren .

B e r l i n ,  im  O k to b e r  1939.

Kolonial -Wirtschaftliches Komitee
D r . A . D i e h n  ' G e o A .  S c h m i d t
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Nachruf
A m  D ienstag, dem 31. O k tobe r 1939, verschied in  H a m ­

b u rg  nach vo llendetem  67. Lebensjahre

Arnold Amsinck
Generaldirektor der Deutschen Afrikalinien

nach arbeitsre ichem  und e rfo lg re ichem  Leben.
A rn o ld  A m s inck  w urde  am 23. O k to b e r 1872 zu H a m ­

b u rg  als Sohn des Reeders und Schiffsbauers iYL G. A m s inck  
geboren. Nach vo llendete r L e h rz e it in  einem H am burge r 
E xp o rth au s  w a r er als K au fm ann  in  London , C hile  und 
B o liv ie n  tä tig  und tra t 1897 in  die Segelschiffsreederei seines 
V a te rs  ein. 1901 w urde  er T e ilhabe r der F irm a  C. W o e r­
mann und der W o e rm ann-L in ie . In  der Z e it der E ingebo­
renenaufstände in  S üdw esta frika  von 1904 bis 1907 lag  ihm  
die D u rc h fü h ru n g  der großen T ru p pe n tra nsp o rte  ob. 1916 
übernahm  er den V o rs itz  des Vorstandes der Deutschen 
A fr ik a -L in ie n , in  w elcher S te llung  er den e rfo lg re ichen  
W iederaufbau der L in ie n  nach dem K rie g e  du rch fü h rte . 
Seinem zie lbew ußten W irk e n  und n im m erm üden F le iß  is t 
es zu danken, daß sich die Deutschen A fr ik a -L in ie n  in  w e­
nigen Jahren den ihnen gebührenden A n te il am A f r ik a ­
ve rkeh r w iedererw orben  haben. B is ku rz  v o r seinem Tode 
ha t der Entsch la fene in  a lte r T a tk ra ft  und H ingabe  alle die 
schw ierigen und um fangre ichen A u fgaben  e rfü llt ,  die ihm  
als B e trieb s füh re r der Deutschen A fr ik a -L in ie n  ges te llt 
waren. Neben vie len E h renäm te rn  in  der S ch iffa h rt hatte  er 
jah re lang  auch das A m t eines V o rs itze rs  in  der See-Berufs- 
genossenschaft inne.

A rn o ld  A m s in ck . gehörte  se it v ie len  Jahren unserem 
V ors tande  an und hat im m e r b e re itw illig s t seine reichen 
K enntn isse  und E rfa h run g en  in  den D ienst unserer k o lo ­
n ia len A rb e it geste llt. E r  w a r uns ein hochgeschätzter M i t ­
a rbe ite r sow ie treu e r F reund  und B e ra te r; sein T od  is t fü r  
die deutsche K o lo n ia lw ir ts c h a ft ein großer V e rlu s t.

W ir  werden dem hochverd ienten M anne ein dankbares 
und ehrenvolles Gedenken bewahren.

B e rlin , im  N ovem ber 1939.

Kolonial -Wirtschaftliches Komitee

A . D  i e h n G e o A . S c h m i d t
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Untersuchungen des Gerbstoffgehaltes der Kakaobohnen.
Versuch einer chemischen Zuchtwahl der Kakaobäume.

V o n  Dr .  O ska r F . K aden .

Im  Rahmen der Bestrebungen, eine a llgem ein  no tw end ige  G üte­
verbesserung der Kakaobäum e herbe izuführen, w a r v o r e in ige r Z e it 
angeregt worden, die Z uch tw ah l der Kakaobäum e m ehr nach che­
m ischen G esichtspunkten vorzunehm en, als nach re in  botanischen, 
da le tz te  B ehandlungsart tro tz  jah rzehnte lange r Bem ühungen bis 
heute noch keinen p raktischen  E r fo lg  aufzutceisen ha t ( i ) .  Zu  diesem 
Zwecke w urde  vorgeschlagen, die unzähligen S tando rtsm od ifika ­
tionen oder L oka l typen der A r t  T h e o b r o m a  c a c a o  L ., haup t­
sächlich au f G rund  des untersch ied lichen G erbsto ffgehaltes ih re r 
Bohnen (Samen) in  ungegorenem  Zustande e inzute ilen  und danach 
zu züchten. E r  is t fü r  ih ren  Geschmack und ih re  Güte g le ich fa lls  in  
hande lsüb licher G esta lt ausschlaggebend, d. i. gegoren und au f­
bere ite t.

D ie  Bohnen der hartscha ligen und k  u r  z o v  a 1 e n K akao ­
frü ch te , beispielsweise die Bohnen des ro ten  „C a la b a c illo “ -T yps , die 
a lle ro rts  ihres herben Geschmackes wegen fü r  die m inde rw e rtigs ten  
gehalten werden, besitzen m it rund  io  v. H . den höchsten G e rbs to ff­
gehalt. Das G egenstück zu ihnen sind die hochw ertigen  Bohnen des 
„C r io llo  a u te n tico “ , die annähernd n u r halb sovie l G erbsto ff enthalten. 
Seine F rü ch te  sind gelb, w e ichscha lig  und s c h l a n k .  Zw ischen 
beiden G renzfä llen  von K akaobaum typen  sind zahlre iche U bergangs­
typen erkennbar m it d u rch sch n itt lich  7,5 v. H . G erbsto ff, deren 
h ru ch tfo rm e n  man am besten m it der Bezeichnung l a n g o v a l  zu­
samm enfaßt (Am elonado).

Zu  diesen Fests te llungen  hatten  Kakaobohnen gedient, die aus 
eigenen Zuchtversuchen au f der Inse l S. Tom é im  G o lf von Guinea 
stam m ten. Ebenso w aren e in ige S tichproben an Kakaobohnen Vene­
zuelas vorgenom m en worden. D ie  B estim m ung  des Gerbstoffes 
e rfo lg te  m itte ls  des in  der G erbsto ffchem ie o ffiz ie ll gebräuchlichen 
H au tp u lve rve rfa h re ns . D a  der K akaogerbs to ff in  w ässrigem  Auszuge 
m it tie rische r H a u t reag ie rt, is t dieses u n zw e ife lh a ft seine bezeich­
nende E igenscha ft, die auch von unseren Geschmacksnerven w a h r­
genom men w ird . Das betreffende V e rfah ren  zu seiner B estim m ung 
b ie te t also in  diesem F a lle  den geeignetsten Maßstab, diese E ig en ­
schaft ana ly tisch  festztrlegen.

E inen ähn lichen W eg zu seiner B estim m ung  hat inzw ischen eben­
fa lls  R . W  i 1 b a u x  eingeschlagen (2). E r  b rachte  das T itra t io n s ­
ve rfah ren  nach L ö w e n th a l m it  K a lium pe rm angana tlösung  und In ­
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d igoschw efe lsäure als In d ik a to r  in  A nw endung . Dieses V e rfah ren  
zu r B estim m ung  des G erbstoffes is t v o r E in fü h ru n g  des H a u tp u lv e r­
verfahrens üb lich  gewesen und so ll annähernd gle iche W e rte  geben. 
Seine Befunde an den Kakaobohnen im  belgischen K o ng o  haben 
infolgedessen die obigen in  v ie le r H in s ic h t bestätigt..

A ls  G renz fa ll zw ischen den Bohnen m it w en ig  und Bohnen m it 
v ie l G erbsto ff w a r 6 v. H . angenom men w orden. D ieser H unde rtsa tz  
tre n n t o ffens ich tlich  a lle  Bohnen, die als Edelkakaobohnen bezeichnet 
w erden, von jenen, die Konsum kakaobohnen heißen. D a m it is t die 
u n te r den P flanzern  b is lie r üb liche Scheidung ge tro ffen  w orden in  
Bohnen, die ungegoren weiße b is schwach ge färb te  K e im b lä tte r  
besitzen und die n u r 2 b is 3 Tage zum  Gären gebrauchen, anderseits 
in  Bohnen, die ausgesprochen v io le tt (kreß) sind und 5 bis S 1 age 
G ärze it benötigen. S treng genommen gesta tte t er dem A n te ile  der 
ersten, der Edelkakaobohnen m it w en ig  G erbsto ff einen v e rh ä ltn is ­

m äßig sehr geringen Spie lraum .
D e r F a rb s to ff der le tz ten , der Konsum kakaobohnen, den man 

w oh l am tre ffendsten  das ,,K akaokreß “  nennt, ha t durchaus G e ibs to ff- 
e igenschaften, g le ichw oh l man ihn  zu den A n thocyanen  rechnen w ill .  
V o n  dem zu r G erbs to ffbes tim m ung  verw and ten  H a u tp u lv e r w ird  er 
restlos gebunden. E r  is t aus den Kakaokernen  m it w arm em  W asser 
ausziehbar, w ährend ih r  u nge fä rb te r G e rbs to ffan te il e rst in  heißem 
W asser res tlich  lösbar is t. Ob es sich dabei ta tsäch lich  um  ein 
A n th ocya n  und seine L e u k o fo rm  handelt, b le ib t dah ingeste llt. A u f 
a lle  F ä lle  besitzen die Konsum kakaobohnen die E igenscha ft, außer 
dem ungefä rb ten  G erbsto ff, der in  den Edelkakaobohnen in  re inste r 
G esta lt vo rko m m t, noch einen von ihm  verschiedenen, und zw ar 
gefärb ten, aufzuspeichern, und man w ird  n ich t fehlgehen, ihren 
höheren G erbs to ffgeha lt diesem gerbsto ffiden tischen  F a rb s to ff zu­

zuschreiben.
D ie  bezeichnenden Bohneneigenschaften beider G ruppen von 

K akaobaum typen  sind schließ lich bei ih ren  K reuzungen  oder H y ­
b riden  au f eine noch rä tse lha fte  W eise gepaart. D e r G erbstoffgehalc 
ih re r  Bohnen is t durchw eg g e ringe r als bei reinen K onsum kakao­
bäumen m it g le icher F ru c h tfo rm . V e ra n tw o rtlic h  da fü r is t ih r 
Bohnenm osaik, es is t das V o rkom m en  weißer und kresser Bohnen 

in  e iner F ru ch t.
M erkw ü rd ig e rw e ise  kann das Bohnenm osaik bere its in  den 

F rü ch ten  re ine r Edelkakaobäum e entstehen, sofern diese in  der 
N achbarschaft von Konsum kakaobäum en angepflanzt sind. D e r um ­
gekehrte  V o rgang , daß Konsum kakaobäum e u n te r E de lkakao ­
bäumen ein Bohnenm osaik b ilden , is t tro tz  um fang re iche r N ach­
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fo rschungen n ic h t fes ts te llba r gewesen. D ie  E igenscha ft der K a k a o ­
bäume, in  ih ren  Bohnen K akaokreß  hervorzub ringen , was g le ich ­
bedeutend is t, m it  dem A ufspe ichern  von v ie l G erbsto ff, is t demnach 
eine prädom inante . Ih r  zu fo lge  neigen a lle  Kakaobäum e in  der W e lt 
dazu, in  steigendem  Maße herbschmeckende Bohnen hervorzub ringen . 
D ie  bekannte Tatsache, daß die E rzeugung  von Edelkakaobohnen von 
Jahr zu Jahr zu rückgeht, finde t h ie rin  ih re  beste E rk lä ru n g .

A n  dieser R ü c k lä u fig k e it d ü rfte n  außer den geschilderten, gene­
tischen U rsachen noch phänotyp ische b e te ilig t sein, und un te r ihnen 
eine b io log ische F u n k tio n , die dem K a kaogerbs to ff m itte lb a r oder 
u n m itte lb a r als S ch u tzm itte l der Pflanze gegen K ra nkh e ite n  zu­
ko m m t. Sehr w ahrsche in lich  hande lt es sich bei der h ie r au fgew or­
fenen Frage n ich t a lle in  um  den geringeren oder höheren G e rb s to ff­
gehalt, den die K akaobaum typen  in  ihren  Samen besitzen, sondern 
auch um gle iche oder wesensverwandte Inha ltss to ffe , die sie in  übe r­
e instim m ender Weise in  ih ren  übrigen  O rganen ansammeln, die dem 
B e fa ll tie rische r oder p flanz liche r Schädlinge noch m ehr ausgesetzt 
s ind  als die Samen.

Überraschenderweise deckt sich näm lich  die neue E in te ilu n g  
der Kakaobaum typen  au f G rund  des G erbsto ffgehaltes m it ih re r 
naturgem äßen V e rte ilu n g  au f gute  und schlechte Anbaugebie te. So 
s ind  die em pfind lichsten  und gerbsto ffä rm sten  E delkakaobaum typen 
vo rw iegend  in  jenen Gegenden M itte la m e rika s  zu Hause, die bestes 
K a ka o k lim a  und dem entsprechend gute  Böden besitzen. Diese 
Bäum e sind auch n ich t als eine besondere K a ka o a rt oder V a r ie tä t zu 
bezeichnen, w ie  man dies frü h e r getan hat, sondern als m it v ie l 
P flanzensinn hochgezüchtete S tando rtsm od ifika tionen  der A r t  
T h e o b r o m a  c a c a o  L . D ie  erw ähnten  Ü bergangstypen aber, 
d ie  ihres höheren G erbsto ffgehaltes wegen w ide rs tandsfäh iger sind, 
ve rte ilen  sich au f Gegenden m it schlechteren U m w e ltsbed ingungen  
und  au f P flanzungen, die in  ih re r  ehem aligen F ru c h tb a rk e it nach­
gelassen haben. D ieser Sachverha lt is t in  M itte la m e rik a  o ft auf 
k le ins tem  Raume nachprü fbar. D ie  gerbsto ffre ichsten  und w id e r­
standsfähigsten S tando rtsm od ifika tionen  der A r t  T h e o b r o m a  
c a c a o  end lich , es sind die ausgesprochenen Konsum kakaobäum e, 
gedeihen vo rw iegend  an den Grenzen der verschiedenen Anbauzonen 
oder au f Inse ln , die u n te r häufigem  W itte rungsw echse l zu leiden 
haben, also übera ll do rt, wo die K ra n kh e ite n  am stärksten  au ftre ten .

W as die H yb rid e n  zw ischen E de l- und Konsum kakaobäum en 
b e tr if f t ,  so ste llen sie eine Ausnahm e dieser Regel dar, da sie m 
manchen F ä llen  tro tz  ihres ve rhä ltn ism äß ig  geringen G e rbs to ff­
gehaltes gegen K ra nkh e ite n  sehr w iders tandsfäh ig  sind. V o r  a llem
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is t es bei ro tfrü c h tig e n  H yb rid e n  der F a ll. Bezeichnende V e rtre te r  
davon finden sich heute schon in  großer Zah l in  S. Tom é angepflanzt. 
Ih re  K e n n tn is  in  anderen L ände rn  lie g t noch in  den A n fängen. M ö g ­
licherw e ise  is t der sog. „Cacao porcela ine“  in  Java d a run te r zu 
rechnen und ebenso noch andere B aum typen  m it Samenmosaik, die 
a u f G rund  ih re r  V o rzüge  erhebliche V e rb re itu n g  gefunden haben.

H o ffe n tlic h  können darüber noch eingehende Sonderstud ien aus­
g e fü h rt werden. Sie d ü rfte n  uns die Lösung  der schw ie rigs ten  Frage 
im  Kakaobau b ringen, w ie  w ir  es handhaben müssen, durch Z u c h t­
w ah l eine G üteverbesserung der Kakaobohnen zu erreichen, ohne 
daß w ir  die W ide rs ta nd s fä h igke it der Kakaobäum e gegen ih re  K ra n k ­
heiten bee in träch tigen . W ie  a llgem ein  schon erw iesen ist, hat man 
b is lang  u n rich tig e  W ege beschritten , zwecks G üteverbesserung aufs 
G era tew oh l Edelkakaobäum e anzupflanzen. Ganz abgesehen davon, 
daß sich der A nbau  dieser Bäum e in  den m eisten Lände rn  v ie l schw ie­
r ig e r gesta lte t hat, als man erw arte te , is t dadurch zum N iedergange 
v ie le r Kakaopflanzungen durch  K ra n kh e ite n  beigesteuert worden. 
Beinahe in  jedem Lande, das seines K lim a s  und seiner Böden wegen 
n u r zum  Konsum kakaobau geeignet is t, haben sich die Versuchs­
pflanzungen m it Edelkakaobäum en als die sch lim m sten In fe k t io n s ­
herde fü r  die übrigen  Pflanzungen herausgeste llt. V ie le ro rts  w ird  
sogar das A u ftre te n  von B raun fäu le , K a kao th rip s , Hexenbesen usw. 
in  den Zusam m enhang m it der E in fu h r  und den Anbauversuchen 
dieser Edelkakaobäum e gebracht.

Die Eigenschaften der brasilianischen Lokaltypen von Theobroma
cacao L.

W ie  nunm ehr aus den nachfolgenden U ntersuchungen  h e rvo r­
geht, hat die auf G rund  des G erbsto ffgehaltes ih re r , Bohnen ge­
schaffene E in te ilu n g  der K akaobaum typen  außer fü r  die bere its  
behandelten L än de r auch fü r  das zw e itg röß te  E rn te la n d  der W e lt, 
den S taat Bahia in  B ras ilien , seine G e ltung. Des w eite ren  sind aus 
dieser E in te ilu n g  heraus noch andere E igenschaften  der Bohnen ab­
zu le iten , die fü r  die k ü n ft ig e  chemische Z u ch tw a h l der Kakaobäum e 
w ic h tig  sind. D iese U ntersuchungen  haben sich im  Zusam m enhang 
m it S tandard is ie rungsarbe iten  am K a k a o in s t itu t des Staates Bahia 
als no tw e nd ig  erw iesen und sind w ährend des Jahres 1938 au f der 
V ersuchss ta tion  dieses In s titu te s  in  A gua  P re ta  ausge füh rt w orden.

Bei den frag lichen  K akaobaum typen  hande lt es sich um  solche, 
d ie  m it  den w esta frikan ischen  u n m itte lb a r ve rw an d t sind, denn von 
B ras ilien  aus haben die Portug iesen  und die Spanier die K a k a o k u ltu r  
ehedem nach A fr ik a  ve rb rach t. Sie besitzen l a n g o v a l e  bi s
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k u r z o v a l e ,  gelbe F rüch te , die in  Guyana und in  M itte la m e rika , 
wo sie ebenfalls ve rtre ten  sind, m it den Nam en a m e l o n a d o ,  
s a m b i t o ,  c a l a b a c i l l o ,  c o j o n  d e  t o r o  usw. ausein­
andergehalten werden. Im  Staate Bahia dagegen sind diese Be­
zeichnungen n ich t üb lich , da fü r haben sich andere e ingebürge rt. Es 
sind in  der Hauptsache „Cacau m aranhäo“ , „Cacau com un“  und 
„Cacau P ara“ , deren F ru ch tfo rm e n  au f Abb. i  da rgeste llt sind. Sie, 
als erwiesene S tando rtsm od ifika tionen  der A r t  Theobrom a cacao L ., 
heute noch un te r e iner besonderen A r t  T h e o b r o m a  l e i o c a r p a  
B e r n ,  abzusondern, e rschein t n ich t m ehr s tic h h a lt ig  genug. Ü ber­
dies besitzen sie die E igenscha ft le ich t zu variieren , und zw ar nach

der M aranhäo-Form  h in , die dem m itte lam erikan ischen  s a m b i t o  
zum  Verw echse ln  ähn lich  ist.

D e r vege ta tive  Zustand  der genannten B aum typen  Bahias is t 
im  V e rg le ich  zu dem v ie le r anderer Kakao länder als außerordentlich  
gün s tig  zu bezeichnen. M it  Ausnahm e der K akaow e lke  is t das A u f­
tre ten  der n ich tparas itä ren  K ra nkh e ite n  verschw indend gering . 
B raun fäu le  und T h rip s b e fa ll b leiben vo rlä u fig  noch in  mäßigen 
Grenzen.

Außer diesen u rsp rü ng lich  aus dem Am azonasgebiete stam ­
menden K akaobaum typen  sind ebenfalls s o g .  C r i o l l o - B ä u m e  
e in g e fü h rt worden. Es sind n u r e in ige Tausend, deren H e rk u n ft n ich t 
m ehr zu e rm itte ln  is t. V ie le  dieser Bäum e mögen restlos weiße 
Bohnen dereinst besessen haben. D iese ih re  E igenscha ft scheint 
jedoch ausnahmslos schon verlorengegangen zu sein, denn es is t eine

A b b . ia .  
H y b r id -K a k a o .

Kot.

A b b . ib .  
M a ra n h ä o - 

K a ka o .
Gelb.

A b b . i  c. 
C om un-K akao .

Gelb.

A b b . id .  
P a ra -K a kao .

Gelb.
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Seltenhe it einen Baum  zu finden, der in  seinen F rü ch ten  m ehr als 
30 v . H . weiße Bohnen au fw e is t. R ic h tig  genommen sind sie des­
wegen als H yb rid e n  von E de l- m it  Konsum kakaobäum en anzusehen. 
Bezeichnenderweise sind sie a lle  ro tf r i ic h t ig . Es is t ebenfa lls in 
diesem K akao lande als Beweis da fü r zu deuten, daß diese V e rtre te r  
der H y b rid e n  gegen K ra nkh e ite n  besonders w ide rs tandsfäh ig  sind. 
D ie  em pfind licheren g e lb frü ch tig en  sind so g u t w ie  ausgestorben. A ls  
ih r  spärlicher Ü berres t is t ein e inz ige r K lo n  zu betrachten, der 
k ü rz lic h  im  U n a -D is tr ik t  von A . B a r b o s a  R e i s  aufgefunden 
w orden is t. E r  h ä lt ihn  fü r  eine M u ta tio n  des Cacau Para (3).

U ber die hauptsäch lichsten F ru c h t-  und Bohneneigenschaften 
der verschiedenen K akaobaum typen  Bahias k lä r t  die Zusam m en­
s te llung  ih re r  U n te rsuchungsw erte  au f nebenstehender T abe lle  I  auf. 
W as den G erbs to ffgeha lt ih re r Bohnen b e tr if f t ,  s ind darin  die Befunde 
aus anderen Lände rn  g röß ten te ils  b es tä tig t. E r  bew egt sich bei 
den Konsum kakaobohnen d u rch sch n itt lich  zw ischen 7,75 und 
9,12 v. H . Bei den H yb rid e n  is t e r n u r 5,6 v. H . D ie  U nterschiede 
tre ten  noch s tä rke r hervor, fa lls  man den G erbs to ff au f fe ttfre ie  
T rockensubstanz berechnet. D a die H ybridenbohnen  ungefähr 5 v. H . 
w en iger F e tt als die Konsum kakaobohnen entha lten , w ird  au f diese 
W eise ih r  ge ringere r G erbs to ffgeha lt noch augen fä llige r.

Zw ischen den Bohnen aus den langovalen F rüch ten  des M aranhäo 
bzw . des C om un-Kakaos und denen aus den ku rzova len  des Para sind 
keine G erbsto ffunterschiede fes ts te llba r gewesen. D ie  E rk lä ru n g  fü r  
diese Ausnahm e zu r eingangs der A rb e it  au fge füh rten  Regel is t 
da rin  zu suchen, daß die in  B ra s ilien  eingeborenen K akaobaum ­
typen  un te re inander sehr eng ve rw an d t sind.

A m  w i c h t i g s t e n  i s t  a b e r  d i e  T a t s a c h e ,  d a ß  
b e i  d e n  v e r s c h i e d e n e n  K a k a o b a u m  t y p e n  d e r  
Z u c k e r g e h a l t  i h r e s  F r u c h t m u s e s  i m  u m g e k e h r ­
t e n  V e r h ä l t n i s s e  z u m  G e r b s t o f f g e h a l t e  d e r  
K a k a o k e r n e  s t e h t .  Das F ru ch tm u s  der Com un-Kakaobäum e 
beispielsweise e n th ä lt n u r halb sovie l Z ucke r w ie  das der H y b r id e n ­
bäume. K e in  W unde r also, w a rum  es um  so sch lechter gä rt.

F erner is t es hervorhebensw ert, daß ähnliche Beziehungen auch 
zum  W assergehalte  und ebenso zum  V o lum en  und zu r D ich te  der 
Bohnen bestehen. D e r W assergehalt der Konsum kakaobohnen e in ­
schließ lich ih rem  F ru ch tm u s  is t um  3 v. H . g e ringe r befunden w orden 
als der der H ybridenbohnen . D abei sp ie lt es n a tü rlich  m it, daß der 
F ru ch tm u sa n te il der le tz ten  um  4 bis 7 v. H . größer is t. A b e r auch der 
K e rn  a lle in  is t bei den Konsum kakaobohnen um  2 v. H . wasserarm er. 
D e r ioo -B ohnenraum  gewaschener und ge trockne te r H ybridenbohnen

— 4 H  —
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erw ies sich um rund  19 ccm größer als der der Konsum bohnen, ih re  
D ich te  um  ru n d  0,5 geringer.

A l l e  d i e s e  F e s t s t e l l u n g e n  s p r e c h e n  s e h r  z u ­
g u n s t e n  d e r  H y b r i d e n b ä u m e  u n d  m ü ß t e n  b e r ü c k ­
s i c h t i g t  w e r d e n ,  f a l l s  m a n  e i n m a l  i n  B a h i a  g e ­
z w u n g e n  w ä r e ,  a u s  W e t t b e w e r b s g r ü n d e n  m i t  
a n d e r e n  L ä n d e r n  e i n e  G ü t e v e r b e s s e r u n g  d e r  
K a k a o b o h n e n  d u r c h  Z ü c h t u n g  n e u e r  K a k a o -  
b a u m t y p e n  h e r b e i z u f ü h r e n .  Sie p lanm äßig  vo rzubere iten  
und v o r  a llem  fü r  die r ic h tig e  A u sw ah l e rtra g re ich e r und w id e r­
standsfäh iger H yb rid e n k lo n e  zu sorgen, d ü rfte  jeden fa lls  eine d e r 
w ich tig s te n  A u fgaben  der ö rtlich e n  V ersuchssta tionen darste llen.

A u f  G rund  unserer schlechten E rfa h run g en  in  den ü b rig e n  
Konsum kakao ländern  is t jedoch d ringend  davor zu warnen, eine 
dera rtige  G üteverbesserung des Bahia-K akaos durch  den Anbau, 
re ine r Edelkakaobäum e herbe ifüh ren  zu w ollen .

Theobroma bicolor und Theobroma grandiflorum.
D ie  an den Kakaobäum en des Staates Bahia angeste llten  U n te r ­

suchungen haben schließ lich noch in  anderer H in s ic h t W issenswertes- 
zutage ge fö rde rt. Es b e tr if f t  d ie F ru c h t-  und Sam eneigenschaften 
der beiden noch w en ig  bekannten K akaoarten  T h e o b r o m a ,  
b i c o l o r  T ium b. et B onp l. und T h e o b r o m a  g r a n d i ­
f l o r u m  K . Schum. Sie werden in  B ras ilien  a llgem ein  m it den 
Nam en „Cacau do P e ru “  und „C upuassü“  bezeichnet.

Ih re  Bohnen haben fü r  den H ande l so g u t w ie  keine Bedeutung,, 
w e il sie arom alos sind. V o n  den B ico lo r-B ohnen  w ird  zw ar behauptet, 
daß sie m itu n te r  den Bohnen von T h e o b r o m a  c a c a o  beigem engt 
werden. Ih re n  G erbs to ffgeha lt usw. zu bestim m en, hatte  im  Rahmen 
dieser A rb e it  inso fern  seine Bedeutung, als es zu r B e u rte ilu n g  ihres 
chemischen Verw and tschaftsgrades zu denen von T h e o b r o m a  
c a c a o  diente.

D ie  F rü ch te  von T h e o b r o m a  b i c o l o r ,  die auf A b ­
b ild un g  N r. 2 da rges te llt sind, haben m it den F rüch ten  von T h e o ­
b r o m a  c a c a o  n u r w en ig  Übere instim m endes. Sie e rinne rn  an 
eine große W alnuß, s ind im  re ifen  Zustande gelb, w eich und le ic h t 
fau lend. Ih re  A d ern  s ind holzfa rben. D ie  weißen Samen besitzen 
außerordentlich  v ie l F ru ch tm u s  und sind im  gewaschenen und ge­
trockneten  Zustande bedeutend größer als die handelsüblichen K a kao ­
bohnen. Zudem  sind sie flach und lin se n fö rm ig . Das F ru ch tm u s  is t  
gelb und beinahe geschmacklos. Sein Geruch g le ich t dem v o n
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A  n o n a  m u r  i  c a t  a , r u f t  jedoch bei manchen Personen B rech­
reiz hervor.

D ie  F rü ch te  von I  h e o b r o m a  g r a n d i f l o r u m  sind 
b raun  und rauh w ie  die e iner unre ifen  M ostb irne . Beim  A bkra tzen  
der braunen E p ide rm is  ko m m t die d a run te r befind liche c h lo ro p h y ll­
h a ltige  P e ride rm sch ich t zum  V orsche in . D ie  Samen sind ebenfalls 
weiß und denen von T h e o b r o m a  b i c o l o r  ähn lich . Das an­
haftende b ruch tm us is t weiß und säuerlich schmeckend. In  frischem  
Zustande ve rfä rben  sich die ze rk le inerten  K e rne  im  Gegensatz zu 
den B ico lo r-K e rnen  bei der B e rüh ru ng  m it der L u f t  braun.

A b b . 2 a. Theobrom a b ico lo r.

L e tz te  E rsche inung  is t au f ih ren  G erbs to ffgeha lt zu rü ckzu ­
führen . W ie  aus der Tabelle  I I  von d iesbezüglichen U n te rsuchungs­
w erten  e rs ich tlich , b e träg t er bei T h e o b r o m a g r a n d  i f l o r u  m

T a b e l l e  I I .
D ie F ru c h t-  und B ohnenm erkm a le  vo n  Theobrom a b ic o lo r  und  g ra n d iflo ru m

in  fr ische m  Zustande.
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A b b . 2 b. Theobrom a g ra n d iflo ru m .
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4,$ bis. 8,2, w ährend T h e o b r o m a  b i c o l o r  in  den K e rnen  
'ü b e rh a u p t keinen G erbsto ff aufw e ist. D u rch  das Feh len des G erb­
stoffes bei B ico lo r is t v ie lle ic h t ein A n h a lts p u n k t d a fü r gegeben, wes­
halb gerade diese K a ka o a rt gegen vie le  K ra n kh e ite n  besonders 
a n fä llig  is t. U n te r  ihnen sei in  diesem Zusam menhänge die durch  
den P ilz  M a r a s m i u s  p e r n i c i o s u s  (S tahe l) ve rursachte  
H exenbesenkrankheit hervorgehoben.

W ie  aus den U ntersuchungen  au f Tabe lle  I I  w e ite r zu en t­
nehmen is t, kann die bei T h e o b r o m a  c a c a o  abgeleite te Z ucke r­
regel des F ruch tm uses auf beide K akaoarten  n ich t angew andt werden. 
D e r Zucke rgeha lt bei B i c o l o r  is t m erkw ürd ige rw e ise  ve rsch w in ­
dend gering , e rre ich t aber auch bei G r a n d i f l o r u m  bei w e item  
n ich t die g le iche H öhe w ie  bei T h e o b r o m a  c a c a o .  D em ­
gegenüber is t der F e ttg e h a lt von B i c o l o r  ein sehr hoher.

V o m  Anbau  von T h e o b r o m a  b i c o l o r  und g r a n d i ­
f l o r u m  is t ebenfalls abzuraten, selbst wenn es n u r zu r K u r io s itä t 
in  Z ie rgä rten  geschieht.

H ie rm it  is t es e rneut erw iesen, daß m itte ls  chem ischer U n te r ­
suchungsm ethoden eine S ys tem atik  der Kakaobäum e sehr w oh l m ög­
lich  is t. Sie bew ährt sich n ic h t n u r zu r U n te rsche idung  von A rte n , 
w ie  die h ie r untersuchten  A r te n  T h e o b r o m a  c a c a o ,  b i c o l o r  
und g r a n d i f l o r u m ,  sondern v o r a llem  auch der L o k a lty p e n  
der A r t  T h e o b r o m a  c a c a o .  In  le tz te r Beziehung ü b e r tr if f t  
sie die re in  botanische E in te ilu n g  in  v ie lem . E inerse its  g ib t sie bessere 
A n ha ltsp un k te  zu r B e u rte ilu n g  des H ande lsw ertes der Bohnen von 
Kakaobäum en, die man zu züchten hat, anderseits k lä r t  sie über 
die untersch ied liche  W ide rs ta nd s fä h igke it dieser Kakaobäum e gegen 
ih re  K ra n kh e ite n  auf. N ic h t zu le tz t aber trä g t die chemische E in ­
te ilu n g  der Kakaobäum e zu r K e n n tn is  der sog. K akaögärung  bei. 
D ie  U ntersuchungen  sind so w e it gediehen, daß auch h ie rüber in  
e iner besonderen A rb e it  noch E inze lhe iten  m itg e te ilt  werden können.

Schriftenverzeichnis.
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c
Z u r  F ö rd e ru n g  de r B e w u rz e lu n g  v o n  S te c k lin g e n  d u rc h  W u c h s h o rm o n e

(W u c h s s to ffe ), e inem  V e rfa h re n , das im  la u fe nd e n  Ja h rg a n g  des „ T ro p e n ­
p fla n z e rs “ , S. x io , b e re its  a u s fü h r lic h e r  besp rochen  w o rd e n  w a r1), is t  in  de r 
Z w is c h e n z e it e ine ganze R eihe w e ite re r  U n te rs u c h u n g e n  ersch ienen, d ie  auch 
die B ea ch tu n g  d u rch  den L a n d w ir t ,  G ä rtn e r u n d  P fla n ze n zü ch te r de r w ä rm e re n  
L ä n d e r  ve rd ienen . So g ib t  S i l v i a  C o l l a  im  „N u o v o  G io rn a le  B o ta n ic o  
I ta l ia n o “ , N . S. B d . 46, S. 101, e inen Ü b e rb lic k  ü b e r ih re  V e rsuche  z u r  B e w u rz e ­
lu n g  de r S te ck lin g e  e in e r sehr g roßen A n z a h l v o n  P fia n ze n a rte n  m it  H i l fe  vo n  
W u c h s s to ffp rä p a ra te n ; T u r e z k a j a  s te llt  im  „B u l le t in  de l ’A ca d e m ie  des 
Sciences de l ’U R S S .“ , 'S e r ie  b io lo g iq u e , Jah rg . 1938, S. 1239, g le ic h a rtig e  V e r ­
suche zusam m en ; T h i m a n n  u n d  D  e 1 i  s 1 e behande ln  im  „J o u rn a l o f the 
A rn o ld  A rb o re tu m “  d e r U n iv e rs itä t  H a rv a rd , U S A ., B d . 20, S. 116, sp e z ie ll d ie 
B e w u rz e lu n g  v o n  schw er w u rz e ln d e n  A r te n ;  u nd  W a r n e r  u nd  W  e n t  geben 
in  e in e r k le in e n  S c h r if t  der „P la n t  C u ltu re  P u b lis h in g  C o m pa n y “ , Pasadena 
(C a lifo rn ie n , U S A .)  E r fa h ru n g e n  z u r  S te c k lin g s b e w u rz e lu n g  m itte ls  W u c h s ­
s to ffe n  b e k a n n t2).

D u rc h  diese neuen A rb e ite n  w ir d  zunächs t auch d ie  Z a h l tro p is c h e r u n d  
s u b tro p is c h e r Gewächse, bei denen die W u c h s s to ffb e h a n d lu n g  e r fo lg re ic h  an­
gew ende t w e rde n  ko n n te , ganz e rh e b lich  e rh ö h t. In sb esonde re  is t  es C o l l a ,  
d ie  in  d iese r H in s ic h t  u m fa n g re ic h e  V e rsuche  d u rc h g e fü h rt h a t; g e n an n t se ien 
d ie  fo lg e n d e n  A r te n :  C e ra to n ia  s iliq u a , C erc is  s iliq u a s tru m , C itru s  am ara, 
C. B e rg a m ia , C. decum ana, C. L im o n iu m , C. m ed ica  u n d  C. t r i fo l ia ta ,  C o ftea  
a rab ica  u n d  C. lib e r ic a , D io s p y ro s  K a k i,  F ic u s  ca rica  u n d  F . e las tica , H o v e n ia  
d u lc is , O lea  europaea, P e la rg o n iu m , versch iedene R ebenarten . W ä h re n d  bei 
m anchen v o n  ihnen  ohne W u c h s s to ffb e h a n d lu n g  e n tw e de r g a r ke ine  o d e r n u r  
g e rin g e  un d  u n g le ich m ä ß ige  B e w u rz e lu n g  e in tra t, w u rd e  m it  de r B e h a n d lu n g  
be i a lle n  ode r doch  den m e is ten  S te c k lin g e n  e ine k rä f t ig e  W u rz e lb i ld u n g  e r­
re ich t, u n d  auch b e i A r te n , d ie  schon unbeh a n d e lt le ic h t w u rz e ln , w ie  z. B. 
P e la rg o n ie n , w a re n  behande lte  S te c k lin g e  so w o h l h in s ic h tlic h  de r G e s c h w in d ig ­
k e it  de r W u rz e lb i ld u n g  als auch de r Z a h l de r W u rz e ln  je  S te c k lin g  den u n ­
behande lten  vo ra u s . T u r e z k a j a  ha tte  en tsprechende E r fo lg e  be i e in ig e n  
C itru s a r te n  (C. L im o n iu m , C. s inens is , C. t r i fo l ia ta )  sow ie  be i F e ijo a ;  u n te r  
den v o n  W a r n e r  u n d  W e n t  bea rb e ite te n  P fla n ze n  is t  an e rs te r S te lle  
P ersea  g ra tis s im a  (A v o c a d o ) zu  e rw ähnen, außerdem  v ie lle ic h t  n och  C am eüa 
ja p o n ic a  sow ie  d ie  M au lbee re . A l le  diese U n te rsu ch u n g e n  ze igen, daß d ie  
W irk s a m k e it  de r W u c h s h o rm o n e  sich au f d ie  ve rsch ie d e n a rtig s te n  P flanzen

x) I n  d iesem  R e fe ra t w a r  angegeben w o rde n , daß das W u c h s s to ffp rä p a ra t 
„ B e lv ita n “  als L ö s u n g , P u lv e r  und  P aste  in  den H a n d e l ko m m e . W ie  uns vo n  
d e r I .  G. F a rb e n in d u s tr ie  A . G. m itg e te il t  w ird ,  is t  d ies e in  I r r t u m ;  das „ B e lv i­
ta n “  l ie g t  n u r  als P u lv e r  u n d  P aste  vo r.

2) B e i d iese r G e legenhe it sei auch a u f das B ü c h le in  „ D ie  W u ch sh o rm o n e  
in  d e r g ä rtn e ris c h e n  P ra x is “  v o n  A m l o n g  u n d  N a u n d o r f ,  e rsch ienen 
a ls B a n d  1 de r R e ihe  „W is s e n s c h a ft un d  P ra x is “  in  B e r lin  (N ico la isch e  V e r la g s ­
b u c h h a n d lu n g ) 1938, h ingew iesen , w e lches d ie  A n w e n d u n g  v o n  W u ch ss to ffe n  
fü r  d ie  ve g e ta tiv e  V e rm e h ru n g  v o n  P fla n ze n  un d  ebenso d ie  so n s tig en  e tw a igen  
V e rw e n d u n g s m ö g lic h k e ite n  de r P fla n ze n h o rm o n e  in  de r P ra x is  a u s fü h r lic h  
un d  in  k la re r  F o rm  behande lt.

m Spezieller Pflanzenbau m
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e rs tre c k t und  v o n  de r v e rw a n d ts c h a ft lic h e n  S te llu n g  derse lben , de r g e o g ra p h i­
schen V e rb re itu n g  sow ie  a lle n  b io lo g is c h e n  E ig e n tü m lic h k e ite n  u n a b h ä n g ig  is t.

D a rü b e r  h in a u s  e rm ö g lic h e n  die neuen A rb e ite n , gew isse b is h e r noch  
e tw as uns iche re  P u n k te  be i de r W u c h s s to ffb e h a n d lu n g  v o n  S te c k lin g e n  w e ite r  
zu  k lä re n . D ie  w e ita u s  w ic h t ig s te n  d iese r P u n k te  s in d  i .  d ie  B em essung  de r 
r ic h tig e n  K o n z e n tra t io n  des W u ch ss to ffe s , ü b e r die, w ie  im  e rs ten  R e fe ra t 
d ie se r Z e its c h r if t  b e re its  e rw ä h n t, d ie  A n g a b e n  b is la n g  a u se inande rg ingen , 
u n d  2. d ie  F ra g e , w a ru m  es b e i m anchen P fla n ze n a rte n  auch m it  H i l f e  de r 
W u c h s s to ffe  n ic h t g e lin g t, e ine B e w u rz e lu n g  v o n  S te c k lin g e n  zu  e rre ichen , 
un d  w ie  s ich  dies ü b e rw in d e n  läßt.

Z u r  F ra g e  nach  de r r ic h tig e n  K o n z e n tra t io n  des W u ch s s to ffe s  ze ig t es 
s ich , daß e ine e in d e u tig e  A n tw o r t  n ic h t m ö g lic h  is t, da ve rsch iedene A r te n  in  
d iese r H in s ic h t  re c h t ve rsch iedene  A n fo rd e ru n g e n  s te lle n  können , un d  daß eine 
D o s is , d ie  be i de r e inen  A r t  am  g ü n s tig s te n  w ir k t ,  be i e in e r anderen  schon 
schäd lich , b e i e in e r d r it te n  aber so g a r n och  w irk u n g s lo s  se in  kann . A llg e m e in  
k a n n  n u r  gesagt w e rden , daß a m  b e s t e n  d i e j e n i g e  K o n z e n t r a t i o n  
i s t ,  d i e  g e r a d e  n o c h  k e i n e r l e i  g i f t i g e  W i r k u n g  z e i g t ;  
e ine K o n z e n tra t io n , d ie  u m  d ie  H ä lf te  o de r u m  das V ie r fa c h e  d ü n ne r is t, ka n n  
b e re its  ohne W ir k u n g  sein. D a  d ie  K o n z e n tra t io n  in n e rh a lb  g e w isse r G renzen  
aber doch  v o n  de r A r t  des S te c k lin g s m a te r ia ls  a b h än g ig  is t, lassen s ich  fo lg e n d e  
u n g e fä h re  A n h a lts p u n k te  angeben. S te c k lin g e  v o n  H a r th o lz a r te n  b e n ö tig e n  
d u rc h s c h n it t lic h  0,2 g  W u c h s s to ff  (H e te ro a u x in  usw .) a u f i  L i t e r  W a sse r be i 
e in e r B e h a n d lu n gsd a u e r v o n  24 S tunden . B e i A r te n  m it  w e ich e re m  H o lz  is t  
e ine d o p p e lt so s ta rke  V e rd ü n n u n g , d. h. 0,1 g  je  L ite r ,  zu  w ä h le n ; d ie  B e h a n d ­
lu n g  s o ll 12 b is  24 S tu n d e n  dauern . S te c k lin g e  v o n  k ra u t ig e n  G ew ächsen end­
lic h  lie fe rn  be i G aben v o n  0,05 g  je  L i te r  b e i 12 S tu n d e n  B e h a n d lu n g sd a u e r die 
besten E rg e b n isse . Jedoch  h ä n g t d ie W ir k u n g  d e r W u c h s s to fflö s u n g  n ic h t 
a lle in  v o n  ih re r  S tä rk e  ab, so n d ern  auch w e itg e h en d  v o n  de r M enge , die vo n  
dem  S te c k lin g  ta ts ä c h lic h  a u f g e n o m m e n  w ird .  D iese  M enge  w ir d  ih r e r ­
se its  b e s tim m t d u rch  d ie  L u f t fe u c h t ig k e it ,  in  de r s ich  d ie  S te c k lin g e  b e fin d e n ; 
in  tro c k n e re r  L u f t  saugen sie m e h r L ö s u n g  a u f als in  fe u ch te re r. D ie s e r U m ­
stand  is t be i de r B em essung  d e r K o n z e n tra t io n  n a tü r lic h  en tsprechend  in  
R e ch n u ng  zu s te llen .

D ie  F rage , w esha lb  S te c k lin g e  m an ch e r P fla n ze n a rte n  auch be i W u c h s ­
s to ffb e h a n d lu n g  n ic h t z u r  W u rz e lb i ld u n g  zu  b r in g e n  s ind , w u rd e  e ingehend  
vo n  T h i m a n n  u n d  D e l i s l e  u n te rs u c h t. D a b e i s te llte  s ich  als de r w ic h ­
t ig s te  F a k to r  d a s  A l t e r  d e r  M u t t e r p f l a n z e ,  a lso  de r P fla n ze , v o n  
w e lc h e r d ie  S te c k lin g e  genom m en  w u rd e n , heraus. S te c k lin g e  v o n  ju n g e n , 
e in  ode r zw e i Jah re  a lte n  E x e m p la re n  w u rz e ln  v ie lfa c h  schon ohne W u c h s s to ff­
b e h an d lu n g . D a n n  fo lg t  e in  A lte r ,  in  w e lch e m  e ine W u rz e lb i ld u n g  ohne B e ­
h a n d lu n g  z w a r n ic h t m e h r s ta ttfin d e t, d u rch  e ine so lche  aber noch  zu  e inem  
P ro z e n ts a tz  v o n  50 b is  100 e rre ic h t w e rde n  kann . S t e c k l i n g e  v o n  a l t e n  
E x e m p l a r e n  l a s s e n  s i c h  d a g e g e n  ü b e r h a u p t  n i c h t  m e h r  
z u r  W u r z e l b i l d u n g  b r i n g e n .  E s  bes teh t k e in  Z w e ife l, daß ein 
g ro ß e r T e i l  d e r b is h e r ve rze ich n e te n  M iß e r fo lg e  be i W u c h s s to ffb e h a n d lu n g  a u f 
d ie  U n k e n n tn is  dieses V e rh a lte n s  v o n  ä lte re n  P flanzen  z u rü c k z u fü n re n  is t. D a  
fü r  d ie  P ra x is  S te c k lin g e  v o n  e inem  J a h r a lten  B äum en  k a u m  je  in  F ra g e  
ko m m e n , w ir d  es s ich  m e is t em p feh len , s ich  e tw a  zw e i b is  v ie r  Ja h re  a lte r  
E x e m p la re  zu bed ienen u n d  d ie  S te c k lin g e  z u s ä tz lic h  m it  W u c h s s to ff  zu  be ­
hande ln .



N eben de r B ea ch tu n g  des A lte rs  de r M u tte re x e m p la ie  sow ie  de r r ic h tig e n  
W u c h s s to ffk o n z e n tra tio n , d ie  s o m it als d ie w ic h t ig s te n  F a k to re n  b e i e in e r 
W u c h s s to ffb e h a n d lu n g  v o n  S te c k lin g e n  anzusprechen  s ind , ko m m e n  noch 
e in ig e  zu sä tz lich e  B e h a n d lu n gsw e ise n  in  F ra g e , u m  in  s c h w ie r ig e n  F ä lle n  doch 
noch  zu e inem  E r fo lg e  zu kom m e n . T h i m a n n  u n d  D  e 1 i  s 1 e s te llte n  
fest, daß e in  E in s te lle n  de r S te c k lin g e  in  eine fü n fp ro z e n tig e  Z u c k e r lö s u n g  fü r  
d ie  D a u e r vo n  d re i T ag e n  nach  de r W u c h s s to ffb e h a n d lu n g  d ie  W u rz e lb i ld u n g  
fö rd e r t  un d  die S te rb lic h k e it  de r S te c k lin g e  he rabse tz t. W a r n e r  u n d  
W e n t  geben an, daß be i S te c k lin g e n  v o n  H a rth o lzg e w ä ch se n  es g ü n s tig  is t, 
d iese lben  v o r  de r B e h a n d lu n g  zw e i W o ch e n  la n g  in  Sand g e s teck t zu ha lten . 
Z u w e ile n  kan n  außerdem  e ine W ie d e rh o lu n g  de r B ehand lung  e tw a  e inen M o n a t 
nach d e r e rs ten  zu m  E r fo lg e  fü h re n . E n d lic h  fanden  die g le ich e n  U n te rsu ch e r, 
daß e in  E in s te lle n  de r S te c k lin g e  in  e ine L ö s u n g  v o n  V i t a m i n  B L (A n e u rin , 
T h ia m in , A n t i-B e r i-B e r i-V ita m in ,  das auch b e i P fla n ze n  eine große R o lle  s p ie lt)  
e tw a  s ieben l äge nach  der W u c h s s to ffb e h a n d lu n g  v o n  N u tze n  sein k a n n ; d ie 
V ita m in lö s u n g  e n th ä lt e in  T au se n d s te l G ra m m  V ita m in  au f e in  L ite r  W asser, 
d ie  B e h a n d lu n gsd a u e r is t  24 S tunden . C o l l a  e n d lic h  g ib t  an, daß Zusä tze  
ve rsch iedene r als „S t in iu la n t ie n “  w irk e n d e r  S ubstanzen (ano rg a n ische  Salze, 
A m in o s ä u re n  u. a.) d ie W ir k u n g  de r W u c h s s to fflö s u n g  e rh öhen ; sie ha t ih re  
oben  g e nann ten  E rg e b n isse  m it  d e ra r t ig  h e rg e s te llte n  M isch u n g e n  gew onnen , 
d ie  als ita lie n isch e s  P a te n t (26. V I .  1937, N r . 352335) g e se tz lich  g e sch ü tz t sind. 
—  E s  d a rf f r e i l ic h  n ic h t v e rk a n n t w e rden , daß m it  a lle n  d iesen Z usa tzb e h a nd ­
lu n g e n  d ie  u rs p rü n g lic h e  große E in fa c h h e it  des V e rfa h re n s , d ie  seine A n w e n ­
d u n g  ta tsä ch lich  je d e rm a n n , auch in  dem  k le in s te n  B e trie b e , m ö g lic h  m achte, 
v e r lo re n g e h t; so lche A b ä n d e ru n g e n  w e rde n  in fo lg e de sse n  v o rn e h m lic h  fü r  
g rö ß e re  U n te rn e h m e n  o d e r In s t itu t io n e n , w ie  z. B . spez ie lle  P fla n z e n z u c h t­
s ta tio ne n , in  B e tra c h t kom m en . In  jedem  F a lle  is t  anzu ra ten , zunächs t m it  dem 
e in fachs ten , u rs p rü n g lic h e n  V e rfa h re n , dem  e in fachen  E in s te lle n  de r S te ck ­
lin g e  in  d ie  w ä ss rig e  L ö s u n g  des W u ch s s to ffe s  (v g l. „T ro p e n p fla n z e r “  1939, 
S. 110), zu beg innen  un d  n u r  w enn  dasselbe ke ine  ausre ichenden E rg e b n isse  
lie fe r t ,  so w e it m ö g lic h  die Z usa tzb e h a nd lu n g e n  auszu pro b ie re n . N o tw e n d ig  
is t  auch stets, w ie  W a r n e r  u n d  W e n t  be tonen, e ine K o n t r o l l e  de r 
B e h a n d lu n g : e ine A n z a h l v o n  S te c k lin g e n  w ir d  n ic h t in  d ie  W u c h s s to fflö s u n g  
g e s te llt ,  sondern  fü r  e ine en tsprechend  lange  Z e it in  r e i n e s  W a s s e r ;  
aus dem  U n te rsch ie d , den behande lte  S te c k lin g e  geg en ü b e r diesen K o n tro l le n  
ze igen, e rg ib t s ich  e rst, ob un d  w ie  w e it  d ie  B e h a n d lu n g  w irk s a m  is t. —

A ls  E rg ä n z u n g e n  z u r  V o rb e re itu n g  de r S te c k lin g e  u n d  ih re r  B e h a n d lu n g  
nach  de r W u c h s s to ffd a rb ie tu n g  seien noch  fo lg e n d e  A n g a b e n  a n g e fü h rt. D ie  
S te c k lin g e  m üssen gesund sein un d  sich  in  g u te m  E rn ä h ru n g s z u s ta n d  be finden . 
B e i H o lzg e w ä ch sen  e ignen  s ich  so lche S te c k lin g e  am  besten, deren B a s a lte il 
aus e tw a  e inem  J a h r a lte m  Gewebe (E in ja h re s h o lz , one ye a r w o o d ) besteht. 
D a s  H o lz  s o ll „a u s g e re if t“  sein, d. h. se in d ie s jä h rig e s  W a c h s tu m  abgeschlossen 
u n d  sich  s ta b il is ie r t  haben. B e i S trä u ch e rn  e m p fie h lt es sich, d ie  noch  w ach ­
senden, n ic h t v e rh o lz te n  S p itze n  abzuschne iden , w e il s ie zum  V e rw e lk e n  und  
A b s te rb e n  ne igen. B e i K rä u te rn  kö n n en  a lle  b e b lä tte rte n  T r ie b e  b e n u tz t 
w erden . Je m eh r B lä t te r  e in  S te c k lin g  trä g t,  u m  so s ich e re r is t de r E r fo lg ,  
vo ra u sg e se tz t a lle rd in g s , daß fü r  ausre ichende F e u c h tig k e it, d ie e in  W e lk e n  
n ic h t zu läß t, g e s o rg t w e rde n  kann . B lü te n k n o s p e n  am  S te c k lin g  w irk e n  der 
W u rz e lb i ld u n g  s ta rk  en tgegen u n d  s ind  zu bese itigen . D as  A b sch n e id e n  de r 
S te c k lin g e  e r fo lg t  zw e ckm äß ig e rw e ise  m it  e in e r G artenschere , n i c h t  mi t
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dem  M esser, da es s ich  g e ze ig t hat, daß m it  de r Schere gesch n itte n e  S te c k lin g e  
besser w u rz e ln  (d ies ka n n  d a m it Zusam m enhängen, daß v e rle tz te  G ew ebe 
S to ffe , d ie eine R e g e n e ra tio n  fö rd e rn , sog. W u n d h o rm o n e , abzugeben sche inen). 
D e r  S c h n itt s o ll be i P fla n ze n  m it  d e u tlich en  K n o te n  n ic h t m eh r als V4 Z o l l  
u n te rh a lb  eines so lchen  g e fü h r t w erden . B e i de r E in s te llu n g  in  d ie  W u c h s s to ff­
lö s u n g  e m p fie h lt es sich, d ie S te ck lin g e , m it  den S ch n ittf lä ch e n  a u f g le ic h e r  
H öhe , zu 10 b is  20 S tü c k  in  B ü n d e ln  zu sa m m e n zu b ind e n ; d ie B ü n d e l w e rde n  
dann in  gerade  passende Gefäße e in g e s te llt, w o b e i d ie  S te c k lin g e  n ic h t m e h r 
als 0,5— 1,25 cm  in  die F lü s s ig k e it  e in tauchen  so llen . W ä h re n d  de r B e h a n d ­
lu n g  s o lle n  die S te c k lin g e  nach M ö g lic h k e it  d u n k e l geha lten  w e rden . B e i de r 
W e ite rk u lt iv ie ru n g  de r S te c k lin g e  haben sich g ro b e r  Sand sow ie  S a n d -T o r f-  
G em ische g u t b e w ä h rt.

V o n  den ve rsch iedenen  d u rch  den H a n d e l zu  bez iehenden W u c h s s to ff­
v e rb in d u n g e n  w ird  im  a llg e m e in e n  d ie  v e rb re ite ts te  u n d  bekann tes te  S ubstanz, 
B e ta - In d o l-E s s ig s ä u re  (H e te ro a u x in ) , vo rg e z o g e n ; andere V e rb in d u n g e n , w ie  
B e ta - In d o l-B u tte rs ä u re  oder A lp h a -N a p h th a lin -E s s ig s ä u re , geben e n tw e de r d ie ­
se lben R e su lta te  ode r b le ib e n  h in te r  dem  H e te ro a u x in  m eh r o d e r w e n ig e r 
z u rü c k . N ach  W a r n e r u n d W e n t  stehen auch die im  H a n d e l b e fin d lic h e n  
spez ie llen , p a te n tie r te n  W u c h s s to ffp rä p a ra te  dem  re ine n  H e te ro a u x in  in  ih re r  
W irk s a m k e it  nach  (d ie  d ie sbezüg lichen  U n te rs u c h u n g e n  w u rd e n  an de r Z itro n e  
d u rc h g e fü h rt) .

A u ß e r dem  E in s te lle n  de r S te c k lin g e  in  eine w ä ss rig e  L ö s u n g  des W u c h s ­
sto ffes , dem heute  w o h l w e ita u s  ü b lic h s te n  V e rfa h re n , ka n n  s ich  nach den 
U n te rs u c h u n g e n  v o n  C o l l a  m an ch m a l d ie  H e rs te llu n g  v o n  M a rk o tte n  u n te r  
B e h a n d lu n g  m it  W u c h s s to ff p a s t e  em pfeh len . D a zu  w ir d  e in  Z w e ig  ü b e r 
eine gew isse  S trecke  (2 b is  7 cm ) e n tr in d e t un d  o b e rha lb  d ieser Z one  m it  e ine r 
w u c h s s to ffh a lt ig e n  W o llfe t tp a s te  be s trich e n  (v g l. erstes R e fe ra t) . D iese  
M e th o d e  w u rd e  m it  E r fo lg  be i E u k a ly p tu s a rte n , A p fe ls in e n , P firs ic h e n , Ä p fe ln  
un d  B irn e n  angew ende t (d ie  be iden  le tz te n  w u rz e ln , w ie  auch andere K e rn o b s t­
gewächse, im  a llgem e inen  a u ß e ro rd e n tlich  schw er). L a n g .

Ü b e r d ie  A n w e n d u n g  v o n  W u c h s h o rm o n e n  be i de r ve g e ta tiv e n  V e rm e h ­
ru n g  v o n  H evea  b ra s il ie n s is  b e ric h te t E . D . C. B  a p t  i  s t  in  B d . 9, N r . 1, S. 17 
b is  39, des „J o u rn a l o f  the R u b b e r R esearch In s t itu te  o f  M a la y a “  (Jah rg . 1939); 
dem  g le ich e n  T he m a  is t auch das „P la n te rs ’ B u lle t in “  N r . 4 (1939) desselben 
In s t itu te s  g e w id m e t (z u r  M e th o d e  v g l. das vo rs tehende  R e fe ra t sow ie  „T ro p e n ­
p f la n z e r“  1939, S. 110). B e i b la tt lo s e n  H a r th o lz s te c k lin g e n  v o n  e i n  o d e r  
z w e i  J a h r e  a l t e n ,  a u s  S a m e n  s t a m m e n d e n  P f l a n z e n  ha tte  
eine B e h a n d lu n g  m it  W u c h s s to ffp rä p a ra te n  (chem isch  re ine  S ubstanzen  sow ie  
H a n d e lsp rä p a ra te ) e ine ausgepräg te  F ö rd e ru n g  de r W u rz e lb i ld u n g  z u r F 'o lge. 
D ie  S te c k lin g e  w u rd e n  aus dem  u n te re n  T e i l  des H a u p ts ta m m e s  g e n om m e n ; 
ih re  L ä n g e  b e tru g  15 b is  18 Z o ll.  S te c k lin g e  aus höheren  S te n g e lp a rtie n  w u rz e ln  
sehr v ie l schw e re r ode r g a r n ich t. V o r  de r B e h a n d lu n g  läß t m an den M ilc h s a ft  
a u s tre ten  un d  e n tfe rn t ihn , w enn  er e rs ta r r t  is t. D ie  B e h a n d lu n g  e r fo lg t  in  der 
ü b lich e n  W e ise  d u rch  E in s te lle n  m it  der B as is  in  e ine w ä ss rig e  L ö s u n g  des 
W u ch s s to ffe s  fü r  d ie D a u e r v o n  24 S tu n d e n ; nach  de r B e h a n d lu n g  w ir d  die 
B as is  k u rz  m it  W a sse r g e s p ü lt; d ie S p itze  w ird  v o r  dem  P fla n ze n  in  gerade 
geschm olzenes B aum w achs ge tauch t. V o n  den chem isch  re ine n  W u c h s s to ff­
v e rb in d u n g e n  e rw ies  s ich  be i H evea im  G egensatz zu  den F e s ts te llu n g e n  der 
m e is te n  anderen  U n te rs u c h e r fü r  andere P fla n ze n  n ic h t das H e te ro a u x in  (B e ta - 
ln d o l-E s s ig s ä u re ) , sondern  A lp h a -N a p h th a lin e s s ig s ä u re  in  V e rd ü n n u n g e n  v o n
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o,03 o d e r 0,06 g  je  L i te r  W a sse r als am w irk a m s te n  ; a lle rd in g s  sche in t es dem 
R e fe ren ten , daß diese F e s ts te llu n g  noch  n ic h t e n d g ü lt ig  is t, da zu w e n ig  K o n ­
z e n tra tio n e n  a u sg ep ro b t w u rd e n  un d  die Z a h l de r V e rg le ic h s e x e m p la re  sehr 
k le in  w a r. —  W irk s a m  w a r  d ie  W u c h s s to ffb e h a n d lu n g  fe rn e r  z u r B e sch le u n i­
g u n g  der W u rz e lb i ld u n g  b e i den z u r  V e rm e h ru n g  d ienenden „ S t u m p  s“  v o n  
18 M o n a t e  a l t e n  S ä m l i n g s e x e m p l a r e n .  D ie  „S tü m p fe “  w e rden  
aus dem  B oden  genom m en  un d  v o n  E rd e  b e fre it ;  d ie H a u p tw u rz e l w ir d  45 cm 
u n te rh a lb  des W u rz e lh a ls e s  gekapp t, g röß ere  S e ite n w u rz e ln  a u f 7,5 cm  v e rk ü rz t,  
k le in e re  g ä n z lic h  abgeschn itten . D an a ch  ko m m e n  d ie  „S tü m p fe “  fü r  16 b is  
24 S tunden  m it  dem  E nde  d e r gekapp ten  H a u p tw u rz e l w ie d e ru m  in .d ie  w äss rig e  
W u c h s s to fflö s u n g , u nd  z w a r am  besten gegen 4 cm  t ie f  e ing e ta u ch t. D ie  
w e ite re  B e h a n d lu n g  gesch ieh t w ie  fü r  d ie S te c k lin g e  b esch rieben ; das A u s ­
p flanzen  e r fo lg t  in  de r ü b lic h e n  W e ise . —  Im  G egensatz zu d iesen e rfo lg re ic h e n  
B e h a n d lu n g s m ö g lic h k e ite n  ko n n te  be i S te c k lin g e n  v o n  ä l t e r e n P f  l a n z e n  
o d e r  v o n  A b l e g e r n  s o l c h e r  P f l a n z e n  e ine B e w u rz e lu n g  n i e ­
m a l s  e rre ic h t w erden , e in  E rg e b n is , das nach den U n te rsu ch u n g e n  von  
T  h i  m a n n  u n d  D e l i s l e  (vo rs tehendes R e fe ra t)  v e rs tä n d lic h  is t, nach 
denen o f t  n u r  S te ck lin g e  v o n  ju n g e n  E x e m p la re n  F ä h ig k e it  z u r  W u rz e lb i ld u n g  
haben. E benso  w a r  eine W u c h s s to ffb e h a n d lu n g  ju n g e r  S ä m lin g e  z u r A n re g u n g  
ih re s  W a c h s tu m s  e rfo lg lo s .

E in e  e ig e n tü m lich e , e b e n fa lls  w o h l, w en ig s te ns  te ilw e ise , m it  W u c h s s to ff­
w ir k u n g  zu e rk lä re n d e  B e o b a ch tun g  be i H evea  sei zu m  S chluß  e rw äh n t. 
B e e l e y  u n d  B a p t i s t  (Jo u rn . o f  the R. R. I .  o f  M a la y a , B d. 9, N r . 1, S. 41 
b is  50) fanden, daß eine B e h a n d lu n g  fr is c h  a n g eza p fte r B äum e an den ge ­
schä lten  P a r tie n  m it  P a l m ö l  d ie  E rn e u e ru n g  de r R in d e  besonders  be i ä lte ren  
E x e m p la re n  ganz bedeu tend  fö rd e r t.  P a lm ö l e n th ä lt nun , w ie  auch andere 
p fla n z lic h e  ö le , n ic h t u n e rh e b lich e  M engen  v o n  W u c h s s to ff, u n d  es is t  daher 
sehr -w ahrsche in lich , daß seine W ir k u n g  a u f diesem. W u c h s s to ffg e h a lt b e ru h t 
(daneben k o m m t a lle rd in g s  w o h l h in zu , daß de r Ö lü b e rz u g  eine übe rm äß ige  
W asse rabgabe  d u rch  das b lo ß g e le g te  G ewebe v e rh in d e r t) . D u rc h  V e rm is c h u n g  
des Ö les m it  p ilz tö te n d e n  M it te ln  is t  es m ö g lic h , e in  M it te l  zu  ge w in n e n , 
w e lches g le ic h z e it ig  P ilz e rk ra n k u n g e n  (P ilz fä u le , m o u ld y  ro t)  e n tg e g e n w irk t 
u n d  d ie  N e u b ild u n g  d e r R in d e  b e g ü n s tig t. L g .

E in  neuer S cha ttenbaum  fü r  K a ffe e , A lb iz z ia  m a lacoca rpa , S ta n d le y  —  die 
Sam en w u rd e n  1933 aus S a lv a d o r e in g e fü h r t — , h a t je tz t  in  K a m e ru n  ( in  de r 
G egend v o n  F ou m b a n , w o  e r u n te r  dem  N am en P is q u in  du S a lva d o r b e ka n n t 
is t)  zu  gu ten  E r fo lg e n  g e fü h r t. D e r  W u c h s  e r in n e r t s ta rk  an die Leucaena  
g lauca . D ie  d o p p e lt ge fie de rte n  B lä t te r  haben m it  ro s tb ra u n e m  F la u m  bedeckte  
B la tts p in d e ln . (N ach  „R e vu e  d e B o ta n iq u e  A p p liq u é e  et d ’A g r ic u ltu re T ro p ic a le “ , 
1939, B a n d  19, Se ite  430.) N .

D ie  B a s ta rd a g ru m e , C le m e n tin e , is t  im  w e se n tlich e n  eine a lge rische  
F ru c h t.  Sie is t  nach  T r a b u t  e in  B a s ta rd  v o n  de r M a n d a r in e  un d  de r b itte re n  
P om eranze . N ach  A n s ic h t  W e b b e r s  is t  sie aus e in e r K re u z u n g  de r M a n d a ­
r in e  m it  de r süßen O range  (C itru s  s inens is) he rvo rg e ga n g e n . N ach  A n sch a u u n g  
F  a u v  e 1 s is t  d ie  C le m e n tin e  s e lb s ts te r il u n d  g ib t  ohne fre m d e n  P o lle n  sam en­
lose  F rü ch te . D ie  za h lre ich e n  Sam en s in d  a u f d ie B e s tä u b u n g  d u rch  M a n d a ­
r in e n  z u rü c k z u fü h re n . D ie  U n te rs u c h u n g e n  s in d  noch  n ic h t abgeschlossen.

D e r  B a u m  ä h n e lt im  W u ch s  und  A ussehen  e inem  M a n d a rin e n b a u m , b e s itz t 
abe r e in  locke re s  un d  d u n k le re s  L a u b w e rk  sehr v e rsch ie d e n a rtig e r G e s ta lt u nd  
u n g le ich m ä ß ig  a u f den F ru c h tz w e ig e n  v e rte ilte n  B lä tte rn . D e r  G eruch  der z e r­

29*
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riebenen  B lä t te r  e r in n e r t an d e n je n ige n  de r P om eranze . D ie  F ru c h t b e s itz t d ie 
G röße e in e r M a n d a rin e . D ie  Schale lö s t s ich  le ic h t ab und  e n th ä lt g roße 
ä the rische  Ö lze lle n . D ie  F a rb e  de r F rü c h te  is t  ro t. D as F ru c h tf le is c h  is t  g e ­
fä rb t  un d  se lbs t schon v o r  de r R e ife  sehr süß. S e in  G e ru ch  ä h n e lt dem  der 
M a n d a r in e  un d  is t  le ic h t m o sch u sa rtig . S ie r e i f t  im  N o v e m b e r b is  D ezem ber, 
d ie S am enkerne  s in d  za h lre ich . D ie  v o r  de r R e ife  g e p flü c k te  F ru c h t ka n n  a u f 
w e ite  E n tfe rn u n g e n  a u s g e fü h rt w erden .

In  A lg e r ie n  is t  de r A n b a u  b is  je tz t  n o ch  w e n ig  v e rb re ite t. N e u e rd in g s  
b e g in ne n  d ie  V e re in ig te n  S taa ten  u n d  P o r tu g a l d ie  K u l t u r  au fzunehm en. (N ach  
„R e v u e  de B o ta n iq u e  A p p liq u é e  d ’A g r ic u ltu re  T ro p ic a le “ , 1939, B d . 19, S. 428.)

N .
L e p ta c t in ia  senegam bica  H o o k  u nd  P o p o w ia  capea E . u. A . C am us 

(E n n e a s to m o n  capeus [E . u. A . C am us] G hesq), z w e i w e n ig  beka nn te  P a r fu m -  
p fla n zen  in  W e s ta fr ik a , w e rden  in  „R e vu e  de B o ta n iq u e  app liquée  et d ’A g r i-  
c u ltu re  t ro p ic a le “ , Ja h rg . 19, N r . 213, S. 351, beschrieben .

D e r  D u f t  v o n  L .  senegam bica, e in e r R ub iacee , is t  sehr m ild e  u n d  e r in n e r t 
an Ja sm in  un d  G a rdén ia . D e r  m it  g e re in ig te m  P e tro lä th e r  gew onnene  A u s z u g  
e rgab  e inen E r t ra g  v o n  1,333 k g  je  1000 k g  B lü te n , a lso  im  V e rh ä ltn is  zu  R osen 
u n d  Jasm in , d ie 2 b zw . 3 k g  E x t r a k t  je  1000 k g  B lü te n  b rin g e n , z ie m lic h  n ie d rig . 
B e i g rö ß e re r V e rw e n d u n g  des D u fts to ffe s  in  de r In d u s tr ie  w ä re  de r A n b a u  a u f 
de r H ochebene  v o n  F o u ta  D ja lo n  (F ra n z .-G u in e a ) m ö g lic h .

P o p o w ia  capea, zu den A nonaceen  g e h ö rig , is t  e ine L ia n e , d ie  an d e r 
E lfe n b e in k ü s te  h e im isch  is t. N ach  A u b  r e v i l l e  e n tha lte n  d ie  B lä t te r  e in  
ä therisches Ö l, das v o n  den E in g e b o re n e n  g e n u tz t w ir d  un d  m it  dem  nach de r 
G o ld k ü s te  d u rc h  d ie  E in g e b o re n e n  e in  g e w isse r H a n d e l g e tr ie b e n  w ird .  M s.

L e m u ro p is u m  edu le  P e rr., e in  zu  den C aesa lp inaceen g e h ö r ig e r F r u c h t -  
S t r a u c h ,  de r im  S üdw esten  M ad a g a ska rs  v o rk o m m t, ze ich n e t s ich  d a d u rch  
aus, daß e r noch  a u f sehr tro c k e n e n  B öden  gede ih t. D e r  F ru c h ts tra u c h  is t  a lso 
fü r  a lle  tro p is c h e n  G eb ie te  m it  ähn lichen  V e rh ä ltn is s e n  w ie  de r S üden M a d a ­
gaska rs  v o n  In te resse .

L .  edu le  is t  e in  g ro ß e r S tra u ch , de r s ich  d ic h t am B oden  v e rz w e ig t. D ie  
B lä t te r  s in d  zusam m engese tz t, d ie B lü te n  zu T ra u b e n  v e re in ig t. D ie  F ru c b t 
is t  e ine hängende, außen s a m ta r t ig  behaarte  H ü ls e , 20 b is  30 cm  la n g  un d  2 cm  
b re it, d ie  s ich  be i de r R e ife  ö ffn e t. S ie sch ließ t 6 b is  12 g la tte  Sam en ein, d ie 
2 5 X 1 6 X 1 2  m m  g ro ß  sind. D ie  za rte  S am enhau t u m sch ließ t è inen  g roßen 
K e im lin g ,  de r v ie l S tä rk e  un d  Z u c k e r  e n th ä lt. D ie  Sam en d ienen de r B e v ö lk e ­
ru n g  ro h  als N a h ru n g s m itte l, auch die L e m u re n  fressen  sie g ie r ig . (N ach  
„R e v u e  de B o ta n iq u e  app liquée  et d ’A g r ic u ltu re  T ro p ic a le “ , Jahrg . 19, N r . 213, 
S. 353-) ' M s.

D ie  Ö lp a lm e  in  R u a n d a -U ru n d i. D as V e rb re itu n g s g e b ie t de r E la e is  g u i-  
neenensis in  R u a n d a -U ru n d i is t  sehr b e g re n z t un d  e rs tre c k t s ich  a u f d ie 
w a rm e n  T ie fe b e n e n , die den T a n g a n y ika se e  um geben. In  de r H aup tsache  w ir d  
sie v o n  den E in g e b o re n e n  angebaut, d ie  sie aus dem  Z e n tra lb e c k e n  des K o n g o  
m itg e b ra c h t haben. A llm ä h lic h  s te ig e rte  s ich  d ie  B e d e u tu n g  d e r Ö lp a lm e , un d  
die E in g e b o re n e n  m uß ten  ih re n  H ä u p tlin g e n  un d  S u ltanen  jä h r l ic h  e ine be­
s tim m te  M enge  ö l  als S teue rn  a b lie fe rn . S e it 1932 w e rde n  diese A b g a b e n  v o n  
de r eu ropä ischen  V e rw a ltu n g  ge re g e lt.

D ie  H a u p ta n b a u g e b ie te  s in d  heute  d ie  U m g e b u n g  v o n  R um og e  und  
N ya n za . D e r  P a lm e n b es ta n d  b e tru g  1939 m eh r als 150000 P a lm en . (N a ch  
„ A g r ic u l tu r e  et E le va g e  au C ongo  B e lge , 1939, B and  13, Se ite  101.) N .
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Tierzucht mm
D ie  T ie rz u c h t in  C o ch in -C h in a , K am b o dsch a , S iam  un d  M a la ya . In

C o c h i n - C h i n a ,  m it  e inem  F lä c h e n in h a lt v o n  56 954 q km  und  4 616 000 E in ­
w o h n e rn , is t  n u r  d ie S chw e ine - un d  E n te n h a ltu n g  v o n  w ir ts c h a ft l ic h e r  B e d e u ­
tu n g . S chw e ine  w e rden  nach S in g a p o re  un d  E n te n  nach H o n g k o n g  a u sg e fü h rt. 
H in g e g e n  w e rde n  R in d e r  un d  W a s s e rb ü ffe l fü r  den F le is c h b e d a rf aus 
K a m b o dsch a  e in g e fü h rt.

D ie  H a u p tsch w e in e zu ch tg e b ie te  in  C o ch in -C h in a  lie g e n  in  den m itt le re n  
un d  n ö rd lic h e n  T e ile n  des Landes. N ach  de r A b s ta m m u n g  u n te rsch e id e t m an 
fü n f  T y p e n : das p r im it iv e  A n n a m e s e r  S c h w e i n ,  das v o m  W i l d ­
s c h w e i n  a b s t a m m e n d e  S c h w e i n ,  das S c h w e i n  m i t  c h i n e s i ­
s c h e m  B l u t ,  das K r e u z u n g s s c h w e i n  m it  k u rz e r  Schnauze un d  das 
l a n g k ö p f i g e  S c h w e i n ,  nach w ir ts c h a ft lic h e n  G e s ich tsp u n k te n : das 
C o c h i n - C h i n a - S c h w e i n ,  auch D e l t a -  o d e r M o i s - S c h w e i n  
genann t, das C r a o n a i s e r  S c h w e i n ,  das C h i n a - A n n a m e s e r  
S c h w e i n  un d  das g e k re u z te  B e r k s h i r e - S c h w e i n .  Z u r  A u fk re u z u n g  
w ir d  zum  T e i l  das aus den P h ilip p in e n  e in g e fü h lte  B e r k s h i r e - S c h w e i n  
be n u tz t.

K a m b o d s c h a ,  m it  150 211 q k m  u n d  3 046 000 E in w o h n e rn , h a t fü r  seine 
ausgedehnten R e is fe ld e r e inen g roßen B e d a rf an A rb e its t ie re n , w ie  R in d e rn  
u n d  W a ss e rb ü ffe ln . In  de r H o lz in d u s tr ie  w e rde n  E le fa n te n  z u r  A rb e it  v e r­
w ende t. D e r  B es tand  an R in d e rn  in  K a m b o dsch a  b e trä g t 1 200000, an W a s s e r­
b ü ffe ln  600 000 S tück . R in d e rz u c h t be tre ibende  P ro v in z e n  s in d : T ake a , B a tta m - 
bang  m it  S iem reap, K a n d a l u nd  K o m p o n g  Speu. W a s s e rb ü ffe lz u c h t w ir d  v o r ­
w ie g e n d  b e trie b e n  in  B a tta m b a n g  m it  S iem reap, K o m p o n g  Cham , P re v  V e n g  
u n d  K o m p o n g  T h o m .

N eben den A rb e its t ie re n  w e rden  K ü h e  z u r  Z u c h t un d  zu m  V e rk a u f ge­
ha lten . D ie  A rb e its t ie re  w e rde n  nach  e tw a  fü n f  Jah ren  zu m  S ch lach ten  v e r­
k a u ft. D ie  H a ltu n g  is t e in fach , neben W e id e  e rh a lte n  d ie  T ie re  R eis und  R e is ­
s tro h  als zusä tz lich e s  F u tte r .  W ä h re n d  de r R egenze it w e rde n  sie zu m  T e i l  a u f­
g e s ta llt. B esondere  S o rg fa lt  g i l t  dem  B aden der T ie re . R in d e r un d  B ü ffe l s ind  
äußerst zahm  un d  le ic h t zu handhaben. D ie  m e is ten  m ä n n lic h e n  T ie re  w e rden  
k a s tr ie r t .

D as K a m b o d s c h a  - R i n d  is t  le ich t, m it  h o ch g e s te llte m  un d  langem  
R u m p f. D e r  K o p f  is t  schm a l un d  lang . D ie  H ö rn e r  s in d  la n g  u n d  nach  v o r ­
w ä rts  g e k rü m m t. D ie  F a rb e  v a r i ie r t ,  he lle  b is  schw arze, auch ka s ta n ien b ra u ne  
u nd  g e lb lic h -ro te  T ie re  ko m m e n  vo r. D ie  T ie re  s in d  k le in , e tw a  116 cm  W id e r ­
r is thö h e , d ie g rö ß te n  b is 125 cm  W id e rr is th ö h e , le tz te re  w e rden  m e is t aus- 
g e fü h r t. K a m b o dsch a  is t e in  ausgesprochenes E x p o r t la n d  fü r  R in d e r. D ie  A u s ­
fu h r  g eh t n a m e n tlic h  nach C och in -C h in a , das im  M it te l  de r Jahre  1930 b is  1935 
2003 B u lle n  un d  185 K ü h e  fü r  A rb e its z w e c k e  und  10 363 B u lle n  fü r  S ch la ch t­
zw ecke  au fnahm . W e ite re  A b n e h m e r s ind  S in g a p o re  u nd  die P h ilip p in e n .

D e r  K a m b o d s c h a - W a s s e r b ü f f e l  is t  e in  h o chges te lltes  T ie r  m it  
hoch  ge tragenem  H a ls  un d  K o p f,  im  G egensatz zu dem  W a s s e rb ü ffe l der 
P h ilip p in e n . D ie  H ö rn e r  s in d  sy m m e tr is c h  un d  nach  außen, h in te n  und  a u f­
w ä rts  gebogen. Seine A k t io n  is t b e w e g lich . D ie  m ä n n lich e n  T ie re  s ind  selten 
k a s tr ie r t .  B ü ffe l w e rde n  n u r  in  g e tin g c m  U m fa n g e  gesch lach te t, ih re  Z ah l
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d ü r f te  daher b a ld  d ie  de r R in d e r  ü b e rf lü g e lt  haben. D ie  W id e r r is th ö h e  b e trä g t 
e tw a  128 cm. D ie  A u s fu h r  e r fo lg t  h a u p tsä ch lich  nach  C o ch in -C h in a , als A rb e its  ­
t ie re  fü r  d ie  d o rt ig e n  R e is k u ltu rc n . Sie b e tru g  im  D u rc h s c h n it t  de r le tzen  
Jah re  3417 S tü c k  jä h r lic h .

S i a m  (518 000 q k m  un d  1446429c E in w o h n e r)  b e n ö tig t e b e n fa lls  fü r  
se ine R e is k u ltu re n  eine große Z a h l v o n  A rb e its t ie re n . H in z u k o m m t noch  ein 
tä g lic h e r  F le is c h b e d a rf de r H a u p ts ta d t B a n g k o k  v o n  80 R in d e rn  un d  5 W a s s e r­
b ü ffe ln . 1935/36 w u rd e n  6173 R in d e r  un d  4098 W a s s e rb ü ffe l nach H o n g k o n g  
a u sg e fü h rt. S chw e in e zu ch t is t  e b e n fa lls  v o n  B e d e u tu n g  als V o lk s n a h ru n g .

S iam  b e s itz t 5617000  R in d e r  un d  544 30 0 0  W a s s e rb ü ffe l. D as  Z e n tru m  
d e r R in d e r-  u nd  B ü ffe lz u c h t is t  de r n o rd ö s tlic h e  T e i l  des Landes, w o  e tw a 
50 v. H . des G esam tbestandes g e züch te t w e rden . A ls  A rb e its t ie re  fin d e n  d ie  
O chsen in  den sand igen  B e rg lä n d e rn , d ie B ü ffe l in  den tie fe rg e le g e n e n  S u m p f­
geb ie ten  V e rw e n d u n g . Im  N o rd e n  un d  N o rd o s te n  des Landes is t  d ie  O chsen­
k a rre  das H a u p ttra n s p o r tm it te l.  M i t  A u sn a h m e  des südsiam esischen ähne lt 
das in  S iam  gehaltene  R in d  dem  in  K am b o dsch a . D agegen  un te rsch e id e n  sich  
d ie  W a s s e rb ü ffe l S iam s v o n  denen aus K a m b o dsch a  d u rch  e inen t ie fe rg e s te llte n  
R u m p f u n d  w e n ig e r s te il ge tragene  H ö rn e r . D as s ü d s i a m e s i s c h e  R i n d  
is t  e in  K a m p fr in d .  D ie  H ö rn e r  s in d  a u fre c h t und le ic h t nach  v o rn  gebogen. 
D e r  K o p f  is t  k u rz , m it  enger S t irn  un d  k le in e n  A u g e n , O h re n  un d  M a u l. D ie  
B e ine  s in d  k u rz , so daß d ie  T ie re  e inen u n te rse tz te n  E in d ru c k  m achen. D e r  
S chw anzansa tz  is t  b re it.  D ie  B ru s t  g u t e n tw ic k e lt .  S chw arze , ro te  o d e r rö t l ic h -  
g ra u e  T ie re  w e rde n  b e v o rz u g t. S chw arze  B u lle n  haben schw arze  Z un g e n  un d  
H u fe . D ie  besten  K a m p fs t ie re  ko m m e n  aus P a ta lu n g .

S iam  b e s itz t e tw a  800 000 S chw eine. D ie  A u s fu h r  b e tru g  1935/36 
16955 S tü ck . F ü n f Rassen w e rde n  u n te rsch ie d e n : das K o r a t - S c h w e i n ,  
das L a m p a n g - S c h w e i n ,  das C h i n a - S c h w e i n  m it  sch la ffen  B acken , 
B auch  u n d  S ch inken , das M e o - S c h w e i n ,  e in  S peckschw e in , dem  w ild e n  
S ch w e in  ähn lich , u nd  das S i n g o r a - S c h w e i n  m it  k le in e m  K o p f  u nd  O hren . 
D as Z e n tru m  fü r  d ie  S chw e in e zu ch t u nd  den H a n d e l is t  B a n g k o k . R e isk le ie  is t 
das H a u p tfu t te r .  A u ß e rd e m  be finden  s ich  in  S iam  Z u ch te n  des B e r k s h i r e - ,  
T a m w o r t h - ,  Y o r k s h i r e - ,  L a r g e  B l a c k - ,  M i d d l e  \ V  h i t  e - un d  
des H a m p s h i r e - S c h w e i n e s .

M a l a y a  (51200 q k m  un d  4 3 8 5000  E in w o h n e r)  is t  ausgesprochenes 
P la n ta g e n la n d  (K a u ts c h u k , Reis, Ö lp a lm e n  u sw .), m it  w e n ig  V ie h z u c h t. E s 
w u rd e n  1936 dem  W e rte  nach an G ro ß tie re n  fü r  3149976  D o lla r  un d  an 
H ü h n e rn  un d  H ü h n e re rze u g n isse n  fü r  1 185 524 D o l la r  e in g e fü h rt.

Z u r  A u fk re u z u n g  d e r he im ischen  S chw e ine rassen  in  M a la y a  w ir d  das 
g r o ß e  s c h w a r z e  u n d  das m i t t l e r e  w e i ß e  S c h w e i n  b e n u tz t.

D as nach  S i n g a p o r e  e in g e fü h rte  B  a 1 i  r  i n d is t  e ine besondere  Rasse. 
E s  s ta m m t w a h rs c h e in lic h  v o n  B os S onda icus ab u n d  w ir d  in  B a li re in  ge ­
zü ch te t. B a li is t  f re i vo n  R in d e r in fe k t io n s k ra n k h e ite n . D ie  T ie re  w e rde n  als 
S ch la ch tv ie h  b e v o rz u g t, da sie n u r  g e rin g e  T ra n s p o r tv e r lu s te  a u fw e isen  und  
e ine g u te  S c h la c h tq u a litä t lie fe rn . D a d u rc h , daß n u r  m ä n n lich e  T ie re  aus­
g e fü h r t w e rden , w ir d  v e rh in d e rt, daß R e in z u c h t auch in  anderen  L ä n d e rn  be ­
tr ie b e n  w ird .  D ie  B a lir in d e r  s in d  m e is t r o t ;  d u n ke lb ra u n e , ka ffe eb ra u ne  R in d e r  
ko m m e n  zu  e tw a 10 v. H . v o r, weiße s in d  selten. A u g e n , Schnauze, Füße u n d  
R u te  s in d  schw arz . D ie  B e ine  b is  zu m  S p ru n g g e le n k  u nd  V o rd e rk n ie  s in d  
m e is t w eiß , e b e n fa lls  w e iß  s in d  d ie  L ip p e n rä n d e r  un d  eine o va le  F lä ch e  am  
H in te r te i l .  D ie  d u rc h s c h n itt lic h e  W id e r r is th ö h e  b e trä g t be i B u lle n  127 cm,
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b e i K ü h e n  116 cm. D as  G e w ic h t de r B u lle n  is t  e tw a  400 kg , das der K ü h e  e tw a 
300 k g . D e r  K o p f  is t  k le in  m it  m itte lg ro ß e n , a u fre ch te n  O hren . D as  G es ich t 
is t  k u rz  un d  b re it  zw isch e n  den A u g e n . D e r  Schädel is t  flach . D ie  sp itzen  
H ö rn e r  s ind  s e itw ä rts  nach oben gebogen. D e r  H a ls  is t  k u rz . D e r  s ta rk  h e r­
v o rtre te n d e  W id e r r is t  geh t be i den B u lle n  e tw as nach h in te n . D ie  d u rc h s c h n itt­
lich e  B ru s tt ie fe  b e trä g t be i den B u lle n  67 cm, be i den K ü h e n  61 cm. D ie  B e ine 
s in d  fe in  m it  flachen H u fe n . D ie  T ie re  s ind  scheu, aber n ic h t b ö s a rtig .

D as B a l i s c h w e i n  in  S in g a p o re  is t  dem  w ild e n  S chw e in  ähn lich . D e r  
V o rd e r te i l  des K ö rp e rs  is t  auch be i den Sauen s ta rk  e n tw ic k e lt. D e r  K o p f  is t 
la n g  un d  k rä f t ig .  D ie  B o rs te n  an_H als un d  S c h u lte r  s ind  la n g  und  h a rt. W e g e n  
seines m ageren  F le isches w ir d  es v o r  den anderen Rassen b e vo rzu g t.

D ie  P f e r d e  sp ie len  in  a llen  d iesen L ä n d e rn  n u r  e ine u n te rg e o rd n e te  
R o lle , sie s ind  k le in , W id e r r is th ö h e  120 cm, u nd  w e rde n  zum  Z iehen  le ic h te r  
W a g e n  ve rw a n d t. Z u r  V e rb e sse ru n g  de r e inhe im ischen  P fe rd e z u c h t in  C och in - 
C h in a  w u rd e n  A r a b e r  aus A lg e r ie n  e in g e fü h rt, d ie  s ich besser an d ie  V e r ­
h ä ltn isse  anpaßten als d ie  f rü h e r  e in g e fü h rte n  eng lischen  P fe rde .

D ie  M i l c h v i e h z u c h t  in  diesen L ä n d e rn  l ie g t  in  de r H aup tsache  
in  den H ä n d e n  de r In d e r . D ie  M ilc h t ie re :  R in d e r, W a s s e rb ü ffe l un d  Z iegen  
s in d  in d is c h e r H e rk u n ft .

ln  S i a m  w e rden  als M ilc h v ie h  das B e n g a l a  o d e r I n d i s c h e  R i n d  
u n d  di e I n d i s c h e  Z i e g e  geha lten . D ie  H a ltu n g  is t m e is t S ta llh a ltu n g  m it  
n u r  e in ig e n  S tunden  W e id e g a n g  am T a g . D as R a u h fu tte r  besteh t aus fr is c h e m  
B e rm u d a - un d  P a ra -G ras . D as  K r a f t fu t te r  besteh t aus e inem  ge ko ch te n  G e­
m isch  v o n  R eis, b ra u n e m  Z u c k e r, R e isk le ie  un d  Speisesalz. A u c h  d ie  H ü lse n  
des R egenbaum es (Sam anea sam an =  E n te ro lo b iu m  sam an P ra in )  w e rde n  v e r­
fü t te r t .  D ie  g röß te  M ilc h fa rm  m it  300 M ilc h t ie re n  in  S iam  l ie g t  m  Sub M ua n g . 
T ä g lic h  w e rde n  20 siam esische K ü h e , 50 Zebus un d  2 V ik to r ia -K ü h e  ge m o lke n . 
D e r  tä g lic h e  E r t r a g  is t  150 1. D as M e lk e n  gesch ieht, in d e m  die K ä lb e r  w ä h re n d  
des M e lke n s  an d ie  K ü h e  h e ra n g e fü h rt w erden . D ie  F ü tte ru n g  be i d iesen 
T ie re n  besteh t aus P a ra - ode r S udangras b is  z u r S ä tt ig u n g  u nd  e inem  K r a f t ­
fu tte rg e m is c h  aus 0,5 k g  R e ism eh l, 0,5 k g  R e isk le ie , 0,5 k g  ß in l id 1), 0,5 k g  
S o ja b o h n e nku ch e n , 0,34 k g  E rd n u ß ku ch e n , 0,021 k g  S a lz und  0,01 k g  b ra u n e m  
Z u cke r. D ie  d u rc h s c h n itt lic h e  M ilc h le is tu n g  b e trä g t fü r  d ie s iam esischen K ü h e  
],94 I tä g lic h , fü r  d ie  in d isch e n  K ü h e  2,53 k D e r  d u rc h s c h n itt lic h e  F e ttg e h a lt 
l ie g t  be i be iden  Rassen be i 3,7 v. H .

A u f  de r G o ve rn m e n t D a ir y  F a rm  a t F ra s e r ’s H i l l  ( M a l a y a )  w e rde n  
H o l s t e i n e r  aus S ü d a fr ik a  gehalten . D ie  F ü tte ru n g  besteh t aus 18,1 k g  
fr is c h e m  G u ineag ras  je  T ie r  u n d  T a g . A n  K r a f t fu t te r  w e rde n  z u r E rh a ltu n g  
u n d  z u r  E rz e u g u n g  v o n  3,8 1 M ilc h  u n d  e inem  L e b e n d g e w ic h t v o n  450 k g  ge­
g e b e n : 1,4 k g  W e iz e n k le ie , 1,4 k g  R e isk le ie , 0,45 k g  M a ism e h l, 0,45 k g  K ic h e r ­
erbsen , 0,45 k g  E rd n u ß ku ch e n  u n d  1,4 k g  W e iz e n k a ff. F ü r  w e ite re  3,8 1 M ilc h  
w e rde n  1,6 k g  d iese r M is c h u n g  gegeben. D ie  K ä lb e r  e rh a lte n  v o n  de r G e b u rt 
b is  zum  A lte r  v o n  sechs W o c h e n  3,8 1 M ilc h . V o n  de r 6. W o ch e  b is  zum
3. M o n a t w ir d  d ie  H ä lf te  d iese r M ilc h m e n g e  d u rch  M a g e rm ilc h  e rse tz t. I111
4. M o n a t w ird  n u r  M a g e rm ilc h  (2,8 1) m it  e inem  Z usa tz  v o n  2,5 v. H . P a lm ö l 
v e r fü t te r t ,  außerdem  noch  0,23 b is  0,45 k g  K r a f t fu t te r  un d  4.5 b is  6,8 kg  
G u ineag ras . D ie  d u rc h s c h n itt lic h e  Z w is c h e n k a lb e z e it b e trä g t 300 T age , d ie

') B e d e u tu n g  n ic h t bekann t.
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d u rc h s c h n itt lic h e  L a k ta t io n s z e it  309 Tage. D ie  d u rc h s c h n itt lic h e  M ilc h le is tu n g  
w ä h re n d  e in e r L a k ta t io n  b e trä g t 2645 h

H o l s t e i n e r  K ü h e  w e rde n  auch a u f d e r S i n g a p o r e  D a ir y  F a rm  
geha lten . D ie  l ie r e  w e rde n  außer in  den M o rg e n s tu n d e n  au ssch lie ß lich  im  
S ta ll geha lten . D ie  B e lü ftu n g  de r S tä lle  gesch ieh t v e rm itte ls  g ro ß e r E is e n ­
röh re n , d u rch  d ie  fr is c h e  L u f t  in  d ie S tä lle  g e p u m p t w ird . A ls  S tre u  d ienen 
Sägespäne. D ie  K ra f t fu t te rm is c h u n g  besteh t aus 300 T e ile n  E rd n u ß ku ch e n , 
150 1  e ile n  K o ko sku ch e n m e h l, 50 T e ile n  b ra u n e m  Z u cke r, 100 T e ile n  T re b e rn , 
20 T e ile n  M in e ra lm is c h u n g  (J o d k a liu m , Sa lz, ko h le n sau re m  K a lk  u n d  K n o c h e n ­
m eh l) un d  10 T e ilen  Salz. L u z e rn e  w ir d  n u r  an K ü h e  m it  einer- M ilc h le is tu n g  
ü b e r 4,4 1 gegeben. D ie  S te rb lic h k e it, d ie  1934 noch  22,1 v. H . b e tru g , is t  a u t 
G ru n d  de r g u ten  F ü tte ru n g  u nd  H a ltu n g  1937 a u f 5,2 v. H . zu rü ckg e g a n g en . 
D e r  d u rc h s c h n itt lic h e  F e ttg e h a lt de r M ilc h  d iese r K ü h e  b e tru g  3,99 v . H . 
U n te rsu ch u n g e n  d e r M ilc h  z u r  F e s ts te llu n g  de r A k k lim a t is a t io n s fä h ig k e it  
de r H o ls te in e r  K ü h e  e rgaben ke ine  U n te rsch ie d e  in  de r M ilc h zu sa m m e n se tzu n g .

Im  H in b l ic k  a u f e ine V e rb e sse ru n g  de r T ie rz u c h t w u rd e n  fo lg e n d e  V e r ­
suche un d  U n te rs u c h u n g e n  u n te rn o m m e n .

N ach  den e rfo lg lo s e n  V e rsu ch en  m it  de r E in fü h ru n g  de r A y r s h i r e s  
nach  C o ch in -C h in a  w e rde n  je tz t  V e rsu ch e  z u r  V e rb e sse ru n g  de r he im ischen  
Z u c h t m it  ro te n  S e i n  d i - R i n d e r n  aus In d ie n  u n te rn o m m e n . E in g e fü h r t  
w u rd e n  fe rn e r  d ie  M o n t g o m e r y  - o de r S a h i w a l - R a s s e  aus In d ie n , 
H o l s t e i n e r  un d  J e r s e y s .  D ie  d u rc h s c h n itt lic h e  L e is tu n g  de r S a h iw a l-  
R in d e r b e trä g t 1492 1 M ilc h  m it  4,46 v. H . F e tt. K re u z u n g e n  v o n  S a h iw a l-  
R in d e rn  m it  Je rseys gaben 2008 1 M ilc h  m it  4,30 v. H . F e tt. Z u r  Z e it  la u fe n  
U n te rs u c h u n g e n  ü b e r K re u z u n g e n  m it  H o ls te in e rn .

D e r  G e su ndhe itszus tand  be i den L o k a lra s s e n  u n d  den e in g e fü h rte n  in d i­
schen Rassen is t g u t, w e n ig e r be i den im p o r t ie r te n  eu ropä ischen  Rassen. 
W ä h re n d  die in d isch e n  Rassen gegen R o tw a sse rfie b e r (P iro p la s m o s is )  w e it ­
gehendst im m u n  s ind , s ind  d ie  eu ropä ischen  Rassen sehr a n fä llig ,  dagegen 
n ic h t d ie  K re u z u n g e n  m it  e inhe im ischen  Rassen.

A u c h  in  S iam  w e rde n  a u f d re i Z u c h ts ta tio n e n  V e rsuche  m it  e in g e fü h rte m  
in d isch e n  V ie h , d a ru n te r  auch H i s S a r  - R i n d e r ,  d u rc h g e fü h rt. K ü r z l ic h  
w u rd e n  je  d re i S h o r t h o r n  - B u l l e n  un d  - K ü h e  aus A u s tra lie n  e in ­
g e fü h rt.

G e f l ü g e l z u c h t .

D i e  E n t e n z u c h t  in  C och in -C h in a , K am b o dsch a , S iam  un d  M a la ya  
is t  e in  w ic h t ig e r  Z w e ig  de r V ie h h a ltu n g . D ie  ha u p tsä ch lich s te  E n ten rasse  is t 
d ie  T e c k - R a s s e  ; sie is t  k le in  un d  v a r i ie r t  in  de r F ä rb u n g  des G efiede rs  
u n d  ä h n e lt de r P h ilip p in e n ra s s e . W e n ig e r  v e rtre te n  is t  d ie P o i C h i-R asse, d ie  
g rö ß e r is t  un d  e in  m e is t b raunes G e fiede r b e s itz t. D e r  Z u c h tz w e c k  der E n te n ­
h a ltu n g  is t E ie r -  u nd  F le isch e rze u g u n g , n a m e n tlic h  fü r  das V o lk .  D ie  P o i C h i- 
Rasse w ir d  n u r  a u f F le is c h e rz e u g u n g  gezüch te t. I n  B a n g k o k  w e rde n  d ie  E n te n  
m it  R e isk le ie  u n d  S eem uscheln  gem äste t un d  s ind  u n te r  dem  N am en H o y  
M a n g  P u  beka nn t. A n  H ü h n e r n  w e rde n  in  S iam  die K a iT a p a o s  u n d  d ie  
K a i O os gezüch te t, außerdem  die M e o -H ü h n e r. D ie  K a i T apaos  ähneln  den 
C an tonese r H ü h n e rn  u nd  lie fe rn  e in  fe ine res  F le is c h  als d ie  K a i O os. A u c h  
G ä n s e  w e rde n  geha lten . In  S a igon , B a n g k o k , S in g a p o re  un d  B u k it  M e r ta ja m  
in  M a la y a  be finden  sich  große B r u t a n s t a l t e n .  D ie  A r t  un d  W e ise  der 
k ü n s tlic h e n  B ru t  w ird  in  e inem  spä teren  R e fe ra t m itg e te ilt .

Z u  K re u z u n g s z w e c k e n  fin d e n  w ir  in  S iam  fo lg e n d e  H ü h n e rra s s e n : g e ­



s tre if te  P l y m o u t h  R o c k s ,  S u s s e x ,  R h o d e  I s l a n d  R e d s ,  
A u s t r a l o r p s ,  O r p i n g t o n s  un d  schw arze  L e g h o r n s .  F e rn e r 
w e rde n  K re u z u n g s v e rs u c h e  m it  I n d i s c h e n  R u n n e r  un d  K h a k i  
C a m p b e l l - E n t e n  d u rc h g e fü h rt. G ute  E r fo lg e  w u rd e n  m it  L o s  B a n c s  
C a n t o n e s e  - und  N  a g  o y  a - H ü h n e rn  aus den P h ilip p in e n  e rz ie lt.

In  M a la y a  w e rde n  die. C a n t o n e s e -  H ü h n e r m it  R h o d e  I s l a n d  
R e d s  u n d  b ra u n e n  L e g h o r n s  g e k re u z t. B esonders  die R hode Is la n d  Reds 
haben s ich  g u t b e w ä h rt. (N a ch  „T h e  P h ilip p in e  A g r ic u l tu r is t “ , V o l.  X X V I I ,  
N o. 9 S. 693— 725.) n .

D e r  K a ffe e  im  Jah re  1938/39. D ie  W e lte rz e u g u n g  fü r  K a ffe e  b e tru g  fü r  
d ie Jahre  1937/38 un d  1938/39 nach K o n tin e n te n :

1938/39 1937/38

K on tinen te
in  1000 dz

in  v. H. 
der W e lt­
erzeugung

in  1000 dz
in  v. H . 

d e r W e lt­
erzeugung

W eherzeugung . . . . 22 73O 100,0 24 480 100,0
A m e rik a :

M ittle re s  und  nörd liches 2 780 12,2 2 870 11,6
S ü d l i c h e s ....................... 17 130 75,4 19 080 76.8

Zusam men 19 910 87,6 21 950 88,4
A s ie n ........................................ 1280 5,6 1 570 6,3
A f r i k a .................................. 1 480 6,5 1 260 5 , i
O z e a n ie n ............................. 60 0,3 60 0,2

In fo lg e  u n g ü n s tig e n  W e tte rs  un d  n ie d r ig e r  W e ltm a rk tp re is e  w a r  d ie  
K a ffe e p ro d u k tio n  1938/39 ausgesprochen schwach. D e r P re is  des K a ffe e s  
„S a n to s  N r. 4“ , „ R io  N r . 7“  in  N e w  Y o rk  un d  „C o lu m b ia “  in  L e  H a v re  betrug- 
je  dz in  den le tz te n  Jah ren  in  G o ld fra n k e n :

Jäh rliche  D u rchschn itte

Santos N r. 4 R io  N r. 7 C o lum bia  
in  le  H avrein  New Y o rk

1 9 2 8 .................................. 264,94 188,75 307,68
1 9 3 2 .................................. 121,91 9 t ,94 1 4 7 ,9 S
1 9 3 6 .................................. 63,92 50,25 82,07
1 9 3 7 .................................. 74 ,43 59 ,28 80,80
1 9 3 s .................................. 52,88 3 5 ,7 0 70,67

D e r  E r t r a g  is t, abgesehen vo n  dem  J a h r 1935/36, der n ie d r ig s te  se it 
J a h re n ; e r b le ib t u m  m eh r als 2 M il l io n e n  dz h in te r  de r v o r ig e n  E rn te  z u rü c k  
un d  lie g t  u m  1,5 M il l io n e n  dz u n te r  de r d u rc h s c h n itt lic h e n  E rz e u g u n g  de r 
le tz te n  fü n f  Jahre. D e r  am m e is ten  ausgep räg te  R ü c k g a n g  is t in  S ü d a m e rika  
fe s tz u s te lle n ; er b e trä g t 10,5 v. H .
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A u f  die w ic h tig s te n  A n b a u lä n d e r  v e r te i l t  s ich  die K a ffe e -E rz e u g u n g  w ie  
fo lg t  ( in  iooo dz).:

L ä n d e r 1 9 3 8 /3 9 1 9 3 7 /3 8
D u rchsch n itt 

1932/33 b is 1936/37

A m e r i k a n i s c h e . a n d e r .
B r a s i l ie n ............................................. 14 000 iS  479 15 355
K o lu m b ie n ........................................ 2 550 2 676 2 343
S a lv a d o r .............................................. 600 512 629
V e n e z u e la ........................................ 300 6OO 57 9
G u a t e m a la ........................................ 54 0 57 0 501
M e x i k o ............................................. 3 7 0 4OO 43 6
H a i t i ................................................... 250 251 311
K u b a ................................................... 3 0 / 328 323
D om in ikan ische  R e p u b lik  . . . 215 279 222
C o s t a - R ic a ........................................ 2 TO 250 238
N ik a r a g u a ........................................ 135 I4O 151
P o r t o - R ic o ........................................ 90 80 60

Zusam m en . . 19 567 21 565 21148

A u ß e r a m e r i k a n i s c h e  L ä n d e r .
N ie d e rlä n d is c h -In d ie n :

Pflanzungen de r E u ropäe r . . 44 9 624 579
Pflanzungen de r E ingeborenen 590 696 597

B r it is c h - In d ie n .................................. 160 I7O 159
Ita l. O s ta frika  (A e th iop ien ) . . 150 130 195
D eu tsch -O sta frika  (T angany ika) . 150 13S 141
K e n y a ................................................... 170 rö7 173
A n g o la ................................................... 180 143 l6 6
M a d a g a s k a r ........................................ 295 215 195
B e lg isch -K o n g o .................................. 260 196 127

Zusam m en . 2 404 2 47 9 2 332
Insgesam t . . 21 971 24044 23 480

D ie  A u s fu h r  v o n  K a ffe e  in  B ra s ilie n  u nd  K o lu m b ie n  in  den le tz te n  Jah ren  
z e ig t nachstehende Ü b e rs ic h t in  iooo dz:

G e­
sam t

in  v. H . der 
E rzeugung

Ge­
samt

in  v. H . de r 
E rzeugung

B r a s i l i e n . K o l u m b i e n .
1937/38 . . . . 8 770 56,7 1937/38 . . . . 2412 90,1
1936/37 . . . . 7 955 50,4 1936/37 . . . . 2459 94.0
1935/36 . . . . 9 343 82,3 .1935/36 . . . . 2 293 91p
1934/35 . . . . 8045 48,7 1934/35 . . . . 1 876 89,3
D u rch sch n itt D u rchschn itt
1929/30 b is  1933/34 9 106 58,2 1929/30 b is 1933/34 1 903 89.5

D e r  K a ffe e a b sa tz  ,d e r ü b rig e n  P ro d u k tio n s lä n d e r, M it te la m e r ik a  und  
N ie d e r lä n d is c h - In d ie n , ze ig te  e inen  fü h lb a re n  R ü ckg a n g . In  In d ie n  u nd  in  
a lle n  a fr ik a n is c h e n  P ro d u k tio n s lä n d e rn , m it  A u sn a h m e  v o n  D e u ts c h -O s ta fr ik a  
(T a n g a n y ik a ) , k o n n te  d ie  A u s fu h r  e rh ö h t w e rden , d ank  de r ih n e n  in  den 
m e is te n  eu ropä ischen  L ä n d e rn  m it  K o lo n ia lb e s itz  e in g e rä u m te n  V o rz u g s z ö lle .

) Schätzung.
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D e r  E in fu h rü b e rs c h u ß  v o n  K a ffe e  de r w ic h tig e n  E in fu h r lä n d e r  b e lie f sich 
in  den le tz te n  Jah ren  a u f:

L ä n d e r
1938 1937

D urchsch n itt 
1932 b is 1936

in  i  000 dz in  v.H . in  i  000 dz in  v.H. in  i  000 dz in  v.H .

W i c h t i g e  e u r o p ä i s c h e  L ä n d e r .
Deutsches R e ich  

e insch ließ lich  
Ö ste rre ich  . . . 2 055 11,9 i  830 12,0 1 483 10,3

B e lg ie n  . . . . 490 2,S 490 3.2 475 3-3
D änem ark  . . . 342 2,0 269 1,8 260 1,8
Spanien . . . . 150 0,9 180 1,2 234 1,6
F in n la n d  . . . . 262 1.5 207 1,4 171 1,2
F ra n k re ich  . . . i  864 10,9 1 853 12,2 1 869 12,9
I t a l i e n ....................... 356 2,1 380 2,5 383 2,6
N orw egen . . . . 193 1,1 165 I . I 168 1,2
N ie d e rlan d e  . . . 454 2,7 365 2,4 37° 2.5
P o l e n ....................... 6 l 0.4 56 0.4 67 0,5
P o rtu ga l . . . . 56 0,3 48 0,3 49 0,3
E n g la n d  . . . . 142 0,9 145 1,0 159 1,1
Schweden . . . . 527 3,1 473 3, r 448 3.1
Schweiz . . . . 173 1,0 135 o ,9 158 1,1
Tschecho - S lowakei I I 6 0,7 HO 0,7 116 0,8
Jugoslaw ien. . . . 72 0,4 66 0,4 66 0,5

Zusam m en . . 7313 42,7 6 772 44,6 6 476 44,8

W i c h t i g e  a u ß e r e u r o p ä i s c h e  L ä n d e r .
V e re in ig te  Staaten 

von A m e rik a  . . 8976 52,4 7653 50,4 7 312 50,6
K anada . . . . 194 1,1 172 1,1 156
A rg e n tin ie n  . . . 278 1,6 227 1-5 208 1.4
A lg e r ie n  . . . . 157 0.9 146 1,0 141 1,0
S üda frikan . U n io n  . 169 1,0 137 0 ,9 I29 o ,9
Japan ....................... 45 0 .3 78 o,5 34 0 ,2

Zusam men . . 9 819 57,3 8 413 55,4 7 980 55,2
Insgesam t . . . 17 132 15 185 14456

D ie  s tä rk s te  Z unahm e in  de r E in fu h r  ha tte  das D eu tsche  R eich, sie b e tru g  
196000 dz m eh r als im  V o r ja h r .  N ach  de r In te rn a t io n a le n  la n d w ir ts c h a ft lic h e n  
R undschau , I I ,  B a n d  30, 1939, S. 446 b is  463. N .

D ie  L a n d w ir ts c h a ft  M a la y a s  I9 3 7 1)- (F ü r  den K a u ts c h u k  w u rd e n  be re its  
d ie  Z ah le n  fü r  1938 angegeben.) D ie  gesam te m it  K a u t s c h u k  bestandene 
F lä ch e  is t  se it 1937 um  5423 acres zu rü ckg e g a n g en . E nde  1938 b e tru g e n  die 
A n b a u flä ch e n :

Pflanzungen über 100 acres P flan­
zungen 
un te r 

100 acres
acres

Be­
pflanzte
F läche

acres

zapfreife
Bestände

acres

noch nicht 
zapfreife 
Bestände 

acres

Gesamt

acres

V e re in ig te  M alaienstaaten
S tra its  S e tt le m e n ts ..................
U nve re in ig te  M ala ienstaaten .

956 649
199 537
735692

75 777 
7 321 

56993

1 032 426 
206 ¿58 
792 685

581183 
128 266 
558229

1613 609 
335 124 

i  347 914

M alaya gesamt 1 891878 140 091 2031969 1 264 678 3 296 647

1) V g l.  „T ro p e n p fla n z e r “  1937, S. 129; 1938, S. 211 un d  S. 216.
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D ie  F läche  m it  ve rede lten  B eständen h a t im  B e r ic h ts ja h r  w e ite rh in  z u - 
g lenom m eri. Sie b e tru g  in  den le tz te n  Jah ren  a u sg e d rü ck t in  acres:

1936 1937 1938

Zahl 
d e r Be­
stände

acres
Zahl 

de r Be­
stände

acres
Zahl 

de r Be­
stände

acres

V e re in ig te  M ala ienstaaten . 402 111369 445 120 927 479 138140
S tra its  S e tt le m e n ts .................. 51 3 833 54 4 634 57 6 681
U nve re in ig te  M alaienstaaten . 175 93 734 178 94 364 197 103 770

Insgesamt 628 20S 936 677 219 925 733 248 591

E n d e  1938 h a tten  v o n  d e r gesam ten  ve re d e lte n  K a u ts c h u k flä c h e  
164 466 acres das za p fb a re  A l te r  e rre ich t.

D ie  K a u tsch u ke rze u g u n g ' f ie l v o n  503 127 t. im  Jahre  1937 a u f 300898 t  
1938 u n d  v e rte ilte  s ich  w ie  fo lg t :

Pflanzungen
Gesamt

über 100 acres u n te r 100 acres
t t t

V e re in ig te  M ala ienstaaten . . . .
S tra its S e tt le m e n ts ...........................
U nve re in ig te  M ala ienstaaten . . .

129 728 
19 193 
97 299

54 33°  
9 906 

50 442

184 058 
29 099 

197 741

M alaya  gesamt 246 220 114 678 360 898

D ie  A u s fu h r  an e in g e d ic k te m  L a te x  w a r  u m  4477 t  g e r in g e r  als im  V o r ­
ja h r. Sie b e tru g  in  den le tz te n  Jah ren :

Jahr
T rockenkau tschukgeha lt an La tex in  lb  je  gal.

Gesamt

t

W e rt
un te r 4,8 lbs 

t
4,8 bis 5,7 lbs 

t
über 5,7 lbs 

t

1936 . . 6778 7037 3086 1 6 9 3 7 . 10 673 229
1937 • • 7122 7512 4774 19 408 15429910
1938 . . 3630 4554 6747 14 931 8 686 793

D ie  R e in a u s fu h r de r W e lt  b e tru g  1937: 1 135 107 t  g egenübe r 855 627 t  1936, 
davon  s ta m m te n  aus M a la y a  1937: 469690 t u nd  1936: 353 6 6 7 1.

D ie  A u s fu h rq u o te  fü r  1938 b e tru g  602 000 t, v o n  de r im  e rs ten  V ie r te l ja h r  
70 v. H ., im  z w e ite n  60 v. H . un d  im  d r it te n  un d  v ie r te n  je  45 v. H . fre ig e g e b e n  
w o rd e n  w a ren . D ie  anste igenden  A rb e its k o s te n  un d  d ie  fa lle n d e n  K a u ts c h u k ­
p re ise  lassen ve rm u te n , daß die U n k o s te n  in  n ä ch s te r Z e it  n och  w e ite r  h e ra b ­
gese tz t w e rde n  m üssen.

D ie  n ic h t g e za p fte n  B estände  w u rd e n  E nde  des Jahres 1938 a u f 
531 512 acres geschätz t, das s in d  28,5 v. H . de r gesam ten  F läche , g egenübe r 
467 000 acres 1937.

A u f  den K le in p fla n z u n g e n  n im m t d ie  Z a h l de r u n g eza p fte n  Bestände, zu. 
Im  D e ze m b e r 1937 b e tru g  de r P ro z e n ts a tz  an u n g eza p fte n  B eständen  in  M a la y a

L  S tra its  D o l la r  =  2 s 4 d.
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i 6 v. H . u n d  im  D e ze m b e r 1938: 36,4 v. H ., was in  e rs te r L in ie  a u f d ie re d u ­
z ie r te  A u s fu h rq u o te  z u rü c k z u fü h re n  is t.

D e r  D u rc h s c h n itts p re is  b e tru g  1937 in  S in g a p o re  32,09 Cents un d  1938: 
24,39 Cents.

D ie  B estände  de r K o k o s p a l m e  w u rd e n  1937 au f 609417 acres ge­
sch ä tz t, a lso e tw a  w ie  im  V o r ja h r .

V e re in ig te  M alaienstaaten . . . .  250700 acres
S tra its  S e t t le m e n ts ............................72 000 »
U n ve re in ig te  M alaienstaaten . . . 286 600 „

d a vo n  e n tfa lle n  e tw a  80 v. H . a u f K le in p fla n z u n g e n .
D ie  A u s fu h r  an K o k o s ö l b e tru g  39762 t (1936: 46504 t)  im  W e rte  v o n  

7630993 ,$  (1936: 7 6 4 3 8 4 9 $ ). A n  K o k o s k u c h e n  w u rd e n  15026 t (1936: 20438 t)  
im  W e rte  v o n  625 425 $ (1936: 631 557 $) a u sg e fü h rt.

D ie  gesam te R e in a u s fu h r an K o ko s p a lm e rz e u g n is s e n  a u s g e d rü c k t in  
K o p ra , b e tru g  142 100 t  im  W e rte  v o n  1 7 7 60 0 0 0 $  gegenübe r 1936: 154500 t  im  
W e rte  v o n  16 820 000 $.

D ie  D u rc h s c h n itts p re is e  in  S in g a p o re  w a ren  fü r  K o p ra  „s u n d r ie d “  6,45 $ 
je  P ik u l ( =  133,33 lbs .), fü r  K o k o s ö l 11,13$ je  P ik u l un d  fü r  K o k o s k u c h e n  
2,37 $• D ie  bessere Q u a litä t v o n  K o p ra  S tra its  f. m. s. k o n n te  s ich  auch w e ite r ­
h in  gegenübe r de r n ie d e rlä n d isch e n  E a s t- In d ie s  f. m . s. K o p ra  behaupten. 
F e rn e r  w u rd e  de r U n te rs c h ie d  in  de r Q u a litä t zw isch e n  de r C e y lo n  f. m . s. 
K o p ra  u n d  de r S tra its  f. m. s. K o p ra  w e se n tlich  v e rr in g e rt.

D ie  A u sd e h n u n g  de r Ö l p a l m e n  k u l tu r  b e tru g  1937 69 000 acres e in ­
sch lie ß lich  3700 acres N e u p fla nzu n g e n . A n  u n b ep fla u z te m  R ese rve la n d  s ind  
35 000 acres v e rfü g b a r.

Bepflanzte F läche U nbe-
von 1933 pflanztes

vo r 1933 b is 1937 gesamt Reserveland
acres acres acres acres

V e re in ig te  M alaienstaaten 32 722 2 558 35 280 12 976
U nve re in ig te  M ala ien-

S t a a t e n ............................. 28377 5 268 33 645 22 356

M alaya  gesam t . . . . 61099 7826 68 925 35 332

V o n  de r bebauten  F läch e  s in d  je tz t  88,7 v .H .  tragend .
D ie  E rz e u g u n g  an P a lm ö l s tie g  b e trä c h tlic h  au f G ru n d  des Ä lte rw e rd e n s  

d e r P a lm e n . Sie b e tru g  1937: 45666 t  gegen 31893 t  im  V o r ja h r .  D ie  P a lm ­
k e rn p ro d u k t io n  b e tru g  1937: 7906 t  gegen 5132 t  im  Jah re  1936.

D ie  R e in a u s fu h r an P a im ö l b e lie f s ich  au f 42 78 7 1 im  W e r te  vo n  
6 492 882 $ (1936: 29 295 t  im  W e r te  v o n  3 942 633 $). D ie  R e in a u s fu h r an P a lm ­
ke rn e n  b e tru g  7312 t  im  W’ e rte  v o n  626 95 7 $  gegen 1936: 4965 t  im  W e rte  
v o n  351446$ .

D ie  D u rc h s c h n itts p re is e  des Jahres je  T o n n e  P a lm ö l c if. L iv e rp o o l a u f 
d e r B as is  v o n  5 v. H . f re ie r  F e tts ä u re  b e tru g  £  22.3.4. gegen £  19.18.2. 1936. 
D e r  D u rc h s c h n itts p re is  fü r  P a lm k e rn e  w a r  fü r  das Jah r 1937 £  12.14.5. gegen 
£  i i .o. i i . im  V o r ja h r .

D ie  A n b a u flä ch e  fü r  W a s s e r r e i s  h a t gegenübe r 1936 u m  m eh r als 
18600 acres zugenom m en . D ie  A n b a u flä ch e  an T ro c k e n re is  ha t gegen 1936 
u m  3660 acres abgenom m en.
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D ie  A n b a u flä ch e  u nd  d ie  R e ise rzeu g u n g  s ind  in  nachstehender Ü b e rs ic h t 
angegeben1) :

V e re in ig te
M alayenstaaten

S tra its
Settlem ents

U nve re in ig te
M alayenstaaten Gesamt

acres | t acres t acres t acres t

1935/36 . . 
1936/37 . .

178 020 ! 78 011 
1:85 730 80 872

67 750 
69 090

37818 
37 622

479 280 
485 220

226 321 
200 740

725 050 
740 040

342150 
319 234

D ie  E r trä g e 2) je  F lä c h e n e in h e it in  den le tz te n  Jah ren  b e tru g e n :

W asserreis T ro cke n re is
kg je  acre k g  je  acre

19 3 5 /3 6 ......................................................... 48S 242
1936 /37 ......................................................... 44 6 206

D ie  V e r te ilu n g  der A n b a u flä ch e n  fü r  W a s s e r- u n d  T ro c k e n re is  fü r  d ie  
Ja h re  1936/37 sow ie  ih re  E r trä g e  gehen aus fo lg e n d e r T a b e lle  h e rv o r :

W asserreis T rocken re is Gesamt

acres t acres t acres t

V e re in ig te  M alayenstaaten . 
S tra its  Settlem ents . . . .  
U nve re in ig te  M alayenstaaten

182 670 
68 790 

442 090

80 130 
37  532 

192 032

3 060 
300 

43  130

742 
90 

8 709

185 730
69 090 

485 220

so 872 
37 622 

200 741
M alaya  g e s a m t ....................... 69 3  55 0 309 694 46 490 9  541 740 040 319 235

D ie  G e s a m te in fu h r an R e is p ro d u k te n  im  Jahre  1937 nahm  w e ite r  zu , sie 
b e tru g  725 051 t  g egenübe r 1936: 670 729 t.

D e r  V e rb ra u c h  an R eis in  M a la y a  im  Jah re  1937 (R e in e in fu h r  u n d  aus 
E ig e n e rz e u g u n g ) b e tru g  892 000 t, das s in d  16 000 t  m e h r als im  V o r ja h r .  D ie  
E ig e n v e rs o rg u n g  b e trä g t h ie rb e i 36 v .  H . g egenübe r 39 V . H . im  Jah re  1936:

D ie  P re ise  s in d  im  le tz te n  J a h r w e ite r  angestiegen , sie b e tru g e n  in  
S tra its  D o l la r :

In  P ik u l (13,3 lbs) Reis
P ad i je  P ik u l in  den 

G ouvernem ents- 
R e ism ühlen

Siam  
N r. 2

Rangoon 
N r. 1

Saigon 
N r. 1

1936 . . . 3.86 3 .4 44 3 ,59 1,91
>937  • • • 4-39 3,75 3 ,92 i ,99

D ie  A u s d e h n u n g  der K u l tu r  de r A n a n a s  b lie b  g e genübe r 1936 an ­
nähernd  d ie  g le iche , 1937: 75 345 acres u n d  1936: 75 188 acres. D ie  H a u p ta n b a u ­
geb ie te  lie g e n  in  den U n v e re in ig te n  S taa ten  m it  57591 in  Joho re , in  den V e r ­
e in ig te n  S taa ten  m it  12000 in  S e la n g o r u nd  in  den S tra its  S e ttle m en ts  m it  
5754 acres in  S in g a p o re . E tw a  92 v. H . de r A n b a u flä ch e  l ie fe r t  d ie F rü c h te  
fü r  K o n se rve n . * 2

' )  V g l.  „T ro p e n p fla n z e r  1937, S. 81; 1939, S. 394.
2)  U m g e re ch n e t 666 G an tangs P a d i =  i t  Reis.
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D ie  A u s fu h r  v o n  e in g e m a ch te r A n a n a s  w a r  1937: 80504 t  gegen 76405 t  
1936. D e r  G e sa m tw e rt de r A u s fu h r  b e tru g  1937: 8 8 2 5 5 5 1 $  un d  1936: 
8 686 549 $.

D ie  A u s fu h r  v e r te i l t  s ich  zu 71,3 v. H . a u f G ro ß b rita n n ie n , 10,7 v. H . a u f 
K a n a d a  4,0 v, H . a u f A u s tra lie n  un d  N eusee land , 5,1 v. H . a u f U . S. A . und  
zu  8,9 v. H . a u f d ie  anderen  L ä n de r.

D ie  A n b a u flä ch e  der A r e k a p a l m e  w u rd e  fü r  1937 a u f 61708 acres 
gesch ä tz t gegen 50 596 acres im  Jah re  1936. D ie  R e in a u s fu h r b e tru g  30084 t  
(1936: 26548 t)  in  e inem  W e r t  vo n  4 3 3 3 5 1 9 $  (1936: 3 2 3 7 3 7 1 $ ). D e r  d u rc h ­
s c h n itt lic h e  M it te lp re is  in  S in g a p o re  je  P ik u l w a r  7,19 $ (1936: 6 ,33$ ).

D ie  K  a f  f  e e anbaufläche  nahm  1937: 18 246 acres e in, gegen 18 584 acres 
im  V o r ja h r .  D e r  D u rc h s c h n itts p re is  fü r  K a ffe e  in  S in g a p o re  b e tru g  je  P ik u l 
fü r  P a le m b a ng  12,18$ fü r  S oeraba ia  16,42$. D ie  H a u p tka ffe e g e b ie te  s in d  
S e la n g o r un d  Johore . N u r  26 v. H . de r K a ffeeanbau fläche  w e rde n  als A l le in ­
fru c h t angebaut, de r ü b rig e  T e i l  is t  Z w is c h e n k u ltu r . D ie  E rz e u g u n g  b e tru g  
1937: 7 30o oo o lb s ., das s in d  fa s t 600 k g  je  H e k ta r  be i e in e r A n n a h m e  vo n  
75 v. H . des B estandes im  e rtra g s fä h ig e n  A lte r .  D ie  R e in e in fu h r  b e tru g  1937: 
i2  89Ö4881bs. im  W e rte  v o n  1 4 6 43 0 5 $ .

D ie  A n b a u flä ch e  v o n  Cassada z u r  G e w in n u n g  v o n  T a p i o k a  w ir d  a u f 
24 562 acres geschätz t, das is t  e ine Z unahm e v o n  e tw a 3000 acres se it dem  V o r ­
ja h r. D ie  R e in a u s fu h r an T a p io ka e rze u g n isse n  b e lie f s ich  1937 a u f 1 7 4 5 1 t 
im  W e r te  v o n  1 451 244 $.

D ie  A n b a u flä ch e  m it  D e r r i s  w a r  1935: 6439 acres, sie s tie g  1936 a u f 
11 366 acres u n d  1937 a u f 12 824 acres an. D ie  R e in a u s fu h r an D e r r is w u rz e ln  
b e tru g  1937: 573 t  im  W e rte  v o n  384 00 0 $  gegen 599 t  im  W e r te  v o n  488 60 0 $  
im  V o r ja h r .  D ie  D u rc h s c h n itts p re is e  in  S in gapo re  je  P ik u l fü r  d ie  D e r r is ­
w u rz e ln  w a re n :

1936 J937

Nach R o te n o n g e h a lt ............................
N ach Ä th e re x tra k t ..................................

48.58 $
3U54 $

40,50 $ 
23,92 $

D ie  T e e a n b a u flä c h e  1937 ve rg rö ß e rte  s ich  gegenübe r dem  V o r ja h r . S ie 
b e tru g  4245 acres (1936: 3155 acres). U b e r 80 v. H . d e r A n b a u flä ch e  liegen  in  
den V e re in ig te n  M a la ye n s ta a te n . D ie  E rz e u g u n g  an T ee  b e tru g  1937: 
1 001 071 lbs., davon  e tw a zw e i D r i t t e l  T ie fla n d te e . H in z u  ko m m e n  noch  an ­
n ä h e rn d  2 5 o oo o lb s . Tee  de r k le in e n  F a rm e r. D ie  R e in e in fu h r  an T ee  s tie g  
a u f 4 681 000 lbs., das s ind  800 000 lbs . m eh r als im  V o r ja h r .

D e r  D u rc h s c h n itts p re is  fü r  G a m b i r  la g  1937 h ö h e r als in  den le tz te n  
v ie r  Jahren , e r b e tru g  fü r  Cube N r . 1 15,71 $ u n d  fü r  B lo c k  8,22 $ je  P ik u l.  
D ie  A n b a u flä ch e  w a r  p ra k t is c h  d ie  g le iche  w ie  im  V o r ja h r ,  3424 acres. D ie  
K u l t u r  v o n  G a m b ir  ha t w e n ig  In te resse , un d  es e rsch e in t z w e ife lh a ft, ob d ie  
jü n g s te  P re isb e sse ru n g  e ine V e rg rö ß e ru n g  de r A n b a u flä ch e  z u r  F o lg e  haben 
w ird .  D ie  R e in a u s fu h r fü r  G a m b ir  b e tru g  fü r  1937: 1955 t  im  W e rte  von  
542316$  (1936: 2186 t  im  W e r te  v o n  4 53384$ ).

D ie  A n b a u flä ch e  fü r  T a b a k  la g  be i 4800 acres e tw as w e n ig e r als im  
V o r ja h r .  A lle rd in g s  d ü rfte  d ie  gee rn te te  F läch e  w e s e n tlic h  g rö ß e r sein, da de r 
T a b a k  das F e ld  n u r  d re i M o n a te  besetzt. D ie  T ab a ke ig e n e rze u g u n g  is t  unbe­
k a n n t. D ie  R e in e in fu h r  -fü r T a b a k  b e tru g  fü r  1937, e in sch lie ß lich  Z ig a rre n  un d
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Z ig a re tte n , ü b e r is o o o o o o lb s .  im  W e r te  v o n  1 6 0 00 0 0 0 $  gegenübe r 
12240000 lbs., im  W e r te  v o n  1 3 4 0 0 0 0 0 $  im  Jah re  1936.

D ie  m it  F r ü c h t e n  außer A n a n a s  bestandene F läche  um faß te  1937: 
88898 acres, d avon  25997 acres B ananen. 1936 b e tru g  d ie  A n b a u flä ch e  
74690 acres, davon  23862 acres B ananen. D ie  R e in e in fu h r  an F rü c h te n  im  
Jah re  1937 s te llte  s ich  a u f 19587 t  fr is c h e  u n d  9210 t  g e tro c k n e te  F rü c h te  m it  
e inem  G e sa m tw e rt v o n  4 268 474 $. D ie  G e sa m tfrü ch te e rze u g u n g  la g  u m  4691 t 
h ö h e r als im  V o r ja h r .

D ie  E in fu h r  an G e m  ü s e  b e lie f s ich  1937 a u f 66 561 t  im  W e rte  v o n  
4 8 7 6 9 1 3 $ . D a v o n  w a ren  17 934 t  Z w ie b e ln  un d  K n o b la u c h , 18693 t  D ö r r ­
gem üse u n d  K o n s e rv e n , 16830 t  K a r to f fe ln  un d  13 104 t  F rischgem üse .

K u ltu re n  vo n  g e rin g e re r  B ed e u tu ng  s in d : S a g o  4596 acres m it  e in e r A u s ­
fu h r  v o n  74360 t  im  W e rte  v o n  4 9 1 7 3 0 8 $ , G e w ü r z e  5628 acres un d  
N i p a p a l m e  1900 acres m it  e in e r E rz e u g u n g  v o n  472 t  Z u c k e r  un d  66 180 G a l­
lonen  A lk o h o l.

D e r  G e sa m tw e rt de r R e in e in fu h r  an S c h la ch ttie re n  b e tru g  1937: 4 230 000 $ 
gegen  3 1 4 9 0 0 0 $  1936. D ie  V e r te ilu n g  des V iehbes tandes  is t  fo lg e n d e :

1936 1937
Stück S tück

R in d e r ................................................... 325 800 312 870
B ü f f e l ............................ 220 000 220 142
Schafe . . . . 37 000 33 191
Z ie g e n .................................. 303 OOO 281 639
Schweine . 715 700 7° 7 143

D ie  R e in e in fu h r  an M o lk e re ip ro d u k te n  b e tru g  1937: 9 0 0 4 0 0 0 $  gegen 
6 9 9 0 0 0 0 $  im  Jah re  1936. D e r  g röß te  T e i l  davon  e n t fä l l t  a u f süße K o n d e n s ­
m ilc h  m it  1 330 000 K is te n  im  W e r te  v o n  7 826 000 $.

D ie  E ie r -  un d  G e flü g e la u s fu h r b e s c h rä n k t s ich  au f d ie V e rs o rg u n g  der 
S ch iffe  in  S ingapo re . S ie b e tru g  20 t  G e fr ie rg e flü g e lf le is c h  un d  600000 E ie r  
im  Jah re  1937. D ie  E in fu h r  b e lie f s ich  a u f 1 107000 S tü c k  lebendes G e flüge l, 
125 t  gesch lach te te  T ie re  un d  73200000  fr is c h e  un d  e in g e le g te  E ie r  m it  e inem  
G e sa m tw e rt v o n  1 734000$ . G egenübe r 1936 is t  e ine Z unahm e in  de r E in fu h r  
zu  ve rze ichnen .

D ie  E in fu h r  v o n  V ie h fu t te rm it te ln  b e tru g  166 0 0 0 1 im  W e r te  vo n  
5 592 000 $, v o n  D ü n g e m itte ln , besonders K a lk p h o s p h a te  u n d  s t ic k s to ffh a lt ig e , 
65 775 t- D ie  A u s fu h r  an K a lk p h o s p h a te n  v o n  C h r is tm a s - Is la n d  (S tra its  S e tt­
le m en ts ) b e tru g  162600 t im  W e rte  v o n  2 7 6 4 0 0 0 $ . (N ach  A n n u a l R e p o rt on 
the  D e p a rtm e n ts  o f  A g r ic u ltu re ,  M a la y a , fo r  the y e a r 1937, v o n  O. T . F a u lk n e r, 
K u a la  L u m p u r , 1938 u nd  T h e  M a la y a n  A g r ic u ltu ra l J o u rn a l 1939, 
V o l.  X X V I I ,  6. ' '  N _

D e r  H a r tfa s e rm a rk t  im  Jah re  19381). D ie  G e sa m ta u s fu h r v o n  H a r tfa s e rn  
s tieg  im  Jah re  1937 g egenübe r 1936 u m  e tw a  35000 t  u n d  sank im  Jah re  1938 
g egenübe r 1937 u m  47 000 t. D ie  A u s fu h r  de r H a r tfa s e rn  v e r te ilte  s ich  in  den 
le tz te n  Jah ren  in  T o n n e n  a u f d ie  ve rsch iedenen  A u s fu h r lä n d e r  w ie  fo lg t :  *)

*) V g l.  „T ro p e n p fla n z e r “ , 1938, S. 267.
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1936 1937 1938

N ie d e rlän d isch -Ind ie n , a lle  A rte n  . . 78 217 86 602 84 328
P h ilip p in e n , M a g u e v .................................. 21 707 15 585 1 6 014„  S i s a l ........................................ 131 747 i )

Gesamtasien 100 055 102 934 90 342 !)
P o r t.-W e s ta fr ik a ............................................. 4 907 __ __
D e u ts c h -O s ta f r ik a ........................................ 81 848 92 082
K enya .............................................................. 35 302 31 775
U ganda ............................................................... 1451 891
N yassa land ......................................................... 468 893 ‘ T57 4^ °
P o r t . - O s ta f r ik a ............................................. 20 I3 I 21 887
M a d a g a s k a r ................................................... 2 476 2 637
Senegal (F ra n z .-S u d a n ) ............................. 2 631 3 h o
E lfe n b e in k ü s te .............................................. 1002 9 L3
B e lg is c h -K o n g o ............................................. 579 9632
T o g o .................................................................... — —
F ranzös isch -G u inea ........................................ 380 367

G esam ta frika 151175 160 000 167 OOO l )

B ra s ilie n  ......................................................... __ ? ?
M e x ik o ............................................................... 72180 93 472 76 200
P a n a m a ............................................................... 117 ? ?
S a l v a d o r ......................................................... 861 ? ?
G u a te m a la ......................................................... — p P
B r i t is c h - W e s t in d ie n .................................. 1
B a h a m a in se ln ................................................... 1 2  230

J a m a ik a .............................................................. — 15 240 15 240
K u b a .................................................................... 5 660
H a i t i .................................................................... 5 670
D o m in ika n isch e r F re is taat, K o lu m b ie n ,

A r g e n t i n i e n ............................................. —  1 — ?

G esam tam erika 86 728 | 109 OOO 91 OOO

A lle  A rte n  A g a v e n ........................................ 337 958 372 OOO 348 OOO

M a n ila h a n f ( P h i l i p p in e n ) ....................... 167 124 165 339 148 OOO
M a u r it iu s h a n f................................................... 1 389 1 863 1 250
N e u s e e la n d h a n f.............................................. 5 798 i 7 620 4 000

Insgesam t 512 269 ' 347 000 x) | 500 0 0 0 i )

D ie  H a u p te in fu h r lä n d e r  s ind  U S A . m it  170000 t, V e re in ig te s  K ö n ig re ic h  
m it  82000 t, Japan m it  67000 t, B e lg ie n  m it  63000 t, w o v o n  e tw a  d ie  H ä lf te  
w ie d e r  a u s g e fü h rt w ird , H o lla n d  m it  28000 t, D e u ts c h la n d  m it  27000 t  u nd  
F ra n k re ic h  un d  K a n a d a  m it  je  10 000 t.

D ie  d re i bedeu tendsten  S is a lp ro d u ze n te n  s in d : N ie d e rlä n d is c h -In d ie n , 
D e u ts c h -O s ta fr ik a  u n d  M e x ik o . In  den le tz te n  d re i Jah ren  w a r  d ie  S is a l-
e rze u g u n g  m eh r als d o p p e lt so hoch  als d ie  des M a n ila h a n fs .

D ie  jä h r lic h e n  M itte lp re is e  in  L o n d o n  b e tru g e n  je  T o n n e  fü r :

1936

£  s d

1937 | 1938

£  s d  | £  s d

1939
(Durchschn. 
bis August) 
£  s d

Jute  „F irs t  M arks“  . . . 18. 6. 8. 20. 8. 9. ! 19. 14. 4. 24. 14. IO.
M a n ila -H a n f J 2 . . . . 28. 1. 1. 33. 16. 10. j 22. 10. 5. 18. 2. IO.
S isa l N r . 1, osta frikan ischer 27. 9. 2. 27. 4. 8. | iS . 2. 11. 16. 6. 5.

*) G eschätzt.

Tropenpflanzer 1939, Heft i r / iz . 30
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In fo lg e  de r b e sch rä n k te n  V e rw e n d u n g s m ö g lic h k e ite n  schw anken  d ie  
P re ise  fü r  S isa l b e trä c h tlic h .

Q s ta fr ik a  is t  das bedeu tendste  P ro d u k tio n s g e b ie t fü r  H a r tfa s e rn . D ie  
be iden  g röß te n  Z e n tre n  fü r  S isa l s in d  D e u ts c h -O s ta fr ik a  (T a n g a n y ik a )  u n d  
K e n ya . D e r  A u s fu h rw e r t  des S isa ls  b e tru g  in  D e u ts c h -O s ta fr ik a  im  Jahre  1937 
41,8. v. H . d e r G esam taus fuh r. 1938 w a ren  d ie  G ew inne  fü r  d ie  S is a lp fla n z e r 
g e rin g . D ie  E r trä g e  je  H e k ta r  b e tra g e n  in  D e u ts c h -O s ta fr ik a  3000 kg , u i  
K e n y a  1500 kg .

D ie  P ro d u k tio n s k o s te n  je  lo n g  to n  F ase rn  b e tragen  nach de r „T im e s “
(28. 7. 1936):

£  s d
c i f  (London) Kosten, e insch l. Verkaufsspesen . . 10. 17. 6.
Höhe d e r A m o rtisa tio n  a u f Feldbestände . . . .  2. o. o.
E n tw e rtun g  von G ebäuden und  M asch inen . . .  1. 10. o.
U nvo rh e rg e seh e n e s ...............................................................o. 7. 6.
Kosten des L o ndone r K o n to rs ........................................ o. 10. o.

• Gesamtkosten 15. 5. o.

, . . G e w inne  kö n n en  e rs t e rz ie lt  w e rden , w enn d ie  V e rk a u fs p re is e  h ö h e r 
liegen .

In  N ie d e r lä n d is c h - In d ie n  b e trä g t de r W e r t  de r a u sg e fü h rte n  F ase rn  
2,3 v. H . des G e sam texpo rtes  de r la n d w ir ts c h a ft lic h e n  P ro d u k te . D ie  m it  
K a n ta lfa s e rn  bestandene F läche  b e tru g  1937: 6374 ha.

; Ü b e r die H e n e q u e n in d u s trie  in  M e x ik o  is t  n u r  w e n ig  beka nn t. (N ach  
„ In te rn a t io n a le  la n d w ir ts c h a ft lic h e  R un d sch au “ , I .  A g ra rw ir ts c h a ft ,  R om  1939,
S. 207, un d  W ig g le s w o i th  &  Co. L td .,  1938 un d  1939.) N .

D e r  Z u cke ra n b a u  in  Q ueens land . 1937 w a re n  249683 acres m it  Z u c k e r ­
r o h r  b e s te llt, d ie e inen E r t r a g  an R o h zu cke r vo n  763 325 t  e rgaben. D e r  D u rc h ­
s c h n itts e r tra g  an R o h r  w a r  20,6 t, de r an Z u c k e r  3,06 t. D e r  E in z e lp fla n z e r 
ha tte  im  M it te l  e tw a  30 acres m it  Z u c k e r ro h r  b e p flan z t. D ie  A u s fu h r  1937 
b e tru g  ü b e r 440000 t  Z u cke r. F ü r  N r . 1 P o o l-Z u c k e r  w u rd e  im  D u rc h s c h n it t  
£ 17. n  s je  T o n n e  e rz ie lt.  D e r  G e sa m tw e rt de r Z u c k e re rn te  w a r  £ 11 686640. 
(N a ch  „Q u e e n s la n d  A g r ic u ltu ra l J o u rn a l“ , V o l.  50, P a rt. 4, S. 509.) M s.

D ie  C itru s e rz e u g u n g  in  A lg e r ie n  ha t e ine e rheb liche  B e d e u tu n g  gew onnen . 
F ü r  d ie  le tz te n  Ja h re  w e rde n  fo lg e n d e  Z ah len  angegeben:

J a h r ha Erzeugung
t

E rtra g  je  ha 
in  kg

A usfuh r

1

1933/34 .................................. 8896 75163 8,5 15 182
1934/35 • • . . . . .  . 9 009 72 935 8,1 24 875
1935/36 .................................. 9318. 80 280 8,6 56 395
1 9 3 6 /3 7 ................................... 10357 92 797 9 ,o 68862
1937/38 . . . . . . . i i  546 104 083 9,0 60 403

D ie  E r trä g e  je  H e k ta r  s in d  im  M it te l  angegeben, sie liegen  in  s o rg fä lt ig  
ge p fleg te n  G ä rte n  w e s e n tlic h  höher, es w e rde n  20 000 k g  je  H e k ta r  genann t. In  
den m e is ten  C itru s g ä rte n  is t  a lso  noch  eine w e se n tlich e  S te ig e ru n g  de r E r trä g e  
m ö g lic h . (N ach  „R e vu e  de B o ta n iq u e  A p p liq u é e  et d ’A g r ic u ltu re  T ro p ic a le “ , 
Jah rg . 19, N r . 213, S. 369.) M s.
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D ie  W ir ts c h a f t l ic h k e it  des A n b a u s  v o n  B u ty ro s p e rm u m  P a rk ii,  K o ts c h y .
D ie  geograph ische  V e rb re itu n g  des S ch ibaum es e rs tre c k t s ich  v o n  den H o c h ­
tä le rn  des Senegals un d  des G am b ias b is  zu m  N il,  d ie n ö rd lic h e n  u nd  süd lichen  
G renzen  v e rla u fe n  u n re g e lm ä ß ig . N irg e n d s  b e fin de t s ich  d iese r B a u m  in  w ir k ­
lic h e r  K u ltu r .  D e r  B a u m  e rre ic h t im  ausgew achsenen Z u s ta n d  e inen D u rc h ­
m esser v o n  50 cm  un d  b r in g t  jä h r l ic h  e tw a  30 k g  Beeren, d ie  in  G röße und  
F o rm  e ine r g roß en  P fla u m e  ähneln, h e rv o r, deren F le is c h  eßbar u n d  deren 
K e rn e  eine P fla n z e n b u tte r  lie fe rn , d ie zum  g rö ß te n  T e i l  an O r t  un d  S te lle  v e r­
w e rte t, abe r auch a u sg e fü h rt w ird .

D e r  B aum  is t w egen seines m äch tig e n  und  tie fe n  W u rz e ls y s te m s  un d  
w egen se ine r d icke n  R in d e  gegen F eue r u nd  T ro c k e n h e it  sow ie  gegen R aupen 
un d  H eusch re cke n  sehr w id e rs ta n d s fä h ig .

D e r  A n b a u  dieses Baum es s töß t w egen seines langsam en  W a ch s tu m s , 
d ie  e rs ten  F rü c h te  e rsche inen  e rs t im  12. b is  15. Jahr, a u f S c h w ie r ig k e ite n , 
h in z u k o m m t noch, daß seine A n p fla n z u n g  g roße S o rg fa lt  e rfo rd e rt.

D agegen  k ö n n te  die A u s n ü tz u n g  de r n a tü r lic h e n  B estände in  b e s tim m te n  
F ä lle n  zu E r fo lg  fü h re n . A u s h o lz e n  un d  B o d e n b e a rb e itu n g  b e g ün s tig e n  die 
E n tw ic k lu n g  des A ussch lages  de r a lte n  S täm m e, so daß m an in  k u rz e r  Z e it  
e inen  g le ichm äß igen  B estand  e rh ä lt, de r je  H e k ta r  150 b is  300 k g  tro c k e n e r 
N üsse m it  50 b is  120 k g  F e tt  l ie fe r t .

N ach  U n te rsu ch u n g e n  de r la n d w ir ts c h a ft lic h e n  V e rs u c h s s ta tio n  K o u l i-  
k o ro  in  F ra n z ö s is c h -W e s ta fr ik a  ka n n  m an v o n  B äum en  v o n  25 b is  30 cm  
D u rch m e sse r in  e in e r E rn te  v o n  s k g  tro c k e n e r  N üsse im  jä h r l ic h e n  D u rc h ­
s c h n itt rechnen, u n d  v o n  d o p p e lt so d ic k e n  B äum en  m it  e ine r d o p pe lte n  E rn te . 
D e r  E r t r a g  de r B äum e in  den e inze lnen  Jah ren  is t  sehr schw ankend , ohne daß 
m an  e inen zu re ichenden  G ru n d  d a fü r  g e funden  hat. (N ach  „R e v u e  de B o ta n iq u e  
A p p liq u é e  et d ’A g r ic u ltu re  T ro p ic a le “ , 1939, B d. 19, S. 431.) N .

A u s  de r W ir ts c h a f t  v o n  B e lg is c h -K o n g o , 1937/1938. N ach  d e r le tz ten  
Z ä h lu n g  vom  1. Ja n u a r 1938 be fanden  s ich  in  B e lg is c h -K o n g o  23 091 W eiße, 
davon  16041 B e lg ie r. D ie  Z a h l de r E in g e b o re n e n  w ir d  m it  10217408 a n ­
gegeben.

D a s  E i s e n b a h n n e t z  b e tru g  1936: 4781,9 km , das s ind  428 k m  m eh r 
als 1932. D as G e s a m t s t r a ß e n n e t z  b e tru g  1937: 6 8 1 7 ^  km , davon  
15002 k m  H a u p tve rke h rss tra ß e n , 3767 k m  s ind  im  Bau.

D ie  W i r t s c h a f t  le id e t u n te r  de r a llg e m e in e n  D e p re ss io n . D ie  P re ise  
fü r  K u p fe r  u nd  Z in n  s in d  im  L a u fe  des Jahres u m  fa s t 50 v. H . g e fa lle n . In  
ä h n lic h e r W e ise  lit te n  b e s tim m te  A g ra rp ro d u k te , w ie  B a u m w o lle , Ö lp fla n zen , 
K o p a l usw . A n d e re rs e its  w a r  das Ja h r 1937, w as d ie  M enge  und  den W e r t  de r 
A u s fu h r  b e tr if f t ,  fü r  d ie  m e is ten  E rze u g n isse  e in  R e k o rd ja h r. D ie  H o lz a u s fu h r  
h a t s ich  fa s t v e rd o p p e lt, d ie des M a is  fa s t v e rd re ifa c h t. D ie  A u s fu h rm e n g e n  
fü r  B a u m w o lle , F ase rn  un d  F rü c h te  ze igen  gegenüber dem  V o r ja h r  einen 
b e trä c h tlic h e n  A n s tie g . D asse lbe  is t  be im  K u p fe r, Z in n  un d  Z in k  der F a ll.

A n  n e u e n  E r z e u g n i s s e n  fü r  den eu ropä ischen  M a rk t  aus B e lg is c h - 
K o n g o  w e rde n  e rw ä h n t: M an g a n , B le i, M a n io k m e h l und  B a u m w o lls a m e n ö l.

E in e  Z unahm e g egenübe r dem  V o r ja h r  is t  auch be i der E in fu h r  fe s t­

zus te llen .
D ie  G e s a m t a u s f u h r  b e tru g  fü r  das Jah r 1937: 595391 t  im  W e rte  

v o n  2487 M i l l .  F r., 1938: 544962 t  im  W e rte  v o n  1897 M i l l .  F r .  Im  e inze lnen  
b e tru g  de r m engenm äß ige  W e r t  de r A u s fu h r  in  den le tz te n  be iden  Jah ren  in  
T o n n e n  fü r  d ie w ic h tig s te n  E rze u g n isse :

30’
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E  r  z e u g  n

P a lm k e rn e .......................
P a lm ö l .............................
B a u m w o lle .......................
Fasern von U rena lobata
K a f f e e .............................
K a k a o .......................
Z ucke r ............................
E r d n ü s s e .......................
M a i s ..................................
R e i s ..................................
M an io km e h l . . . .
S e s a m .............................
F rische  F rüch te  . . .
Ö lkuchen  .......................
B ienenwachs . . . .
H o l z ..................................
E l f e n b e in .......................
K opa l . . . . . .
K u p f e r ..................................
Z innerz  und -ba rren  . .
M an s ran ..................................
B l e i ........................................
Z i n k ........................................
U r a n e r z e .............................
G o ld ........................................
E de ls te ine  (K a ra t) . . .

1 9 3 6

1

1 9 3 7 1 9 3 8

9 2  3 7 3 9 5  5 7 6 8 8  6 6 8
5 9  9 6 0 6 9 1 3 3 7 0 2 5 6
2 6  4 8 6 3 2  2 8 2 4 2 0 3 6

I  2 2 4 2 0 5 9 2 8 7 5
1 6 7 7 7 1 6 9 4 3 1 9  1 0 4

1 4 6 2 I  H O 1 3 8 0
8 4 7 6 12  2 4 3 12  5 0 8
6 3 6 8 6 6 0 3 7 6 4 0
4 2 1 5 I I  3 3 4 2 3  7 5 4
1 1 7 3 1 0 7 3 1 5 0 6

— 2 4 3 2 3 6 3 0
2 9 7 8 0 3 1 0 1 8
4 6 9 1 2 0 8 1 6 8 2
9 1 8 1 0 5 4 2 6 7 5
I l 6 1 6 6 2 4 3

4 3  4 5 8 8 1  7 1 8 5 5 0 0 7
2 0 0 1 8 4 12 2

1 9  7 9 8 1 6  8 4 8 1 5  1 1 4
1 2 4  2 1 4 1 8 4  2 3 7 1 6 0  271

7 7 0 7 9 6 5 2 8 4 6 8
— 2 8  0 4 0 3  3 0 3

7  4 5 1 6  4 3 6
1 8 5 5 2 6 0 2 6  9 2 9

— 1 0 5 2 —
12 , 12 14

4  6 1 2  8 6 0 5 0 5 9 9 2 7 5 7 5 9  2 4 6

A ls  A b n e h m e r  ko m m e n  fü r  B e lg is c h -K o n g o  fo lg e n d e  L ä n d e r  in  
B e tra c h t:

L a n d

1935 1936

in  1000 t
in  v. H . 

de r G esam t­
ausfuhr

in  1000 t
in  v. H . 

d e r G esam t­
ausfuhr

B e lg ie n .................................. 218,5 54,75 269,2 63,01
M o z a m b iq u e ....................... 50,6 12,71 41,0 9,60
D e u t s c h la n d ....................... 28,6 7,16 38,7 9,04
A n g o l a .................................. 29,8 7,46 31,2 7,20
U S A ...................................... 23,9 5,99 16,0 3,74
S üda frikan ische  U n io n  . 7,2 1,81 IO,4 2,44
F ranzösisch-K ongo . . . 7,0 1,76 6,2 1,45
N ie d e r la n d e ....................... 6,2 i ,54 5,2 . T ,22
R h o d e s ie n ............................. 1.9 0,47 3.3 0,80
I t a l i e n .................................. 17,6 4,40 2,7 0,63
K u b a ........................................
Japan .................................. 4,4 1,12

1,6 0,37

Gesamt 398,9 427,2

D ie  E i n f u h r  b e tru g  im  Jah re  1938: 312445,6 t  m it  e inem  W e r t  vo n  
1 022 636 930 F r .  g egenübe r 1937 v o n  379 980,3 t  m it  e inem  W e r t  vo n  1 137 091 689 
F ra n k e n . D ie  w ic h tig s te n  an de r E in fu h r  b e te ilig te n  L ä n d e r  s ind  fo lg e n d e :
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L a n d

1935
---- ~

1936
—

in
1000 t

in
M ill,  frs

in  v .H .d e r 
G esam t­
e in fu h r 
in  frs

in
1000 t

in
M ill,  frs

in  v. H. der 
G esam t­
e in fu h r 
in  frs

B e lg ie n .................................. 75,9 201,0 38,33 103,6 291,0 40,14
| a p a n .................................. 3.7 67,8 12,92 7,7 i 3I >9 18,20
G ro fl-B r ita n n ie n . . . . 5,6 73.6 14,02 7,7 74,4 10,27
U S A ......................................... 7,8 44,6 8,52 9,0 59,5 8,22
D e u ts c h la n d ....................... 3.7 24,9 4,75 7,8 34,2 4,72
N ie d e rlän d . O s tin d ie n . . 4,7 8,1 i , 5° 15,7 16,7 2,30
Portugies. K o lo n ie n  . . 13,7 11,3 2,16 15,3 14,8 2,04
F r a n k r e i c h ....................... 1,2 15,6 2,98 0,9 12,9 1,79
N ie d e r la n d e ....................... 1,0 13,5 2,58 1,4 12,8 1,77

D e r  B es tand  an M o t o r w a g e n  w a r  in  den Jah ren  1935 u n d  1936:

A u to ­
m o b ile

L as t­
wagen T ra k to re n A nhänger M o to r­

räde r
Gesamt, ohne 
M o to rrä d e r

1935 . . . . 2662 2418 92 I27 1362 5299
1936 . . . . 2955 2833 84 154 1424 6026

D ie  V e r t e i l u n g  d e r  A n b a u f l ä c h e n  un d  K u ltu re n  a u f d ie  E in ­
geborenen  u n d  E u ro p ä e r  geh t aus fo lg e n d e r T a b e lle  h e rv o r :

1937 in  ha

E inge b o re n e n fe ld e r Europäerp flanzungen

M a is ......................................................... 135 41S 2 162
R eis und  andere G etre ide  . . . t o i  373 57 (Reis)
M a n io k ................................................... 333 939 2 528
S ü ß -K a r to f fe ln .................................. 42 151 i  302
K a r to f fe ln ............................................. 716 255
Bananen und P is a n g ....................... 162 231 I 7OI
Erbsen, Bohnen usw.......................... 30 880 908
S e s a m .................................................... 10985
Z u c k e r r o h r ........................................ — 3 199
E rdnuß  ................................................... 101 999 116
P a lm e n ................................................... 40 308 64 050 (Ö lpa lm en)
K a f f e e ................................................... 2 976 56 258
K a k a o ................................................... _ 5 788
P a ra -K a u tsch u k .................................. — 5 606
B a u m w o l le ........................................ 301 936 423
F a s e r p f la n z e n .................................. 4 485 I  195
T e e ......................................................... --- 82
A u f f o r s tu n g ........................................ I  435 —

D ie  G esam tfläche  de r E in g e b o re n e n -K u ltu re n  b e trä g t 1 270 832 ha, d ie 
de r eu ropä ischen  P fla n zu n g e n  145 865 ha.

D e r  V i e h b e s t a n d  B e lg is c h -K o n g o s  in  den P ro v in z e n  L e o p o ld ­
v il le ,  C o q u ilh a tv ille ,  S ta n le y v ille , C o s te rm a n sv ille , E lis a b e th v ille ,  L u s a m b o  be­
t r u g  1937: 336447 R in d e r, davon  g e h ö rte n  219304 S tü ck  den E in g e b o re n e n , 
u n d  167 353 S chw eine, davon  155 917 T ie re  im  B e s itz  de r E in g e b o re n e n . G egen­
ü b e r dem  V o r ja h r  w u rd e n  22000 R in d e r  m eh r un d  37000 S chw e ine  w e n ig e r 
gezäh lt.
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V o n  B e d e u tu n g  is t  d ie  E l e f a n t e n h a l t u n g .  D e r  S e rv ice  de D o m e s ­
tic a tio n s  des E lé p h a n ts  h a t seinen H a u p ts tü tz p u n k t in  G anga ra  N ’B o d io . 1932 
w a re n  41 E le fa n te n  in  D re s s u r  u n d  20 a b g e rich te te  E le fa n te n  w u rd e n  an d ie  
S ie d le r a ls T ra n s p o r t t ie re  v e rm ie te t. A n fa n g  1937 w a re n  83 E le fa n te n  im  
G ebrauch , 1936 w u rd e n  21 ge fangen.

D ie  G o l d p r o d u k t i o n  s tie g  vo n  11769 k g  1935 a u f 12108 k g  im  
Jah re  1936, de r A u s fu h rw e r t  v o n  275,7 a u f 353.8 M i l l .  F r .  B e lg is c h -K o n g o  
n im m t je tz t  den neun ten  P la tz  u n te r  den go ld e rze u g e nd e n  L ä n d e rn  ein.

D ie  D i a m a n t e n  P r o d u k t i o n  e rb ra ch te  im  Jahre  1936: 4 6 3 50 0 0  
K a ra t  gegenübe r 3 1 7 0000  K a ra t  im  V o r ja h r .  D e r  W e r t  d e r A u s fu h r  b e tru g  
104,1 bzw . 90,9 M i l l .  F r.

D a s  e in z ig e  K o h l e n b e r g w e r k  L u e n a  in  K a ta n g a  fö rd e r te  1936 
13 902 t. (N ach  „R e p o r t  on  E c o n o m ic  and C o m m e rc ia l C o n d it io n s  in  the 
B e lg ia n  C o n g o “  1938, „ B u l le t in  de l ’o ffice  c o lo n ia l“  1939, N r . 1 un d  5, „S ta ­
t is t iq u e  du com m erce  e x té r ie u r  du C ongo  B e lge  pen da n t l ’année 1937“ .) N .

R uanda— U ru n d i im  Jah re  I9371)- D ie  Z a h l d e r eu ropä ischen  B e v ö lk e ru n g  
h a t se it 1936 u m  144 zugenom m en  u n d  b e trä g t 1076. D ie  Z a h l de r E in g e b o re n e n  
b e trä g t 3 6 9 3304  g e genübe r 3 5 0 9094  im  Jahre  1936.

Z u m  V o r te i l  dieses g e o g ra p h isch  u n g ü n s tig  ge legenen G ebie tes h a t s ich  
d ie  K o n k u r re n z  zw ischen  den e inze lnen  T ra n s p o r tm ö g lic h k e ite n  w e ite r ­
e n tw ic k e lt .  Ü b e r U s u m b u ra — K ig o m a — D a ressa la m  w u rd e n  5132 t  E in fu h r -  
u nd  1485 t  A u s fu h rw a re n  b e fö rd e rt, ü b e r A lb e r tv i l le — S ta n le y v ille — M a ta d i 
3995 t  E in fu h rw a re n  un d  4186 t  fü r  E u ro p a  b e s tim m te  A u s fu h rw a re n .

D e r  G e sa m tw a re n ve rke h r a u f dem  T a n g a n y ik a -  un d  dem  K iv u s e e  b e tru g  
in  den be iden  le tz te n  Jah ren  in  t:

1936 1937 1936 1937

Tanganyikasee . . 19072 23 349 Kivusee . . . . 2452 553

D as G esam ts traßennetz  m it  dem  im  B au  b e fin d lic h e n  T e i l  b e tru g  E n d e  1937: 
6361 km , davon  214 k m  H a u p ts tra ß e n . E nde  1936 b e tru g  das G esam ts traßen ­
ne tz  6027 km .

D e r  A n b a u  v o n  M a i s  is t  besonders  in  U ru n d i be i den E in g e b o re n e n  
v e rg rö ß e rt w o rd e n . V o n  B e d e u tu n g  is t  d e r M a is  auch im  R u z iz ita l ge w o rd e n , 
w o  e r v o n  den B a u m w o llp fla n z e rn  in  den F ru c h tw e c h s e l a u fgenom m en  w u rd e :

D e r  A n b a u  d e r E l e u s i n e  ha t im  W e s te n  U ru n d is  u n d  in  R uanda  z u ­
genom m en. D ie  R e i s  k u ltu r  w u rd e  in  Im b o  w e ite r  ausgedehnt. D e r  A n b a u  
de r S ü ß k a r t o f f e l  is t  z u r  w ic h tig e n  K u l tu r  ge w o rd e n . 1937 sch ä tz t m an 
d ie  A n b a u flä ch e  a u f 30 000 ha.

D as B a u m w o l l  ja h r  1936/37 is t  te ilw e is e  g u t gewesen. D ie  G esam t­
e rze u g u n g  e rhöh te  s ich  u m  35 v. H . un d  w a r  2724 t. D ie  A n b a u flä ch e  b e tru g  
4250 ha m it  e inem  E r t r a g  v o n  640 k g  je  H e k ta r  gegenübe r 608 k g  je  H e k ta r  
im  Jahre  1936.

Z u  V e rsu ch szw e cken  s in d  in  N yanza , A s tr id a  und  N g o z i 13 200 C h i n i n -  
p fla n zen  v e r te i l t  w o rd e n . F ü r  w e ite re  20000 P fla n ze n  s in d  neue Saatbeete 
a n g e leg t w o rde n .

D ie  Z a h l de r F irm e n  is t v o n  183 a u f 215 gestiegen , d ie  de r sons tig en  
U n te rn e h m u n g e n  v o n  356 a u f 382. V o n  den F irm e n  w a re n  u. a. 80 in  a rab ischen , *)

*) V g l.  „T ro p e n p fla n z e r “ , 1936, S. 397, un d  1938, S. 507.
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58 in  ind ischen , 36 in  be lg ischen, 16 in  g riech isch e n  u n d  2 in  deutschen H änden. 
D e r  A n te i l  de r eu ropä ischen  F irm e n  b e tru g  34,42 v. H . V o n  den U n te r ­
nehm ungen  be fanden  sich  u. a. 120 in  a rab ischen, 106 in  be lg ischen, 81 in  
ind ischen , 34 in  g riech isch e n , 2 in  deutschen H ä n d e n . D e r  A n te i l  de r e u ro ­
pä ischen  U n te rn e h m u n g e n  b e tru g  46,59 v. H .

D ie  G esam taus fuh r, außer nach B e lg is c h -K o n g o , b e tru g  1937 6313 t  im  
W e r te  v o n  69,7 M i l i .  F r., 1938: 7136 t  im  W e r te  v o n  64,9 M i l i .  F r .  D ie  H a u p t­
a u s fu h rp ro d u k te  nach  B e lg is c h -K o n g o  u nd  anderen  L ä n d e rn  s ind  in  T o n n e n :

R in d e rh ä u te .......................
K le inv iehhäu te  . . . .
G r o ß v ie h .............................
K le in v ie h .............................
G etrocknetes F le isch  . .
E ingebo renen -Lebensm itte l
M a n io k m e h l.......................
P a lm e n n ü sse .......................
P a lm ö l ..................................
B a u m w o l le ............................
K a f f e e ..................................
B u t t e r ........................................
T a b a k  ........................................
B ie n e n w a ch s .............................
Z in n e r z e ..................................
G o ld ..............................................
Sisal .............................................

1936

1097 
173 

5713 
23r 4 

31.Í 
1666 

18 
98 
27 

528
1 3 2 9

20 
61
35 

1560
0,350

36

1937

659
186

4801
696
211

3526
446
272

98
851

2928
33
56
31

1232
o,35 i

147

1938

>368

1008
3390

20
1384

0,424
1 2 2

D ie  E in fu h r  b e tru g  in  den le tz te n  Jah re n :

j 936  7247 t  im  W erte  von 49,6 M ill.  Fr.
J937  9891 t ,, ,, „ 72,6 „
J938  8857 t „ » * 62,3 » "

D ie  vo n  E u ro p ä e rn  la n d w ir ts c h a ft l ic h  g e n u tz te  F läche  b e tru g  1937: in  
R uanda 6958 ha in  U ru n d i .8198 ha, in sg e sa m t 15 156 ha. D e r  A n te i l  d e r e in ­
ze lnen  K u ltu ra r te n  b e tru g  dabe i; •.;* J i .  V  j '

1936 1937

ha v. H. ha V H.

L e b e n s m it te l ....................... 554 3,50 491 3,20
P a lm e n .................................. 564 3,6o 517 3-40
K a f f e e .................................. j  258 8,00 1 240 8,20
Sisal . ................................... 750 4.80 946 6,20
W a ld ........................................ 1 524 9,70 1 540 10,20
A n d e r e .................................. 61 0,40 58 0,40
O hne K u ltu r , B rach land n  036 70,00 10 364 68.40

Gesamt u  747 100,00 15156 100,00

(N a ch  „B u l le t in  de l ’o ffic e  c o lo n ia l“ , 1938, N r . 10, u n d  1939, N r . 5.) Ń .

D e r  V e rb ra u c h  an P a p a in  ha t s ich  in  der a m e rika n isch e n  In d u s tr ie , w ie  
d ie  E in fu h rs ta t is t ik e n  zeigen, v e rv ie r fa c h t. P a p a in  f in d e t in  de r M e d iz in  und  
n e u e rd in g s  besonders z u r H e rs te llu n g  ve rsch ie d e n e r P rä p a ra te  zum  W e ic h ­
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m achen g e w isse r N a h ru n g s m itte l V e rw e n d u n g . D as e in z ig e  w ic h tig e  E rz e u g e r­
la n d  fü r  P a p a in  is t  C ey lon .

D ie  E in fu h r  de r V e re in ig te n  S taa ten  an roh e m  P a p a in  b e tru g  in  den 
le tz te n  Ja h re n :

1 93 S 1 9 3 7 1 9 3 2

lb s $  ■ lb s 1 lb s $

2 2 3  OOO 3 2 9  OOO 1 .So 0 0 0 2 0 5  OOO 5 4  0 0 0 5 0  OOO

1938 lie fe r te  C e y lo n  d a vo n  173000 lbs, E n g la n d  36000 lb s  (s ta m m t w a h r ­
s c h e in lich  aus C e y lo n ), Japan 8000 lbs, S iam  5000 lbs  u n d  N eusee land  1000 lb s . 
(N ach  „ A g r ic u l tu r e  et E le va g e  au C ongo  B e ig e “ , 1939, B d. 13, S. 106.) N .

D ie  M ö g lic h k e it  de r M a n io k k u ltu r  im  B e lg isch e n  K o n g o . (N ach  B u lle tin : 
de 1 O ffic e  C o lo n ia l du M in is tè re  des C o lo n ie s  1937 N r . 8.) D e r  M a n io k  is t  
n a m e n tlic h  eine E in g e b o re n e n k u ltu r . F ü r  E u ro p ä e rb e tr ie b e  is t  e r n u r  w i r t ­
s c h a ftlic h , w e n n  K lim a  u n d  B oden  das W a c h s tu m  sehr b e g ün s tig e n  u n d  e r tra g ­
re ichs te  S o rte n  a n gebau t w e rde n . D ie  E in g e b o re n e n  e rzeugen  a u f gu ten  B ö d e n  
20 b is  2 5 1 K n o lle n  je  ha, in  E u ro p ä e rb e tr ie b e n  s o lle n  30 b is  4 5 1 g e w o n ne n  
w e rden . M a n  rechne t v o n  diesen K n o lle n  m it  e tw a  20 v. H . M e h l, so daß v o n  
E in g e b o re n e n  im  M it te l  e tw a  4 t, in  den E u ro p ä e rb e tr ie b e n  e tw a  6 t  M a n io k ­
m eh l je  ha e rze u g t w e rden . D ie  A u s fu h r  aus dem  B e lg isch e n  K o n g o  is t  n o ch  
sehr bescheiden, sie b e tru g :

Bas-Congo Katanga
kg kg

1936................................................... 364 OOO 75 000
1937................................................... 665 562 (8 M on.) 125 000 (7 M on.)

Ms.

A b tö te n  de r B äum e m it  a rse n iksa u re m  N a tr iu m . E benso  w ie  U n k rä u te r  
d u rch  B e sp ritze n  m it  e in e r L ö s u n g  v o n  a rse n iksa u re m  N a tr iu m  a b g e tö te t 
w e rde n  kö n n en , so k ö n n e n  B äum e d u rch  E in s p r itz u n g e n  m it  d iesem  M it te l  
v e rn ic h te t w erden .

B e i tro p is c h e n  B äum en, außer be i denen, d ie L a te x  h e rv o rb r in g e n , is t  
d ie H a n d h a b u n g  e in fach . M it  e in e r A x t  w ird  e ine R il le  in  d ie  R inde  r in g s  
u m  den B a u m  gesch lagen  un d  e ine L ö s u n g  v o n  a rse n iksa u re m  N a tr iu m  h in ­
e ingegossen. D ie  L ö s u n g  besteh t aus 3 k g  a rse n iksa u re m  N a tr iu m  a u f 10 1 
W asse r. B e i B äum en  v o n  45 cm  D u rch m e sse r b e n ö tig t m an  e tw a  0,3 1, bei 
d icke re n  B äum en  m ehr. D ie  L ö s u n g  w ir d  m it  e in e r Ö lka n n e  in  die R il le  
h ine ingegossen .

B e i L a te x  p ro d u z ie re n d e n  B äum en  g e n ü g t d ie  R il le  n ic h t, da de r G u m m i 
h ie r  k o a g u lie r t  u n d  e in  A b s o rb ie re n  d e r L ö s u n g  v e rh in d e r t. E s  m uß deshalb  
e in  is  cm  b re ite r  R in d e n r in g  e n tfe rn t w erden , u n d  nachdem  d e r G u m m iflu ß
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a u fg e h ö rt hat, w ir d  eine e tw a  2,5 cm  tie fe  R ille  in  das H o lz  gem e iß e lt un d  0,3 1 
der L ö s u n g  v o rs ic h t ig  u n d  lan g sa m  h ine ingegossen .

D ie  in  d iese r W e ise  behande lten  B äum e s te rben  nach e tw a z w e i M o n a te n  
ab. D ie  Z w e ige  fa lle n  ab, un d  nach  e tw a  zw e i Jah ren  fä l l t  d e r S tam m . B e i 
w in d ig e m  W e tte r  s o llte  e in  A rb e ite n  u n te r  d iesen B äum en  v e rm ie d e n  w e rde n , 
da d ie  Ä s te  le ic h t a b fa lle n  können . (N ach  „T h e  R . R . I .  P la n te rs  B u lle t in “ , 
1939, N r . 5.) n .

A lk o h o l aus S isa lp u lp e  in  F ra n z ö s is c h -W e s ta fr ik a . E s  is t  schon w ie d e r ­
h o lt  in  B e tra c h t gezogen  w o rde n , d ie b e im  A ü fb e re ite n  d e r S is a lfa se rn  an ­
fa lle n d e  P u lp e  ih res  Z ucke rg e ha lte s  w egen z u r A lk o h o lg e w in n u n g  zu v e r ­
w e rte n . In  den m aßgebenden S is a le rze u g u n g s lä n d e rn  h a t m an  s ich  je d o ch  
n ic h t dazu en tsch ließen  kö n n en , d ie  e rfo rd e r lic h e n  G ä r- u n d  D e s t il la t io n s ­
an lagen zu  e rr ic h te n . D e r  Z u c k e rg e h a lt d e r P u lpe , de r n u r  3 b is  4 v. H . b e trä g t, 
w u rd e  als zu  g e r in g  e rach te t, u m  w ir ts c h a ft lic h e  A n la g e n  zu  g e w ä h rle is te n . 
(>,T ro p e n p fla n z e r“ , 1929, S. 478; 1937, S. 460— 462.)

A n  d iese r E in s te llu n g  d e r B e te ilig te n  haben ta ts ä c h lic h  schon vo rhandene , 
e rfo lg re ic h e  V e rsuche  n ic h ts  zu  ändern  ve rm o ch t. U n te r  ih n e n  is t  de r e rste  
d iesb e züg lich e  V e rs u c h  aus dem  Ja h re  1927 in  Y u k a ta n  (M e x ik o )  zu  nennen, 
e in  w e ite re r  v o n  D r . F . W . F  r e i s e  in  B ra s ilie n  ( „T ro p e n p fla n z e r “ , 1934, 
S. 421). B esonders  h e rvo rzu h eb e n  is t  aber de r V e rsu ch  des S isa lp fla n ze rs  
M . L o u i s  R e n o u x  in  D ia ka n d a pé , F ra n z ö s is c h -W e s ta fr ik a  ( „T ro p e n ­
p fla n z e r“ , 193S, S. 221— 223). D a  e r in  A f r ik a  lä u f t  u n d  schon seh r lange  dauert 
—■ se it 1929 — , w a r  m an anzunehm en g e w illt ,  daß e r s ich  n ic h t bew ahrte .

H ie rü b e r  w e rde n  w ir  je tz t  d u rc h  e inen A r t ik e l  v o n  J e a n  B r e m o n d -  
R e n o u x :  „ U n  c a rb o ra n t n a t io n a l é conom ique  p o u r  L ’A . O . F .“  im  M a ih e ft  
des „ B u l le t in  M en su e l de L ’in s t i tu t  C o lo n ia l du H a v re “  e ines Besseren b e le h rt. 
J e a n  B r e m o n d  - R e n o u x ,  de r B e tr ie b s le ite r  de r b e tr. G roß an lage , fü h r t  
d a r in  aus, daß diese w ä h re n d  d re ie r  Jahre  aus fin a n z ie lle n  G rün d e n  ha t S t i l l­
stehen m üssen. E rs t  im  Jah re  1937 ko n n te  d ie  D e s t i l la t io n  v o l l  au fge n o m m e n  
w e rden , un d  es is t  g e g lü c k t, das L i te r  S is a ls p r it f ü r  1,90 F r .  h e rz u s te lle n . 
In  den Jah ren  1937/38 w u rd e  eine D u rch sch n ittsa u sb e u te  v o n  365 1 A lk o h o l 
a u f jede  T o n n e  e rzeug te  S isa lfa se r e rz ie lt.

D e r  S p r it  w ir d  in  de r b e tr. K o lo n ie  als T re ib s to f f  fü r  K ra ftw a g e n  v e r­
w a n d t. Se in  P re is  s o ll n och  zu senken sein. E in e  S isa lp fla n z u n g  v o n  1250 ha 
P fla n zu n g s flä che  s o ll ih n  schon fü r  1 F r. h e rs te lle n  kö n n en . A u f  G ru n d  d ieser 
E r fo lg e  in  D ia ka n d a p é  b e a b s ic h tig t m an je tz t  d ie  A u fa rb e itu n g  de r S is a lp u lp e  
a u f A lk o h o l in  a lle n  P fla n zu n g e n  v o n  F ra n z ö s is c h -W e s ta fr ik a  e in zu fü h re n , 
u m  a u f diese W e ise  diese K o lo n ie  v o n  de r E in fu h r  v o n  B e n z in  als T re ib s to f f  
u n a b h ä n g ig e r zu  m achen. F ü r  k r ie g e r is c h e  V e rw ic k lu n g e n , d ie  s ich  auch a u f 
W e s ta fr ik a  ausdehnen, s o ll das sehr w ic h t ig  sein. D ie  zu  e rz ie lende  jä h r l ic h e  
G esam te rzeu g u n g  v o n  S is a ls p r it  w ir d  a u f 2 2 0 00 0 0  1 ve ra n sch la g t.

A u f  w e lche  W e ise  es g e lu n ge n  is t, so hohe A u sb e u te n  zu  e rre ichen , d a r ­
ü b e r lä ß t uns B r e m o n d  - R e n o u x  in  se ine r S c h r if t  im  u n k la re n . A n ­
deu tungsw e ise  is t  zu  en tnehm en, daß e r d ie zu cke rre ich e  P u lp e  re ife r  S is a l­
b lä t te r  m itv e ra rb e ite t, ebenso d ie  S is a ls trü n k e , d ie  b is  14 v. H . Z u c k e r  e n t­
h a lte n . ' K aden .
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Neue Literatur

Z e i t g e m ä ß e s  T r o c k n e n  v o n  F r ü c h t e n ,  G e m ü s e n ,  P i l z e n  
u n d  K r ä u t e r n .  V o n  A n d r e a s  K n a u t h .  40 S e iten. M it  24 A b  - 
b ild u n g e n . G a rte n b a u v e r la g  T ro w itz s c h  un d  Sohn, F ra n k fu r t  (O de r). P re is  
85 Rp f.

H e u te , w o  die H a u s w ir ts c h a ft  u n te r  dem  Z e ichen  v o n  „K a m p f  dem  
V e rd e rb “  steht, w ir d  dieses B ü c h le in  de r H a u s fra u  m anchen F in g e rz e ig  
geben, w ie  sie w e r tv o lle  N a h ru n g s m itte l fü r  lä n g e re  Z e it g u t un d  p ra k tis c h  
a u fbe w a h re n  kann . W e rd e n  d ie  h ie r  gegebenen A n le itu n g e n  b e fo lg t, so w ir d  
m an sehen, daß das V o ru r te i l ,  das gegen das D ö rrg e m ü s e  besteh t, n ic h t m it  
den T a tsachen  ü b e re in s tim m t.

N ach  e in e r k u rz e n  B e sch re ib u n g  de r T ro c k n u n g s a p p a ra te  w e n d e t s ich 
V e rfa s s e r de r T ro c k n u n g  de r e inze lnen  F rü c h te  un d  Gem üse zu. B esch rieben  
w ir d  d ie  T ro c k n u n g  v o n  Ä p fe ln , B irn e n , Q u itte n , P firs ich e n , A p r ik o s e n  un d  
K irs c h e n , v o n  H e id e lb e e re n , R haba rbe r, K ü rb is  u n d  W ild frü c h te n  w ie  H a g e ­
b u tte n  usw . F e rn e r  e rfa h re n  w ir  e tw as ü b e r d ie  T ro c k n u n g  de r Gem üse 
un d  P ilze .

W e ite re  A b s c h n it te  b e rich te n  ü b e r die A u fb e w a h ru n g  de r g e tro ckn e te n  
V o r rä te  u n d  ü b e r die S ch ä d lin g e  und  deren B e k ä m p fu n g  u n d  ü b e r v ie le  andere 
p ra k tis c h e  R atsch läge , d ie  fü r  d ie H a u s fra u  n ü tz lic h  zu wdssen s ind .

D e r  In h a l t  de r k le in e n  S c h r if t  w ir d  auch dem  F a rm e r in  den w a rm e n  
L ä n d e rn  m anche A n re g u n g  geben. N .

T o p f  O b s t z u c h t  f ü r  J e d e r m a n n .  E in  p ra k t is c h e r  R a tg e be r fü r  e ine 
schöne L ie b h a b e re i. V o n  H o fg a r te n in s p e k to r  A . S c h i p p e r .  40 Seiten. 
M it  27 A b b ild u n g e n . G a rte n b a u v e r la g  T ro w itz s c h  u nd  Sohn, F ra n k fu r t  
(O de r). P re is  85 R p f.

D as V e rfa h re n , O bs tbäum e  in  T ö p fe n  zu ziehen, is t  schon sehr a lt. 
S chon  z u r  Z e it F r ie d r ic h s  des G roßen w u rd e n  a u f den T e rra sse n  vo n  
S anssouci T o p fb ä u m c h e n  ve rsch ie d e n s te r O b s ta rte n  gep fleg t.

F ü r  diese schöne L ie b h a b e re i, d ie  zu g le ic h  das A ng e n e h m e  m it  dem  
P ra k tis c h e n  v e rb in d e t, g ib t  V e rfa s s e r in  se ine r A n le itu n g  a lle  n ö tig e n  R a t­
sch läge, u m  sie m it  E r fo lg  d u rc h fü h re n  zu kö n n en . N .

D a s  n i e d e r l ä n d i s c h e  K o l o n i a l r e i c h .  V o n  I .  L  o e b e r. W i l ­
he lm  G o ld m a n n  V e r la g  in  L e ip z ig , 1939. 142 S e iten m it  2 K a rte n . G ebunden 
2,85 R M .

D as B u ch  g ib t  e inen h is to ris ch e n  Ü b e rb lic k  ü be r das n ie d e rlä n d isch e  
K o lo n ia lre ic h .  E s  w e rde n  d ie  E rw e rb u n g  d u rc h  d ie  O s tin d isch e  u n d  W e s t­
in d isch e  K o m p a n ie , d ie  K o lo n ia lp o l i t ik ,  d ie v o m  M u tte r la n d , H o lla n d , vo n  
den A n fä n g e n  b is  z u r  J e tz tz e it b e trie b e n  w o rd e n  is t, sow ie  die E n tw ic k lu n g  
u nd  E rs c h lie ß u n g  de r K o lo n ie n  u n te r  besonde re r B e rü c k s ic h tig u n g  der E in ­
g e b o re n e n fra g e n  e rö r te r t .  D e r  le tz te  A b s c h n it t  be faß t s ich  m it  N iedc-rländ isch - 
W e s tin d ie n , w o b e i d ie  B e e in flu ssu n g  d u rch  d ie  E rd ö la u fb e re itu n g  a u f C uragao 
u n d  A ru b a  in  neueste r Z e it a u s fü h r lic h  besp rochen  w ird .

D as B u ch  v e rm it te lt  dem je n ig e n , de r s ich  ü b e r das n ie d e rlä n d isch e  
K o lo n ia lre ic h  u n d  seine E n ts te h u n g  u n d  E n tw ic k lu n g  u n te rr ic h te n  w i l l ,  in  
a lle r  K ü rz e  d ie  w e se n tlich s te n  K e n n tn isse . M s.
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H a n d b u c h  d e r  P f l a n z e n z ü c h t u n g .  2. L ie fe ru n g , I .  B and, B ogen  
6 b is 10; 3. L ie fe ru n g , I .  B and, B ogen  11 b is  15; 4. L ie fe ru n g , IV .  B and, B ogen  
1 b is  5 ; 5. L ie fe ru n g , I I .  B and, B ogen  1 b is  5 ; 6. L ie fe ru n g , I .  B and, B ögen  
16 b is  18, IV .  B and, B ogen  6 b is  7; 7. L ie fe ru n g , I f l .  B and , B ogen  1 b is  5; 
8. L ie fe ru n g , IV .  B and, B ogen  8 b is  12; 9. L ie fe ru n g , V . B and, B ogen  1 b is  5; 
10. L ie fe ru n g , V . B and, B ogen  6 b is  10. In  V e rb in d u n g  m it  zah lre ich e n  M i t ­
a rb e ite rn  herausgegeben v o n  T h . R  o e m  e r  u n d  W . R u d o r  f. B e r lin  
1938/39. V e r la g  P a u l P a re y , B e r lin  S W  11. F ü n f B ände m it  v ie le n  h u n d e rt 
A b b ild u n g e n . E tw a  20 L ie fe ru n g e n  zum  S u b s k r ip tio n s p re is  vo n  je  6,50 R M .

D as Z ie l, das d ie  H e ra u sg e b e r anstreben, is t  b e re its  be i B esp re chu n g  
d e r  1. L ie fe ru n g  ( „T ro p e n p fla n z e r “  1938, S. 564) e rö r te r t  w o rde n . E s  liegen  
je tz t  neun  w e ite re  L ie fe ru n g e n  vo r, L ie fe ru n g  zw e i, d re i un d  sechs (d re i B o g e n ) 
s in d  die F o r ts e tz u n g  des I .  Bandes. In  der 2. L ie fe ru n g  be h an d e lt T h . S ch m u cke r 
d ie  B lü te n b io lo g ie , d ie  B lü te n -  un d  S a m e n b ild un g , In z u c h t un d  K e im u n g . 
S odann s c h ild e rt P . M ic h a e lis  in  an sch au liche r W e ise  d ie  V e re rb u n g ; d ie  D a r ­
s te llu n g  der M ende lschen  R ege ln  w ir d  d u rch  gu te  A b b ild u n g e n  w e se n tlich  
u n te rs tü tz t.  H . v. B e rg  be faß t s ich  im  fo lg e n d e n  A b s c h n it t  m it  den C h ro m o ­
som en. E r  g ib t  e ine Z usa m m e n fa ssu n g  de r w ic h tig s te n  z y to lo g is c h e n  T a t ­
sachen u n d  E rk e n n tn is s e , s o w e it sie in  bezug  z u r  G e n e tik  u n d  Z ü c h tu n g s - 
fo rs c h u n g  de r K u ltu rp fla n z e n  stehen. In  de r 3. L ie fe ru n g  g ib t  E . K n a p p  eine 
S c h ild e ru n g  de r M u ta t io n , u n te r  de r m an d ie  Ä n d e ru n g  des E rb g u te s  ve rs te h t, 
s o fe rn  sie n ic h t a ls N e u k o m b in a tio n  in fo lg e  K re u z u n g  en ts tanden  is t. A u s ­
fü h r l ic h  w ir d  au f d ie B e e in flu ssu n g  de r M u ta t io n s h ä u fig k e it  d u rch  äußere und  
in n e re  B e d in g u n g e n  e ingegangen. W . R u d o r f  g ib t  e ine S ch ild e ru n g  de r A u s ­
lese  un d  ih re r  W ir k u n g  u n d  ansch ließend e ine E in fü h ru n g  in  d ie  e n tw ic k lu n g s T 
p h y s io lo g is c h e n  G ru n d la g e n  de r P fla n ze n zü ch tu n g , w o b e i so w o h l d ie äußeren 
E in flü sse , w ie  T e m p e ra tu r , L ic h t ,  E rn ä h ru n g  usw ., u n d  d ie  genetischen  G ru n d ­
lagen  e rö r te r t  w erden . E r  sch ließ t das K a p ite l m it  e inem  A b s c h n it t  ü b e r d ie  
A u fg a b e n  u n d  M e th o d e n  de r A k k lim a tis a t io n s z ü c h tu n g , d ie n a m e n tlic h  in  den 
w a rm e n  L ä n d e rn  v o n  B e d e u tu n g  is t. T h . R o e m e r b e h an d e lt das T he m a  E r ­
tra g s s ic h e rh e it —- K ra n k h e its re s is te n z , e ine F rage , d ie  n a m e n tlic h  be i den 
tro p is c h e n  M o n o k u ltu re n , w ie  B a u m w o lle , K a ffee , Z u c k e r ro h r  usw ., be­
d e u tu n g s v o ll is t. V o n  F uchs un d  v o n  R o se n s tie l w e rde n  die p h ys io lo g is c h e  
R es is tenz u n d  d ie  versch iedenen  P rü fu ng sm e th od e n , behande lt. —  M i t  de r 
4. L ie fe ru n g  b e g in n t de r I I .  B and, de r die G e tre id e zü ch tu n g  u m faß t. 

T h . R oem er s c h ild e rt zunächs t d ie a llg e m e in e n  G ru n d la g e n  de r G e tre id e ­
z ü ch tu n g , w o b e i e r u n te r  anderem  a u f d ie T e c h n ik  de r K re u z u n g , d ie  v e r ­
sch iedenen zü ch te r isch  w ic h t ig e n  E ig e n sch a fte n  de r P flanzen , w ie  B e s to cku n g , 
S ta n d fe s tig k e it, Ä h re n fo rm , W in te r - ,  D ü r re fe s t ig k e it ,  F rü h re ife , K o rn q u a li tä f  
u n d  die Z u c h tg a rte n te c h n ik  e ingeht. In  den fo lg e n d e n  K a p ite ln  sch ild e rn  
T h . R oem er a u s fü h r lic h  d ie  Z u c h t des R oggens u n d  A . T a v c a r  u n d  R. L ie b e r  
d ie  Z u c h t des M aises. D ie  7. L ie fe ru n g  e n th ä lt d ie  e rs ten  fü n f  B ogen  des 
I I I .  Bandes, de r d ie  Z ü c h tu n g  de r H ü ls e n frü c h te  usw . b r in g t.  B esp rochen  
w e rde n  v o n  H . H e y n  un d  W . H e rtz s c h  die E rb se n a rte n , v o n  J. H a c k b a rth  u nd  
j j .-J. T r o l l  d ie  L u p in e n  als K ö rn e r -  u n d  F u tte rp fla n z e n , v o n  F . M ü l le r  W ic k e n  
un d  P fe rdebohne . D ie  4., e in  T e i l  de r 6. un d  d ie  8. L ie fe ru n g  b r in g e n  d ie  
e rs ten  z w ö lf  B ogen  des IV .  Bandes, in  dem  d ie  Z ü c h tu n g  de r K a r to f fe ln ,  
Rüben, ö l -  un d  G esp ins tp flanzen , T a b a k  ih re  B e a rb e itu n g  ge fun d e n  haben, 
D ie  Z ü c h tu n g  de r B e ta rüb e n  is t vo n  F . S chne ide r, d ie de r K a r to f fe l vo n
G. S te lzn e r u n d  H . L e h m a n n  un d  die de r S o ja  v o n  F ra u  Lene  H e rb -M ü lle r  be-
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a rb e ite t. D ie  9. un d  10. L ie fe ru n g  b r in g e n  d ie  e rsten  zehn B o g e n  des V . B andes, 
de r die Z ü c h tu n g  v o n  Gemüse, O b s t- u n d  F o rs tp fla n z e n  behande lt. V o n  
M . S c h m id t w e rde n  d ie  Z ü c h tu n g s g ru n d la g e n  v o n  K e rn -  u nd  S te in o b s t, v o n
H . K rü m m e l d ie  B e fru c h tu n g s v e rh ä ltn is s e  be i K e rn -  u n d  S te in o b s t, v o n  
F . H ilk e n b ä u m e r  d ie  Z ü c h tu n g  d e r O b s tu n te r la g e n , v o n  F . G ru b e r das B e e re n ­
o b s t u n d  sch lie ß lich  v o n  B. H u s fe ld  d ie  R e b e n zü ch tu n g  d a rg e s te llt.

D ie  je tz t  v o r lie g e n d e n  zehn L ie fe ru n g e n  des H an d b uch e s  de r P fla n z e n ­
z ü c h tu n g  haben b e re its  den B ew e is  e rb ra ch t, daß es fü r  a lle  P fla n z e n z ü c h te r  
e in  u n e n tb e h r lic h e r  R a tg e b e r se in w ird .  D ie  Z üch tu n g sm a ß n ah m e n  bestehen 
in  e inem  A u s le se n  des B esten . Je v o llk o m m e n e r  es dem  Z ü c h te r  g e lin g t, d ie  
A us le se  d u rc h z u fü h re n , u m  so sch n e lle r w ir d  e r zu  e inem  E r fo lg  ko m m e n . 
W e r  die G run d la g e n , d ie  e r fü r  d iese A rb e ite n  b e n ö tig t, beherrschen  w i l l ,  dem  
g ib t  dieses H a n d b u c h  d ie  besten  u n d  zu v e rlä s s ig s te n  A u fsch lü sse . M s.

G r u n d l a g e n  u n d  E n t w i c k l u n g s r i c h t u n g  d e r  l a n d w i r t ­
s c h a f t l i c h e n  E r z e u g u n g  i n  N i e d e  r l ä n  d i s  c h - I  n  d i e n .  V o n  
G r e t z e r ,  D r .  W . K . G., M ed a n  (S u m a tra ). B e r ic h te  ü b e r L a n d w ir ts c h a ft ,  
Z e its c h r if t  f ü r  A g r a r p o l i t ik  un d  L a n d w ir ts c h a ft ,  he rausgegeben im  R e ich s ­
m in is te r iu m  fü r  E rn ä h ru n g  u n d  L a n d w ir ts c h a ft ,  B e r l in  1939, 146. S o n d e rh e ft, 
m it  1 K a r te , P re is  18,40 R M , 180 S eiten, V e r la g  P a u l P a re y , B e r lin  S W  n *  
H edem annstraß e  28 u. 29.

D e r  V e rfa sse r, d e r se it 1925 in  N ie d e r lä n d is c h - In d ie n  tä t ig  is t, g ib t  e inen 
v o rz ü g lic h e n  E in b l ic k  in  das W ir ts c h a fts le b e n  des n ie d e rlä n d isch e n  K o lo n ia l­
besitzes in  O s tin d ie n  (1 904 345 q k m ). N ach  e in e r S c h ild e ru n g  de r g e o g ra p h i­
schen L a g e  des In se ig e b ie te s  w e rde n  d ie  n a tü r lic h e n  E rz e u g u n g s b e d in g u n g e n , 
B oden  u n d  K lim a , die n a tü r lic h e  V e g e ta tio n  u nd  F auna  behande lt. E in  w e ite re r  
A b s c h n it t  be faß t s ich  m it  dem  M enschen, e r z e ig t G röße und  D ic h te  de r B e v ö l­
k e ru n g  un d  g ib t  e inen E in b lic k  in  d ie  ve rsch iedenen  Rassen, d ie  in  dem In s e l­
g e b ie t leben.

D e r  z w e ite  H a u p ta b s c h n it t  be faß t s ich  m it  d e r E n tw ic k lu n g s r ic h tu n g  d e r 
1 and w ir ts c h a ft lic h e n  E rz e u g u n g , die d ie  G ru n d la g e  de r W ir ts c h a f t  w a r  u n d  is t. 
D ie  B e s itz v e rh ä ltn is s e  des Bodens, d ie  m it  de r e ig e n a rtig e n  B e v ö lk e ru n g s v e r­
te ilu n g  in  enger B e z ie h u n g  stehen, w e rde n  g e s c h ic h tlic h  b is  z u r  G e g e n w a rt d a r­
g e s te llt. V o n  g rö ß te m  In te re sse  is t  de r A b s c h n it t  ü b e r U m fa n g  un d  R ic h tu n g  
des L a n db a u s , in  dem  d ie  e u ro p ä ischen  B e tr ie b e  u n d  d ie  de r E in g e b o re n e n  z u r  
D a rs te llu n g  g e b ra c h t w e rden . D ie  S c h ild e ru n g  des la n d w ir ts c h a ft lic h e n  V e r ­
suchs- u n d  B ild u n g sw e se n s , d u rc h  das d ie  E n tw ic k lu n g  de r hochstehenden 
E x p o r tw i i  ts c h a ft e rs t e rm ö g lic h t w u rd e , v e rd ie n t besonderes In te re sse , n a m e n t­
lic h  is t  dem  V e rfa s s e r in  se ine r A n s c h a u u n g  b e iz u p flic h te n , daß in  den T ro p e n  
d e r w isse n sch a ftlich e  L a n d w ir t  n ic h t n u r  S p e z ia lw is s e n s c h a ftle r se in  d a r f,  
sondern  auch m ö g lic h s t g u te  a llg e m e in -w is s e n s c h a ftlic h e  K e n n tn is s e  u n d  E r ­
fa h ru n g e n  a u f dem  G esam tg e b ie t d e r L a n d w ir ts c h a ft  bes itze n  m uß, e ine T a t ­
sache, d ie  m it  den E rfa h ru n g e n , d ie  w ir  v o r  dem  W e ltk r ie g  in  unse ren  K o lo n ie n  
gem a ch t haben, ü b e re in s tim m t.

E s  fo lg e n  A b s c h n itte , d ie  ü b e r U m fa n g  u n d  R ic h tu n g  de r V ie h z u c h t, 
F o rs tw ir ts c h a f t  u n d  F is c h z u c h t be rich te n . D ie  la n d w ir ts c h a ft lic h e  E rz e u g u n g ! 
d e r V e rb ra u c h  im  In la n d , d ie  A u s fu h r  un d  d ie  M ö g lic h k e ite n  des A bsa tze s  fü r  
d ie  e inze lnen  E rz e u g n is s e  w e rde n  g e s c h ild e rt u n d  w e ite s tg eh e n d  E in b l ic k  in  
d ie  w ir ts c h a ft l ic h e n  V e rh ä ltn is s e  de r K o lo n ie  d a m it gegeben. D ie  A rb e it  
sch lie ß t m it  e in e r Z usa m m e n fa ssu n g  in  deu tscher, e n g lisch e r, fra n z ö s is c h e r, 
ita lie n is c h e r  u n d  sp an ischer Sprache.
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D as B u ch  w ir d  in  deutschen k o lo n ia le n  K re is e n  s ich e r B ea ch tu n g  finden . 
E s  ka n n  m it  se inen za h lre ich e n  T a b e lle n  un d  Z a h le n ü b e rs ich te n  jedem , de r s ich  
ü b e r  N ie d e r lä n d is c h - In d ie n  u n d  seine L a n d w ir ts c h a ft  u n te rr ic h te n  w i l l ,  zum  
S tu d iu m  bestens e m p fo h le n  w e rden . M s.

D i e  S e i d e n s p i n n e r ,  i h r e  Z o o l o g i e ,  B i o l o g i e  u n d  Z u c h t .  
V o n  Dr .  Er .  B o c k  u n d  D r .  L .  P  i g  o r  i  n i. T e c h n o lo g ie  d e r T e x t ilfa s e rn , 
herausgegeben v o n  P ro f .  D r .  R , O. H e rz o g  u nd  D r .  F . O b e rlie s , V I .  B and,
I .  T e il.  V e r la g  J u liu s  S p r in g e r, B e r lin  1938. 17t S., 144 A b b . P re is  16,80 R M .

V o r lie g e n d e s  Bufch l ie fe r t  e inen w e r tv o lle n  B e itra g  z u r  K e n n tn is  de r se ide­
lie fe rn d e n  T ie re , insbesonde re  v o n  B o m b y x  m o r i,  dem  echten S e idensp inner, 
dessen Z u c h t d u rch  d ie  B e s tre bu n g e n  des V ie r ja h re s p la n e s  w ie d e r w e s e n tlic h  
g e fö rd e r t  w ird .

V e rfa s s e r g ib t  zunä chs t e inen Ü b e rb lic k  ü b e r d ie  G esch ich te  des S e iden­
sp in n e rs  v o n  ih re n  A n fä n g e n  in  C h ina , v o n  de r E in fu h r  in  D e u ts c h la n d  im  
16. J a h rh u n d e rt un d  in  andere L ä n d e r  un d  b r in g t  dann eine Ü b e rs ic h t ü b e r die 
w ic h t ig s te n  h e u tig e n  P ro d u k tio n s lä n d e r : C h ina  un d  Japan u nd  in  E u ro p a  
I ta lie n ,  B u lg a r ie n , G riech e n la n d , F ra n k re ic h , Ju g o s la w ie n , U n g a rn , Spanien, 
R u m ä n ie n  u n d  R uß lan d  (T ra n s k a u k a s ie n ).

E in  w e ite re r  A b s c h n it t  b r in g t  e ine Z u s a m m e n s te llu n g  de r se id e lie fe rn d e n  
T ie re 1). E s  s in d  dies neben de r R aupe v o n  B o m b y x  m o r i d ie  R aupen v e rs c h ie ­
dener S c h m e tte r lin g e  aus den F a m ilie n  de r S e idensp inner, N a ch tp fa u e n a u g en  

u n d  W o llra u p e n s p in n e r, fe rn e r  e in ig e  S p innen  u n d  d ie  M usch e lse id e  g e w isse r 
M u s c h e la rte n .

N ach  e in e r a u s fü h r lic h e n  M o rp h o lo g ie  u n d  e in e r B e s c h re ib u n g  de r p o s t-  
e m b ry o n a le n  E n tw ic k lu n g  u n d  dem  in n e re n  B au  de r R aupe e r fo lg t  e ine e in ­
gehende D a rs te llu n g  des K o k o n s  u n d  de r P uppe . W e ite re  A b s c h n it te  behande ln  
den  in n e re n  B a u  de r S ch m e tte r lin g e , das E i  u nd  d ie  E m b ry o n a le n tw ic k lu n g , d ie 
P h y s io lo g ie  u n d  versch iedene w ic h t ig e  K ra n k h e ite n .

D e r  zw e ite  T e i l  des Buches is t  d e r Z u c h t des S e idensp inners  g e w id m e t. 
Im  V e rh ä ltn is  zu m  e rs ten  T e i l  n im m t e r n u r  e inen  g e rin g e n  R a u m  ein, b r in g t  
a b e r a lles w e se n tlich e  ü b e r Rassen u n d  K re u z u n g e n , ü b e r d ie  B e h a n d lu n g  u n d  
E n tw ic k lu n g  de r E ie r  un d  L a rv e n , ü b e r K o k o n s , K ra n k h e ite n  un d  ü b e r die 
E rn ä h ru n g  des S e idensp inners , fe rn e r  a u s fü h r lic h e  A n g a b e n  ü b e r die A u fz u c h t 
de r S e iden raupe  u n d  ü b e r d ie  M e th o d e n  de r S e iden raupenzuch t.

D as H a u p tg e w ic h t dieses Buches lie g t  in  d e r D a rs te llu n g  de r Z o o lo g ie  u n d  
^B io log ie  des S e idensp inners , d ie  sehr, e ingehend  b e hande lt u n d  d u rc h  z a h l­
re ich e , m e is t m ik ro s k o p is c h e  A b b ild u n g e n  e rg ä n z t w erden . N .

E i n f l u ß  d e s  t r o p i s c h e n  K l i m a s  a u f  G e s t a l t u n g  u n d  K o n ­
s t r u k t i o n  d e r  G e b ä u d e .  V o n  D r . - In g .  F . V  i  c k  , V D I .  V D I . -V e r la g  
G. m . b. H ., B e r lin  1938. 61 S e iten  m it  40 B ild e rn  u n d  9 Z a h le n ta fe ln . P re is  
b rosch . 4,—  R M .

D ie  S c h r if t  b r in g t  e ine Z u s a m m e n s te llu n g  de r F ra g e n , d ie  den A rc h ite k te n  
b e im  B au  v o n  G ebäuden in  den T ro p e n  e rw a rte n . F ü r  d ie  E r lä u te ru n g  de r 
E in z e lfra g e n  haben d ie  B a u te n  in  M a la y a  un d  N ie d e r lä n d is c h - In d ie n  d ie  G ru n d ­
lagen  abgegeben. E s  w e rde n  n ic h t k o n s tru k t iv e  E in z e lh e ite n , son d ern  d ie  
P ro b le m e  u n d  w e lche  L ö s u n g e n  h ie r fü r  b is h e r g e fun d e n  o d e r a n g es tre b t 
w e rd e n  m üssen, m itg e te ilt .

Ü .Ü b e r w ild e  S e ide n sp in n er v g l. „T ro p e n p f la n z e r “  1937, S. 411.
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Im  e inze lnen  w e rde n  b e h an d e lt: W ä rm e s c h u tz  in  den T ro p e n , n a tü r lic h e  
E n tw ä n n u n g  un d  k ü n s tlic h e  E n tw ä rm u n g .

D ie  behande lten  F ra g e n  s in d  fü r  das L e b en  de r E u ro p ä e r  in  den T ro p e n , 
d ie  E rh a ltu n g  ih re r  G esundhe it un d  L e is tu n g s fä h ig k e it  v o n  a lle rg rö ß te r  B e ­
deu tung . E s  is t  daher sehr e r fre u lic h , daß das G eb ie t de r S ch a ffu n g  v o n  z w e c k ­
en tsprechenden  W o h n -  u n d  A rb e its rä u m e n  in  den T ro p e n  d u rch  den V e r fa s s e r  
e rn e u t a n g e re g t w o rd e n  is t, un d  es is t  zu w ünschen, daß d ie  P ro b le m e  e in e r 
m ö g lic h s t v o llk o m m e n e n  L ö s u n g  e n tg e g e n g e fü h rt w erden . M s.

D i e  F l o r a  d e s  N a m a l a n d e s .  V o n  P a u l R a n g e .  R e p e rto r iu m  
sp ec ie rum  n o v a ru m  re g n i ve g e ta b ilis . H e ra u sg e b e r un d  V e r le g e r: P ro f .  D r .  
\' r ie d r ic h  Fedde, B e r lin -D a h le m , F abecks traß e  49. T e i l  X I ,  1939, m it  5 T a fe ln .  
114 S.

D e r  V e rfa sse r, de r v o n  1906 b is  1914 als R e g ie ru n g sg e o lo g e  in  S ü d w e s t­
a fr ik a  tä t ig  w a r, ha t w ä h re n d  d iese r Z e it  e in  H e rb a r iu m  v o n  1940 N u m m e rn  
gesam m e lt. .D ie  B e s tim m u n g  geschah an de r B o ta n isch e n  Z e n tra ls te lle  fü r  d ie 
K o lo n ie n  b e im  B o ta n isch e n  M use u m , B e r lin . A u fg e n o m m e n  is t  fe rn e r  n och  d ie  
S a m m lu n g  v o n  2x0 N u m m e rn , d ie  v o n  e in e r R eise des V e rfa sse rs  im  Jah re  1929 
nach  D e u ts c h -S ü d w e s ta fr ik a  s tam m en. E rg ä n z t w o rd e n  is t  d ie  D a rs te llu n g  
d u rch  A rb e ite n  v o n  D in te r  u n d  L is te n  des B o ta n isch e n  M useum s, B e r lin .

D ie  A rb e it ,  in  d e r in  e inem  a llg e m e in e n  T e i l  d ie  V e g e ta tio n s v e rh ä ltn is s e  
des N am a landes  un d  im  z w e ite n  T e i l  d ie  S y s te m a tik  .g e s c h ild e rt w e rden , is t  
z w e ife llo s  e in  sehr in te re s s a n te r B e itra g  z u r  K e n n tn is  de r F lo ra  v o n  S ü d ­
w e s ta fr ik a . j\4;s_

D i e  W u c h s h o r m o n e  i n - d e r  g ä r t n e r i s c h e n  P r a x i s .  E in e  A n ­
le itu n g  zu m  G eb rauch  de r W u c h s s to ffe  in  G ä rtn e re ien , B au m sch u len , W e in ­
g ü te rn  un d  ve rw a n d te n  B e trie b en . V o n  H . U . A m i o n  g  u n d  G.  N a u n ­
d o r f .  N ic o la is c h e  V e rla g s b u c h h a n d lu n g , B e r lin  C 2, 1939. 157 S e iten m it  
42 A b b ild u n g e n . P re is  geb. 3,50 R M , k a rt.  2,25 R M .

D ie  E r fo rs c h u n g  des E in flu sse s  de r H o rm o n e , d. s. S to ffe , d ie  in  d e r  
P fla n ze  se lbs t g e b ild e t w e rde n  un d  schon in  a u ß e ro rd e n tlic h  g e rin g e n  M engen  
große W irk u n g e n  a u f das W a ch s tu m  der versch iedenen  P fia n ze n o rg a n e  h e rv o r-  
ru fe n , h a t in  le tz te r  Z e it  g roße F o r ts c h r it te  gem ach t. D ie  V e rfa s s e r geben in  
ih re m  B u ch  e ine e ingehende D a rs te llu n g  zum  G eb rauch  de r W uchss to 'ffe  in  d e r 
P ra x is . Im  e rs ten  A b s c h n it t  w e rden  d ie  th e o re tisch e n  G ru n d la g e n  un d  d ie  v e r ­
sch iedenen H o rm o n e , d ie  d ie  Z e llte ilu n g , Z e lls tre c k u n g , W u rz e lb i ld u n g , B lü te n  
b ild u n g  usw . ve ran lassen , e rö r te r t .  D ie  fü r  d ie  m ensch liche  un d  tie ris c h e  E r ­
n ä h ru n g  so w ic h tig e n  V ita m in e  sche inen  im  L e b e n  d e r P fla n ze  d ie  R o lle  vo n  
Z e llte ilu n g s h o rm o n e n  zu sp ie len. E s  is t  b e re its  g e lungen , e ine ganze R e ihe  vo n  
S to ffe n  m it  W u c h s s to ffc h a ra k te r  zu  finden , von  denen A u x in  un d  H e te ro a u x in  
b ish e r d ie  g rö ß te  B e d e u tu n g  z u zu ko m m e n  sc h e in t; diese S to ffe  w e rde n  b e re its  
k ü n s t lic h  h e rg e s te llt, w ie  z. B. B e lv ita n p a s te  un d  B e lv ita n p u lv e r  d e r I .  G; F a r ­
b e n in d u s tr ie . In  e inem  zw e ite n  T e i l  w e rde n  die p ra k tis c h e n  A n w e n d u n g s m ö g lic h ­
k e ite n  besprochen. S ichere  E rg e b n isse , d ie  s ich  heute  b e re its  im  g ä rtn e r is c h e n  
B e tr ie b  v e rw e rte n  lassen, lie g e n  aber n u r  be i d e r B e w u rz e lu n g  de r S te c k lin g e  
un d  z. T . be i P fro p fu n g e n  un d  V e re d lu n g e n  v o r, w ä h re n d  andere M ö g lic h k e ite n , 
w ie  E rh ö h u n g  d e r K e im fä h ig k e it  v o n  Sam en, B e s c h le u n ig u n g  un d  F ö rd e ru n g  
d e r E n tw ic k lu n g  de r P flanzen , des B lü h e n s  un d  F ru ch te n s , de r R e ifu n g  d e r 
F rü c h te  usw ., noch  w e ite re r  N a c h p rü fu n g e n  b e d ü rfe n . D e r  le tz te  A b s c h n it t  
—  er be faß t s ich  m it  d e r T e c h n ik  de r H o rm o n b e h a n d lu n g  —  is t  f ü r  den P ra k ­
t ik e r  z w e ife llo s  am w ic h tig s te n . In  ih m  s ind  die b ish e r vo n  de r F o rs c h u n g
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gesam m e lten  E r fa h ru n g e n  be i de r S te c k lin g s b e w u rz e lu n g  u n d  be i V e re d lu n g e n  
n ie d e rg e le g t. Es. w e rde n  d ie  V o r te ile  de r W u c h s s to ffb e h a n d lu n g , das T a u c h ­
ve rfa h re n , d ie  G anzbadm ethode , d ie  P as tenm e thode  u n d  das k o m b in ie r te  V e r ­
fa h re n  besprochen. E in  a u s fü h rlich e s  L ite ra tu rv e rz e ic h n is  e rm ö g lic h t es, daß 
de r in te re ss ie rte  L e se r s ich  in  E in z e lfra g e n  w e ite re  A u s k u n f t  ve rsch a ffe n  kann.

D as B uch , das s ich  in  de r A r t  se ine r D a rs te llu n g  n a m e n tlic h  an die P ra k ­
t ik e r  w ende t, w ir d  s iche r e ine w e ite  V e rb re itu n g  finden . V o r  a lle m  is t  es fü r  
unsere  la n d w ir ts c h a ft lic h e n  B e tr ie b e  in  den K o lo n ie n  b e d e u tu n g s v o ll, da der 
v e g e ta tive n  V e rm e h ru n g  be i den m e h r jä h r ig e n  K u ltu re n , w ie  K a ffe e , Tee, K a u t ­
schuk, versch iedene O b s ta rte n  usw ., im m e r g röß ere  B e d e u tu n g  zu ko m m e n  
w ird .  D ie  F a rm e r u nd  P fla n z e r kö n n en  aus der S c h r if t  a lles fü r  d ie p ra k tis c h e  
A n w e n d u n g  W is s e n s w e rte  e rfa h re n . Ms.'

B e r i c h t  d e r  S c h i m m e l  u n d  Co .  A.  G . , M i l t i t z ,  B e z .  L e i p z i g ,  
ü b e r  Ä t h e r i s c h e  Ö l e ,  R i e c h s t o f f e  u s w . ,  A u s g a b e  1939 
( B e r i c h t s j a h r  1938). 177 S., 1 B ild ta fe l.

M it  de r A u sg a b e  1939 dieses in te re ssa n te n  B e r ic h ts  w ir d  ü be r d ie  E rg e b ­
n isse der A rb e ite n  des K a le n d e rja h re s  1938 b e ric h te t. D as B u ch  b r in g t  eine 
F ü lle  vo n  M a te r ia l,  das fü r  den W is s e n s c h a ftle r, W ir ts c h a ft le r ,  In d u s tr ie lle n  
un d  K a u fm a n n  g le ich  w e r tv o ll is t. Es b e sch rä n k t s ich  du rchaus  n ic h t a u f die 
W ie d e rg a b e  v o n  chem ischen un d  techn ischen  U n te rsu ch u n g se rg e b n isse n , son ­
d e rn  z e ig t be i v ie le n  E rze u g n isse n  auch d ie  w ir ts c h a ft l ic h e  E n tw ic k lu n g  der 
K u ltu re n , d ie G e w in n u n g  de r ä therischen  Ö le  u nd  d ie  P re is g e s ta ltu n g .

V o n  a lle n  In te re sse n ten  w ird  die jä h r lic h e  H e rausgabe  de r B e rich te  d e r 
S ch im m e l u nd  Co. A . G. m it  D a n k  un d  A n e rk e n n u n g  beg rü ß t w erden . M s.

L e ß n e r ,  „ W  a s  m ü s s e n  w i r  v o n  u n s e r e n  K o l o n i e n  w i s s e n ? “  
F r ie d r ic h  M . H ö rh o ld -V e r la g ,  L e ip z ig  1939, 15. A u fla g e , 181.— 210. T ause n d , 
m it  8 K a r te n  u n d  5 T a fe ln , P re is : 0,35 R M .

D ie  k le in e  S c h r if t  is t  je tz t  in  de r 15. A u fla g e , 181.— 210. T ausend , neu e r­
schienen. D ie  s ta tis tis ch e n  A n g a b e n  s ind  w ie d e r a u f den neuesten S tand  ge ­
b ra c h t w o rde n . D ie  S c h r if t  b r in g t  in  k u rz e r  un d  ü b e rs ic h tlic h e r  F o rm  das 
u n b e d in g t N o tw e n d ig e  ü b e r unsere  K o lo n ie n  u nd  ih re  w ir ts c h a ft lic h e  B edeu ­
tu n g  fü r  D eu tsch la nd .

Schon be i den frü h e re n  A u fla g e n  d iese r S c h r if t  w u rd e  an d iese r S te lle  
( „T ro p e n p fla n z e r “  1936 u nd  1938) a u f ih re  p ro p a g a n d is tis ch e  W ir k u n g  h in ­
gew iesen. A u c h  de r neuen A u fla g e  is t zu  w ünschen, daß sie e ine g roße V e r ­
b re itu n g  z u r F ö rd e ru n g  des k o lo n ia le n  G edankens fin d e n  m öchte . N .

D  e u t  s c h e  K o l o n i a l -  u n d  Ü b e r s e e - G e s e l l s c h a f t e n .  V e r la g  
H o p p e n s te d t &  Co., B e r lin  C 2, 1939. 72 Seiten, P re is  3,80 R M .

D ie  S c h r if t  g ib t  e ine Ü b e rs ich t de r heute  noch  vo rhan d e n e n  K o lo n ia l­
gese llsch a fte n  u n d  U n te rn e h m u n g e n  an d ere r R e ch ts fo rm , w ie  A k tie n g e s e ll­
sch a ft und  G. m . b. H ., d ie s ich  in  Ü bersee b e tä t ig t haben ode r noch  b e tä tig e n . 
D ie  K o lo n ia lg e s e lls c h a fte n  haben ih re n  C h a ra k te r  d u rch  das R e ichsgese tz  v o m  
15. 3. 1888 e rha lte n , es w i l l  d ie  G e se llscha ften  v o n  B in d u n g e n , denen d ie  A k t ie n ­
g e se llscha ften  u n te r lie g e n , be fre ie n , dabe i g le ic h z e it ig  aber d ie  G e ldgebe r aus­
re iche n d  schützen. E s w u rd e  daher d ie  S ta a tsa u fs ich t e in g e fü h rt. V o n  den 
e inze lnen  G ese llscha ften  w ird  eine m eh r o de r w e n ig e r a u s fü h r lic h e  B e sch re i­
b u n g  gegeben ü b e r G rü n d u n g , Z usa m m e n se tzu n g  des V o rs ta n d e s , des A u f ­
sich tsra tes,, T ä t ig k e it  un d  B e te ilig u n g e n , K a p ita l,  B ila n z e n  usw . N ic h t  a u f-
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g e fü h lt  in  d e r Ü b e rs ic h t s ind  die P fla n z u n g  Id e n a u  (K a m e ru n )  und  d ie  Ü b e r ­
seeische G e se lls ch a ft (K o lo n ia lg e s e lls c h a ft)  B e r lin . D ie  Z u s a m m e n s te llu n g  w ir d  
in  a lle n  k o lo n ia lw ir ts c h a ft l ic h e n  K re is e n  In te re sse  begegnen. M s.

D a s d e u t s c h e k o l o n i a l e j a h r b u c h  1940. N eue F o lg e  v o n  S üsse ro tts  
i l lu s t r ie r te m  K o lo n ia lk a le n d e r , g e g rü n d e t 1909. —  A f r ik a  b ra u c h t G roß ­
d eu tsch land . B e a rb e ite t v o n  K a r l  B r ü s c h  u n te r  F ö rd e ru n g  un d  B e g u t­
a ch tun g  a m tlic h e r  S te lle n . V e r la g  W ilh e lm  S ü sse ro tt, B e r l in -W ilm e rs d o r f .  
192 S eiten, P re is : k a r t.  1,85 R M , geb. 3,—  R M .

In  dem  neuen k o lo n ia le n  J a h rb u c h  w e rde n  d ie  k o lo n ia le  F o rd e ru n g , d ie 
eu ropä ischen  M äch te  in  A f r ik a  u nd  de r w ir ts c h a ft l ic h e  R e ic h tu m  u n se re r 
K o lo n ie n  z u r  D a rs te llu n g  geb ra ch t. Z a h lre ich e ; g e s c h ic k t a usgew äh lte  B e iträ g e  
geben dem  L e se r e inen in te re ssa n te n  un d  le h rre ich e n  E in b l ic k  in  diese F ra g e n .

D ie  G e le itw o rte  s tam m en v o n  M in is te rp rä s id e n t G e n e ra lfe ld m a rs c h a li 
G ö rin g , v o m  R e ic h s m in is te r  des A u s w ä r t ig e n  v o n  R ib b e n tro p  un d  v o n  dem  
R e ic h s le ite r  des K o lo r iia lp o lit is c h e n  A m te s  de r N S D A P ., R e ic h s s ta tth a lte r  
G e n era l R it te r  vo n  E p p .

V o n  besonderem  In te re sse  s in d  d ie  w ir ts c h a ft l ic h e n  B e iträ g e , v o n  fü h re n ­
den M ä n n e rn  d e r K o lo n ia lw ir ts c h a ft  gesch rieben , d ie  m it  a u s fü h r lic h e m  und  
re ic h h a lt ig e m  Z a h le n m a te r ia l ausg es ta tte t s ind . D ie  B e iträ g e  behande ln  die 
E in g e b o re n e n - un d  P la n ta g e n k u ltu re n  in  unse ren  K o lo n ie n , d ie  m in e ra lis ch e n  
R o h s to ffe  de r deu tschen S chu tzgeb ie te , d ie  W ä ld e r  A f r ik a s  u n d  s ta tis tis ch e  
A n g a b e n  ü b e r unse re  a fr ik a n is c h e n  K o lo n ie n .

D ie  B e iträ g e  übe t d ie  eu ropä ischen  M äch te  in  A f r ik a  b r in g e n  D a rs te l­
lu n g e n  ü b e r d ie  weiße Rasse in  A f r ik a  und  ü b e r d ie  d a m it ve rb u ndenen  P r o ­
b lem e , ü b e r das eng lische  E m p ire , ü b e r das fran zö s isch e  K o lo n ia lre ic h ,  ü b e r 
d ie  ita lie n is c h e  K o lo n ia lp o l i t ik  un d  A u fb a u a rb e it  un d  ü b e r das L e b en s re ch t 
G ro ß d e u tsch la n d s  in  A f r ik a .

W e ite re  B e iträ g e  befassen sich  m it  de r K o lo n ia lp o l i t ik ,  d e r K o lo n is a t io n  
u n d  dem  k o lo n ia le n  G edanken  u n d  b e ric h te n  ü b e r die G e b ie tsh o h e it unse re r 
K o lo n ie n  u n d  ü b e r d ie  E n tw ic k lu n g  A f r ik a s  in  de r V e rg a n g e n h e it u n d  in  de r 
Z u k u n ft.

D ie  e inze lnen  B e iträ g e  s in d  zum  T e il m it  re ic h h a lt ig e m  B ild -  u n d  K a r te n ­
m a te r ia l ausg es ta tte t u nd  geben e ine g u te  E rg ä n z u n g  zu den b e re its  in  d ieser
Z e its c h r if t  besp rochenen  vo ra n g e gangenen  B änden  „K o lo n ie n  —  e in  K a p ite  
d e u tsch e r E h re  un d  „K o lo n ie n  —  G roß de u tsch la n d s  A n s p ru c h “ .

D e m  neuen Ja h rb u ch  is t  gerade heute, w o  die K o lo n ia lf ra g e  w ie d e r be 
ders in  den V o rd e rg ru n d  g e rü c k t is t, e ine w e ite  V e rb re itu n g , besonder; 

d e r Jugend, zu  w ünschen. jsj-

B e r ic h tig u n g .

B e r i c h t i g u n g  zu m  R e fe ra t „ B i n d u n g  u 
t i c k s t o f f s  i m  T r o p e n b o d e  n “ , „D e r  T ro p e n p  

Seite  3 /5 /76 . In  dem  R e fe ra t m uß das W o r t  „K o h le n w a s s e rs to ffe “ 
„K o h le n h y d ra te “  e rse tz t w erden .
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